
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate L,20 Mark,

für 1 Monat 0 t60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
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Neues vom Kriegslchunplah.
Die kürzlich im Rücken der japanischen Haupt-

artnee bei Haitscheng aufgetauchten russischen Streif¬
wachen, denen, wie seinerzeit gemeldet, eine teilweise
Zerstörung der Bahnlinie, die von Port Arthur nach
Mulden führt, gelungen war, sind allem Anschein
nach doch die Vorboten einer größeren rufst-
s ch e n Aktion gewesen. Die Vermutung, daß
diese Streifwachen von Osten her, also von Föng-
wantscheng, aus dem Plan erschienen, haben sich
nicht bestätigt: die Aktion geht vielmehr, wie sich
aus neueren, diesmal japanischen, Meldungen er-

giebt, von Nordwesten aus und scheint in großem
Stile angelegt zu sein. In diesen Tagen griffen
starke Kosakenabteilungen verschiedene im Besitz der
Japaner befindliche Ortschaften südlich von Liau¬
jang an und es gelang ihnen, größere Strecken der
Bahn zu zerstören; eine Kosakenabteilung, die
Niutschwang angriff, soll allein 2000 Mann stark
gewesen sein. Ob es sich hier um die Hafenstadt
Niutschwang (Jnkau) handelt, oder um den gleich¬
namigen Ort, der weiter landeinwärts liegt, ist aus
den Meldungen nicht feststellbar, ist auch von ge¬
ringerer Bedeutung. Die japanischen Berichte
stellen die Vermutung auf, daß es sich hier um eine
größere Umgehungsbewegung der
Kosakendivision Mischtfchenko handelt, die von dem
rechten Ufer des Liaoho, also timt neutralem
chinesischen Gebiete aus, ausginge. Diese Ver¬
mutung erscheint umso glaubhafter, als die gestern
mitgeteilte russische Z i r? u l a r n o t e an die
Mächte, die sich über den chinesischen Neutralitäts¬
bruch beschwerte, ankündigte, Rußland würde die
Konseauenzen daraus Ziehen, dis seinen Interesse!:
entsprächen. Ob hier nicht die Keime Zu späteren
Komplikationen der Lage in Qstasien sich zu bilden
beginnen, mag vorläufig dahingestellt bleiben.

Als Zweck der russischen Diversion wird japa-
nischerfeits vermutet, daß man russischerseits den
Anmarsch dsr vor Port Arthur freigewordenen Ar¬
mee Nogis aufzuhalten und die schweren Belager¬
ungsgeschütze, die von Port Arthur nach dem Schaho
unterwegs sind, abzufangen sucht. Daß die Kosaken
die südlichen Verbindungen der Japaner stören, ist
selbstverständlich ; es fragt sich nur, ob dies der ein¬
zige und der Hauptzweck ist; es ist nicht unmöglich,
daß die Diversion Mischtschenkos ihrerseits nur die
Einleitung bildet zu einer Umgehungsope¬
ra t i o n großen S t i l s von Nordwesten aus,
darauf berechnet, die Armee Oyamas aus ihren
festen Steillungen am Schaho heraus zu manö-
verieren. Von Tokio aus wird angekündigt, daß
Maßnahmen im Gange seien, den Kosaken Misch¬
tschenkos den Rückzug nach Norden abzuschneiden;
es fragt sich nun, ob die japanischen Etavpentruppen
in Liaujang und dessen Nachbarschaft stark genug
sind, diese Maßregel durchzuführen, oder ob zu
diesem Zweck nicht auf Teile der Hauptarmee ant

Schaho zurückgegriffen werden muß, und es fragt
sich ferner, ob die Japaner bei einem eventuellen
Vorstoß nach Westen nicht auf stärkere Truppen¬
massen stoßen als sie erwarteten. Die nächsten Tage
werden voraussichtlich Aufschluß darüber bringen,
ob die Diversion Mischtschenkos nur eine Beunruhi¬
gung des Gegners in seinen rückwärtigen Verbind¬
ungen zum Zwecke hatte, ober ob sie die Einleitung
bildet zu einer neuen russischen Offen¬
sive. In jedem Falle wird man wohl bald von
neuen Zusammenstößen der Gegner, und zwar ver¬
mutlich in der Gegend von Liaujang, wo in den
ersten Septembertagen die Gegner schon einmal ihre
Kräfte gemessen haben, zu hören bekommen. Die
Zeit der Untätigkeit in der Mandschurei scheint vor¬
über zu sein.^ Die auf den Kosakeneinbruch
in der Südmandschurei bezüglichen Meld¬
ungen lauten:

London, 13. Januar. Das Reutersche Bureau
meldet von Okus Armee vom 12. Januar: Eine
kleine Abteilung russischer Kavallerie versuchte die
Eisenbahn in der Nähe von Haitscheng zu zerstören,
wurde aber durch die Wachtmannschaft vertrieben.
Einzelheiten sind nicht zu erhalten; es ist dies das
erste Mal, daß die Russen von ihrer Kavallerie an
d^r Verkehrslinie Gebrauch machen.

Tokio, 13. Januar. (Reuter.) Die Eisenbahn
zwischen Anschantschan und Haitscheng und zwischen
Jnkau und Tatschitschao ist von russischen Kavallerie-
patrouillen leicht beschädigt worden.

Tokio, 14. Januar. (Telegram m.)
Russische Kavallerieabteilungen
entfalten südwestlich von Liaujang eine lebhafte
Tätigkeit. Sie wollen offenbar die Eisenbahn¬
verbindungen abschneiden und die Armee Nogis, die
Oyamas Armee verstärken soll, ermüden. Am

Mittwoch gelangten die Russen bis zur Eisenbahn
und zerstörten die Strecke teilweise. Gleichfalls am

Mittwoch griffen 2000 Mann russischer Kavallerie I hat, diesmal in die zweite Reihe gerückt zu werden.
Sonst ist es sozialdemokratische Taktik, überall vor¬

anzustehen oder, wofern die Gelegenheit dazu fehlt,
sich wenigstens so aufzuspielen, als sei man die

eigentlich treibende Kraft. Wenn jetzt etwas Anderes
beliebt wird, so geschieht es ersichtlich aus der Ge¬
wißheit heraus, daß der schlecht vorbereitete Streik
erfolglos wird bleiben müssen. Die Sozialdemo¬
kratie will also den zu erwartenden Vorwürfen recht¬
zeitig die Spitze umbiegen, und sie rechnet im übri¬
gen so, daß selbst eine Niederlage ihr, der Sozial¬
demokratie, zu gute kommen muß. Werden sich die

Massen, die den „christlichen“ Führern folgen, zu¬
letzt getäuscht sehen, so werden sie umso eher geneigt
und reif sein, der Sozialdemokratie zu verfallen,
die alsdann mit einem gewissen Recht wird sagen
können, daß sie vor dem Ausstand gewarnt habe,
daß siq seinen Mißerfolg prophezeit habe, daß sie
an dem Mißlingen unschuldig sei. Zugleich aber
bekommt die Sozialdemokratie durch ihr Zurück¬
treten in eine hintere Reihe den Vorteil in die Hand,
daß die Regierung wie die Arbeitgeberverbände nicht
mit solcher parteilichen Rücksichtslosigkeit, wie es

sonst wohl der Fall wäre/, gegen die Streikettden
vorgehen können. Vielmehr werden sie zu einem
gewissen Entgegenkommen darum genötigt sein, weil
es ja zu einem großen Teile nichtsozialdemokratischs
Bergarbeiter sind, mit denen man sich so oder so
verständigen muß. Die Führer der Organisationen
werden unter solchen Umständen wohl hoffen, daß
sich vielleicht eine mittlere Linie finden lassen wird,
und wenn sich dtese Erwartung erfüllen sollte (weil
die Regierung die „Christlichen“ nicht vor den Kopf
wird stoßen wollen), dann kommt auch das zuletzt
in irgend einer Weise der Sozialdemokratie zu gute.
Sie wird ernten, wo sie gesäet hat, sie wird aber auch
dort ernten, wo sie nicht gesäet hat. Zum mindesten
ist das die Berechnung der Führer.

Die neuesten Nachrichten mt§ dem Ausstands¬
gebiet lauten:

Essen (Ruhr), 13. Januar. Die Zahl der Aus¬
ständigen der Nachmittagsschicht beträgt 15 865
Mann, die der Morgenschicht 49 993 Mann. Die
Gesamtzahl der Ausständigen beläuft
sich mithin auf 65 858, die sich auf 90 Zechen bezw.
Schachtanlagen verteilen. Auf den Zechen Saalzer
und Neuack sind heute mittag sämtliche Arbeiter ein¬
gefahren. — Die Zechenbesitzer Waren vom Berg¬
bauverein heute zu einer Besprechung eingeladen.
Die Versammlung ist auf morgen vertagt. — Auf
einigen Zechen ist es gestern nachmittag beim
Schichtwechsel zu Zusammenstößen zwischen S t r ei -

k e nd e n und Arbeitswilligen gekommen.
Arge Szenen spielten sich vor dem Schacht 2 der
Zeche Concordia in Oberhausen ab. Hier drangen,
der „Rhetnisch-Westfälischen Zeitung“ zufolge, etwa
1500 Ausständige auf den Zechenplatz, brachen die
Zäune nieder und mißhandeltest die Ausfahrenden,
sowie die zur Einfahrt bereiten Bergarbeiter. Von
letzteren wagte niemand, zur Nachmittagsschicht ein¬
zufahren.

Niutschwang an. Die Japaner zogen sich zunächst
zurück, griffest ofier, nachdem sie Verstärkungen er¬

halten hatten, die Russen an und verfolgten sie bis

Abgang des Berichts noch. Die Russen griffen auch
Niutschiatun an, wurden aber ebenfalls zurückge¬
schlagen. Ein Bericht aus dem japanischen Haupt¬
quartier in Liautung meldet, daß russische Mteil-

ungen das japanische Eisenbahn- und Fourage-
kommissariat in Niutschwang angriffen, aber Zurück¬
geschlagen wurden. Sie verloren mindestens 80

Mann.

Tokio, 14. Januar. (T e legram m.)
(Reuterbureau.) In militärischen Kreisen ver¬

mutet m a n n i ch t, daß der Angriff Mischtschen¬
kos auf Niutschwang und Niutschiatun weitere

Schwierigkeiten bereiten werde. Es

seien Maßregeln getroffen worden, um den Abteil¬

ungen, die den Angriff ausführten, den Rückzug ab¬

zuschneiden. Man glaubt, daß Kosaken westlich vom

Liaoho eine große Umgehung ausführten, um den

Angriff ctuf die Eisenbahn auszuführen und um die
schweren Geschütze N o g i s, die nach den:

Schaho unterwegs sind, abzufangen.
Tientsin, 14. Januar. (Telegramm.)

(Havasmeldung.) Eine Abteilung Kosaken hat die

japanischen Vorräte in KasPanze und
N iu t s ch w a n g zerstört.

Kosaken in Korea.

Tokio, 13. Januar. (Reuter.) Das japanische
Hauptquartier in Korea erhielt gestern eine Meld¬
ung, wonach die japanische Garnison in Hamheung
eine Abteilung der sibirischen Kosaken in der Nähe
von Honswan besiegte. Das Datum des Kampfes
wird nicht angegeben. Die Russen zogen sich in Un¬
ordnung zurück und ließen neun Tote, Offiziere
rrnd Soldaten, zurück.

Von der russischen Flotte.
Suez, 13. Januar. Die russische Flotte ist in

südlicher Richtung, vermutlich nach Dschibuti, abge¬
dampft. ^

Port Louis, 14. Januar. (Tel 6 g r^a m m.)
(Reuterbureau.) Ein Dampfer der Messagero-
American landete am 12. Januar etwa 4500 Pakete
für die Russen. Es wird bestritten, daß ein japani¬
scher Kreuzer im Norden von Madagaskar gesehen
worden sei, dagegen sollen Kriegsschiffe an der
Westküste von Mauritius gesehen worden sein.

Sonstige Meldungen.
Tokio, 13. Januar. Der japanische Kreuzer

Tokiwa brachte den englischen Dampfer Roseley,
der mit Kohlen nach Wladiwostok bestimmt war, am

Mittwoch in der japanischen See auf.
Bern, 12. Januar. Das Internationale Frie¬

densbureau ersucht die Friedensgesell¬
schaften der verschiedenen Länder um Unterstütz¬
ung der von der Delegation permanente des So-
cietes fransaises de la Paix beschlossenen Petition,
die an die russische und japanische Regierung ge¬
richtet werden soll, um diese zum Abschluß eines
Waffensüllstandes und zur Einleitung von Frie¬
densverhandlungen zu bestimmen.

Zum Streik im Kukrrevier
wird uns geschrieben: Die Wahrheit über die Aus¬
standsbewegung im Ruhrgebiet ist diese: Die Be¬
wegung ist den Führern der großen Organisationen
vollständig über den Kopf gewachsen, wird von
ihnen beklagt und wird mit einer Niederlage enden,
da die Mittel fehlen, um die gewaltige Masse der
Streikenden wochenlang zu unterhalten. Nun ist
es aber von stärkstem Interesse, zu sehen, wie die
Sozialdemokraüe bereits damit beschäftigt ist, die
letzte Verantwortung für den Streik von sich auf
die chrisllichen Organisationen abzuwälzen. Es ist
wahr: Die Führer der „Christlichen“ sind in den
Versammlungen mindestens so stark, vielleicht noch
stärker ins Zeug gegangen als die sozialdemokrati¬
schen Redner, und wenn man bedenkt, daß die
Chrisllichen im Ruhrgebiet größtenteils außerhalb
der sozialdemokratischen Organisation stehen, wäh¬
rend sie in der Streikbewegung die lärmendsten
Elemente bedeuten, so kann man ruhig zugeben, daß
die Sozialdemokratie als solche nicht in erster Linie
aktiv gewesen ist; aber ein ttngewohntes Schauspiel
ist es doch, daß die Partei diesen Tall>estand mit
solcher Bestimmtheit hervorhebt und nichts dagegen

Die Dedatte «der Siibwcftitftihrt.
In der Budgetkommission des Reichstags

wurde gestern zunächst der Etat des Rechnungshofs
des Deutschen Reiches behandelt, welcher nach dem
Referat des Mg. Lattmann (wirvsch. Vg.) tmb
einigen kritischen Bemerkungen des Abg. Singer
(Soz.) genehmigt wurde. Vorgesehen ist dabei der
Neubau eines Dienstgebäudes für den Rechnungs¬
hof auf dem Terrain der alten Kriegsschule in
Potsdam zum Preise von 500 000 Mark.

Namens des Reichskanzlers gab sodann Reichs-
'schatzamtsselkretär Führ. v. Stengel eine Erklärung
über den Nachtragsetat für Süowestafrika ab, in¬
haltlich deren der Reichskanzler sich nach eingeholter
Genehmigung d^s Bundesrats dazu bereit
erklärt, für die über- und außeretatsmäßigen
Ausgaben für die Kriegführung in Südwestafrika
die von den Abgeordneten gestern verlangte
Indemnität nachzusuchen. Desgleichen erklärte
Frhr. v. Stengel das Einverständnis des Reichs¬
kanzlers und Bundesrats zu der beabsichtigten Ein¬
schaltung des § 3 in den Gesetzentwurf, welcher
besagt, daß für alle Ausgaben, welche aus den int

•% 1 bezeichneten Betrag zu den Verwendungs
zwecken des zugehörigen Nachtragsetats bereits ge
leistet sind, dem Reichskanzler Indemnität erteilt
werde und daß die bereits geleisteten Ausgaben
aus den im § 2 bewilligten Kredit in Anrechnung
zu kommen haben.

Es wird hierauf der Antrag gestellt, den § 3

einzufügen, wobei Mg. v. Staudy (kons.) das Vor¬
gehen der Regierung nochmals scharf kritisiert.

Frhr. v. Stengel entschuldigt das Vorgehen
der Regierung und begründet dasselbe durch die
Notwendigkeit der Vermeidung unliebsamer Ver¬
zögerung.

Staudy und ist von der Erklärung der Regierung
nicht befriedigt; seiner Ansicht nach sei eine be-

sondere Vorlage nötig, die an das Plenum gehen
Müsse; man möge in der Kommission überhaupt
nicht verhandeln.

Frhr. v. Stengel verwahrt sich gegen die An-
schauung, als hübe er die Kommission drängen
wollen.

Mg. Dr. Paasche (nat.-lib.) erklärt 'sich durch
die Ausführungen der Regierung befriedigt und
kann in der Debatte nur noch einen Streit um

die Form finden. Redner wird dem § 3 nunmehr
Zustimmen.

Die Diskussion wird nunmehr antragsgemäß
nurmehr auf den gestrigen Antrag Bebel beschränkt.

Wg. Dr. MüllerEagan (freis. Vp.) stimmt
dem Mg. Singer zu un!d will die Frage vor dem
Plenum behandelt wissen.

Mg. Dr. Spahn (Zentr.) findet in der
jetzigen Vorlage eine Analogie zu der ostasiatischen
Frage. 'Damals sei die Regierungserklärung aber
nicht so weitgehend gewesen, wie heute. Redner
kann keinen Grund dafür finden, daß die heutige
Frage nicht in der Kommission durchberaten werden
könne und wird gegen den 'Antrag Bebel stimmen.

Mg. v. Staudy (kons.) betont das Entgegen¬
kommen des Bundesrats, der von vornherein einen
entsprechenden Paragraphen in die Vorlage auf¬
genommen habe.

Mg. Dr. Arendt (Reichsp.) kann in der Unter¬
lassung 'der Regierung, Indemnität nachzusuchen,
keine Pflichtverletzung derselben finden und weist
im übrigen darauf hin, daß das Plenum die Ent¬
scheidung bei der zweiten Lesung ja ohnehin in der
Hand habe. Auch er wird gegen den Antrag Bebel
stimmen.

Abg. Bebel (Soz.) verteidigt nochmals seinen
Antrag unld weist 'darauf hin, daß es sich um das
wichtiAte Recht des Parlaments, des Budgetrecht
des Reichstages, handle. Der Präzedenzfall mit
Ostalsien liege etwas anders, als Dr. Spahn es

hingestellt habe. Seiner Ansicht nach sei die Unter¬
breitung einer Vorlage an >das Plenum unerläßlich.

Mg. Dr. Südeikum (Soz.) verteidigt den An-
trag Bebel und kann in dem Verhalten der übrigen
Parteien nur einen Gefälligkeitsdienst der Re¬
gierung gegenüber erblicken.

Mg. Dr. Bachem (Zentr.) bemerkt, Bebel
stütze und berufe sich auf mittelalterliche Zustände
(Heiterkeit.) Redner betont, daß bei einer etwaigen
Vorlage an das Plenum dieses die Sache doch der

BudgAkommission zurückverweisen werde. Nicht
der zweite Fall, wie Bebel gesagt, sondern der
fünfte gleiche Fall liege bereits vor. Allerdings
sei es Sache des Reichstags, mit besonderer Schürfe
seine Rechte zu betonen; nachdem aber die Re¬
gierung Entgegenkommen gezeigt, liege kein Grund
mehr vor, ihr Schwierigkeiten zu bereiten. Abg.
Dr. Spahn (Zentr.) weist an der Hand der Akten
seine Berechtigung zu der Berufung auf den Prä¬
zedenzfall in Ostasien nach. Nachdem Abg. Dr.
Paasche seinen Antrag zurückgezogen hat, wird der
Antrag Bebel mit allen gegen 8 Stimmen abge¬
lehnt. Bei der nun folgenden materiellen Beratung
erbittet Referent Abg. Prinz von Arenberg (Zentr.)
Antwort auf folgende Fragen:

1. Wieviel Mann und Geschütze befinden sich
gegenwärtig auf dem Kriegsschauplatz? 2. Wie
groß sind unsere bisherigen Verluste? 3. Welche
Summen wurden bis jetzt verausgabt? Wie groß
sind die Kosten pro Mann und Jahr? 6. Wie
steht es mit dem Marineexpeditionskorps?

Abg. Dr. Paasche fügt die Frage hinzu, wie
es mit der Bekämpfung der Typhusgefahr stehe.

Kolonialdirektor Dr. Stübel stellt in Aussicht,
daß dem Reichstag in nächster Zeit eine nähere
Darlegung zugehen werde. Gegenwärtig befänden
sich 519 Offiziere, 154 Beamte, 11 068 Mann,
9987 Pferde, 54 Geschütze und 16 Maschinenge¬
wehre auf dem Kriegsschauplatz. Verausgabt seien
bis jetzt über 42 Millionen Mark. Die Kosten pro
Jahr und Mann betrügen gegenwärtig rund 4000
Mark. Die Rechnung im Vorwärts stimme nicht.
Gefallen feien ■ int ganzen 264 Offiziere und
Mannschaften, den Wunden erlegen 18, an Krank¬
heit gestorben 312, vermißt werden 80 Per¬
sonen, ermordet seien 64, tödlich verunglückt 14,
so daß die Gesamtzahl der Toten 752 betrage.
Verunglückt seien 8, verwundet 281 Personen, so
daß eine Gesamtsumme von 1041 kampfunfähig
sei.

Abg. Erzberger (Zentr.) rügt, daß den Hinter¬
bliebenen in so wenig rücksichtsvoller Weise von
dem Tote der Soldaten Mitteilung gemacht werde;
außerdem erbittet er Mitteilung über Verlust an

Pferden, Ersatz und Herkunft derselben sowie die
Art der Lieferung an die Expeditionstruppen.
Kapitän zur See Capelle erwidert, der Mißgriff,
daß auf offener Postkarte den Eltern der Ge¬
fallenen Mitteilung vom Verluste gemacht worden
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sei, sei born Marineam't und dem Staatssekretär
tief bedauert und scharf gerügt worden; um ählüiche
Mißstände für die Zukunft zu verhindern, sei eine

besondere Stelle im Marineamt mit der Mitteilung
an die Verwandten betraut worden. Abg. Bebel
sSoz.) rügt, daß dem „Berl. Lokalanzeiger“ die

Meldung stets einen Tag früher, als anderen Blat¬

tern zugehe. Weiter bespricht er den großen Pferde¬
verlust, die zahlreichen Todesfälle der Farmer und

fragt, was mit den gefangenen Hereros geschehe.
Kolonialdirektor Dr. Stübel kann den Fall mit
dem „Lokalanzeiger“ nur auf Indiskretion zurück¬
führen, wenn nicht dem Lokalanzeiger Depeschen
noch früher als der Behörde zugehen sollten. Mit
den argentinischen und kapländischen Pferden habe
man keine guten Erfahrungen gemacht; bessere mit
den ostpreußischen Bauernpferden. Die großen
Verluste seien erklärlich durch die ungeheuren Stra¬
pazen- Was die Hereros anlange, so habe General
von Trotha sich zur Aufgabe gesetzt gehabt, die

Aufständigen nicht nur vollständig niederzuwerfen,
sondern auch eventuell über die Grenzen hinaus¬
zudrängen. von Trotha sei aber angewiesen
worden, allen sich freiwillig ergebenden Hereros
mit Ausnahme der Schuldigen Aufnahme ßu ge=

währen* und den Hereros dies bekannt zu machen,
außerdem sei er angewiesen, die Dienste der Mis¬
sionen, welche sich zur nächsten Unterbringung der

sich ergÄdenden Hereros angeboten hätten, anzu¬
nehmen und der Erfolg sei, daß die Hereros zahl¬
reicher als früher die Waffen streckten. Uber den

Pferdeverlust sei Genaues noch nicht bekannt, von

Trotha sei auch angewiesen, das Los der gefan¬
genen Hereros zu einem tunlichst erträglichen zu

gestalten.
Abg. Dr. Müller-Sagan (stets. Vp.) verrucht

nähere Aufklärung über die Behandlung gefan¬
gener Hereros und tadelt scharf Mißstände, wie

sie sich beim Lokalanzeiger ergeben hätten. Auch
die Lage auf dem Kriegsschauplatz und dre Zahl
der noch zu bekämpferrden Feinde sowie ein Ge¬

samtbild über die Lage der Dinge vermißt Redner.
Kolonialdirektor Dr. Stübel kann über den

jetzigen Stand der Dinge keine Auskunft geben,
es könne sich höchstens um ein subjektives Urteil

handeln. Neue Ziele und Zwecke verfolge die Ex¬
pedition nicht; ihr Hauptziel bleibe nach wie vor

die Niederwerfung des Aufstandes. Das Voraus¬
eilen privater Telegramme vor den amtlichen sei
möglich, da amtliche Telegramme eben eingehender
zu prüfen seien. Bezüglich der Behandlung Ge¬

fangener werde die Unterstützung der Missionen
erstrebt. Abg. Dr. Arendt erklärt die mangelhafte
Information der Regierung über die Lage in Süd¬
westafrika als eine Herabwürdigung der Bedeutung
des Kolonialamts und nimmt im übrigen General
von Trotha gegen einige Angriffe in Schutz. Abg.
Ledebour (Soz.) polemisiert gegen Dr. Arendt
und dessen Verteidigung von Trothas. Abg. Dr.

Müller-Sagan weist daraufhin, daß das Ziel der

„Entwaffnung“ der Hereros nicht von Anfang an,

sondern erst später gesteckt worden sei; unzulasstg
sei mtf jeden Fall das Ziel der „Vernichtung“
derselben, wie es Trotha habe erstreben wollen und

wogegen selbst die Regierung ein Einschreiten für
nötig erachtet habe. Darauf vertagt sich die

Kommission. Nächste Sitzung: 17. Januar.

Volttische Tagesschau.
** Bromberg, 14. Januar.

Zu den Handelsverträgen mit Österreich-
Ungarn wird aus Wien, 13. d. Mts., ge¬

meldet: übereinstimmende Blättermeldungen aus

Budapest konstatieren, daß in der gestrigen ge¬

meinsamen Ministerkonferenz! vollkommenes Ein¬

vernehmen bezüglich derjenigen Instruktionen er¬

zielt worden ist, Mit denen die beiderseitigen Ver¬

tragsunterhändler sich heute nach Berlin zum Ab¬

schluß der Vertragsverhandlungen begeben. Die

endgutige Entscheidung dürste in den nächsten
Tagen fallen; dem Zustandekommen des

Handelsvertrages könne nun mit
aller Wahrscheinlichkeit entgegen¬
gesehen werden.

Der geisteskranke Fürst Karl Alexander zu

Lippe-Detmold ist gestern nachmittag in St. Gilgen¬
berg bei Bayreuth an Herzschwäche g e st o r b e n.

Nach den neueren Vereinbarungen zwischen den

Prätendenten auf die T h r o n f o l g e in

Lippe-Detmold (dem Lippe-Biesterfelder
und dem Fürsten von Schaumburg-Lippe) wird

durch den Tod des Fürsten cm den bisherigen tat¬

sächlichen Verhältnissen nichts g e ä n d e r t, bis
der Spruch des Schiedsgerichts erfolgt.
Regent ist zurzeit der Erbgraf Leopold zur

Lippe-BiesterfÄd, der älteste Sohn des Graf-
Regenten Ernst. Zum Tode des Fürsten wird uns

noch gemeldet:
Gilgenburg, 14. Januar. (Tel e gr a mm.)

Fürst Karl Alexander zu Lippe ifr an

Herzlähmung gestorben. Vor drei Tagen
hatte sich bei dem Fürsten eine' leichte Herzschwäche
mit Luftröhrenkatarrh eingestellt, welche aber zu
keinerlei Besorgnis Anlaß bot. Der Fürst aß und
trank gestern noch mit gleicher Pünktlichkeit wie

sonst und las seine gewohnten Zeitungen. Plötzlich
überfiel ihn eine Herzschwäche und er entschlief sanft
und schmerzlos. Er war seit 33 Jahren in der
Nervenheilanstalt des Dr. Greifher und erfreute
sich stets der besten körperlichen Gesundheit, so daß
der Tod ganz unerwartet kam.

Fürst Karl Alexander, 5. Fürst zur Lippe, war
am 16. Januar 1831 zu Detmold als Sohn des
Fürsten Leopold geboren; er folgte nominell in der
Regierung seinem Bruder, dem Fürsten Waldemar,
der am 20. März 1895 gestorben ist. Seit 33

Jahren war Fürst Karl Alexander geisteskrank.
Südmestafrika. Me amtlich aus Windhuk ge¬

meldet wird, sind in den Gefechten bei Gochas am

5. und bei Zwartfontein am 7. Januar 1905
gefallen: Oberleutnant Christian Ahrens und sechs
Mann; schwer verwundet: Oberleutnant Wilhelm
'Groos, 'Leutnant Alexander Effnert, Leutnant
Heinrich Freiherr v. Maltzähn, Oberveterinär Adolf
Jantze und 8 Mann; leicht uerttmnbei: 1 Offizier
und 12 Mann. Namentliche Verlustliste folgt. —

Nach Meldung des Generals v. Trotha traf Oberst
Deimling am 10. d. Mts. mit vereinigten Ab¬
teilungen Lengerke und Ritter in Stamvrietfontein

bei Mteilung Meister ein. Es haben siegreich ge¬
fochten: Mteilung Ritter am 3. bei Haruchas gegen
200 Simon Kopper-Leute und Witbois. Die ver¬
einigten Abteilungen Lengerke und Ritter am 5.
bei Gochas gegen den gesamten Simon Kopper-
Stamm und am 7. bei Zwartfontein gegen die
gesamten Witbois unter Hendrik Witüoi, der unter
dem Druck der anmarschierenden Südtruppen von

Meister abließ und sich gegen Deimling wandte.
Der Muob-Mbschnitt ist vom Feinde völlig gesäubert,
die Hottentotten find zersprengt und haben im

ganzen 150 Tote, bei Zwartfontein 22 Ochsen¬
wagen verloren. Ihr Widerstand war in allen Ge¬
fechten ein außerordentlich zäher. Unsere Truppen
haben trotz größter Anstrengungen mit hervor¬
ragender Tapferkeit gekämpft, was namentlich auch
nach Meldung Deimlings von Mteilung Meister
gilt, die ihren 50 Stunden langen Kampf mit
einem siegreichen Sturmlanf abschloß. — An
Typhus gestorben: Unteroffizier Adolf Bergander
auf Krankentransport in Orumbo.

Bei den in Berlin vom 9. bis 12. d. Mts.
zunächst unverbindlich geführten Regierungsver¬
handlungen über Bildung einer Betriebsmittel-
gemeinschast ist, wie die „Noridd. Allgemeine Ztg.“
schreibt, der württemberg'ische Antrag irrt einzelnen
durchberaten und sodann wegen der anzustellenden
Berechnungen und Feststellungen im einzelnen ein
Ausschuß gebildet. Nach 'Erledigung dieser
Zwrschenarb eiten wird die Gesamtkommifsion
wieder zusammentreten.

Tie wasserwirtschaftliche Vorlage, über die der
Kommis'sionsbericht rechtzeitig erschienen ist, wird
auf Wünsch des Ministerpräsidenten mit Rücksicht
auf die Erkrankung des Ministers der öffentlichen
Arbeiten nicht vor Ablauf von 14 Tagen zur Be¬
ratung gelangen.

Der Pariser Temps veröffentlicht eine von

dem Prinzen Georg von Griechenland als Ober-
kommissar Kretas dem Minister des Äußern Del-
cassä überreichte Denkschrift, in welcher abermals
als einzige Lösung der schwierigen Lage die Ver¬
einigung Kretas mit Griechenland bezeichnet wird.

Falls der geringste Zweifel über die Gesinnungelt
der Kretenser bestehe, möchten die 'Großmächte
unter Kontrolle und Leitung ihrer Vertreter ein
Plebiszit über die Frage veranstalten.

Deut schl'anö.
Quedlinburg, 13. Januar. Bei der Reich s-

tagserfatzwahl int 7. Magdeburger Wahl¬
kreise wurden, Wie die „Quedlingburger Ztg.“
meldet, nach vorläufiger Feststellung insgesamt
gezählt für Placke (nat.-lib.) 11 783, Rahardt
(Bund der Handwerker und Bund der Landwirtes
8150, Albrecht (Soz.) 19 007 und Fleischer (Sic.)
393 Stimmen. Mithin fände S tichwahl
zwischen Placke und Albrecht statt.

Metz, 12. Januar. Der Bezirkspräsident Volt

Lothringen Graf Zeppelin-Aschhausen hat durch
einen eingehend begründeten Bescheid vom 11. d.
Mts. die von dem Pfarrer und vielen Einwohnern
der Ortschaft Fameck am 15. Dezember v. Js.
erhobene Beschwerde gegen seine Entscheidung vom
26. Nvvember, durch welche der Antrag auf Er¬
richtung konfessioneller Abteilungen auf dem
dortigen Gemeindefriedhos abgelehnt worden war,
zurückgewiesen.

kau aus Anlaß der bevorstehenden 150. Jahresfeier
eine Adresse gerichtet, in der es heißt, das Schicksal
der Universität sei aufs engste verhunden mit dem
allgemeinen Schicksal Rußlands. Die schweren
Zeiten würden nicht ewig dauern; die Freiheit des
Unterrichts und der wissenschaftlichen Forschung 1er
nur möglich, wenn eine gesunde Rechtslage ge¬
schaffen sei. — Der in Kiew tagende Kongreß der

Lehrer der Naturwissenschaften ist auf Anordnung
des Kurators des Lehrbezirks geschlossen worden.
Der Kongreß hatte beschlossen, an das russische
Volk eine Resolution zu richten, in der er unter den
gegenwärtigen Umständen jede Verantwortlichkeit
vor der Nation für die schwierige Lage der Schule
ablehnt. Der Kongreß hatte ferner an den Mi¬
nister für Volksaufklärung und das Minister-'
fomttee folgendes Telegramm gerichtet: Die
schwierige, anormale Lage, in der die russische
Schule und ihre Lehrer sich befinden, ist eine Folge
der sozialen Organisation des russischen Staates.
Aus dieser Lage kann die Schule nur durch die
Durchführung aller Beschlüsse befreit werden,
welche die Semstwovertreter auf der Petersburger
Konferenz ausgearbeitet haben.

Spanien.
' Madrid, 13. Januar. Die 'Abreise der

außerorde n t l i ch e n Gesandtschaft,
welche sich nach Berlin begiebt, um jbem
'deutschen Kaiser die Uniformen für die vom Könige
verliehenen Grade in der spanischen Armee zu über¬

bringen, ist endgiltig.auf den 23. d. Mts. festgesetzt.

Dänemark.

Kopenhagen, 13. Januar. Die Zeitung
-„Politiken“ teilt mit: Der zurückgetretene Minister
Deuntzer hatte Verhandlungen mit Rußland,
einen S ch i e d s g er i ch t s v e r t r a g betreffend,
eingeleitet, die bereits weit vorgeschritten waren;

dieser Vertrag ging tiebeuienb weiter als jeder
andere mit einer Großmacht abgeschlossene. Ferner
versuchte Deuntzer Verhandlungen, die

__

Nein

tralfi'ierung Dänemarks betreffend, unter für das
Land nicht drückenden Bedingungen einzuleiten. —

Der König hat gestern den bisherigen Kultus-
minister Ehrrsiensen in Audienz empfangen und

folgende 'Ministerliste genehmigt: Christensen
Ministerpräsident sowie Kriegs- und Martne-

minister, Graf Raben-Levetzau Minister für aus¬

wärtige Angelegenheiten; der bisherige Ju'süz-
minister AWerti bleibt auf feinem1 Posten, ebenso
der bisherige LaüdwirtschaftsMinister Ole Hansen;
der bisherige Minister des Innern Soerensen wird

Kultusminister; Abg. und Anwalt beim Höchsten
'Gericht Svend Hoegsbro wird Minister für öffent¬
liche Arbeiten; der Abgeordnete und Redakteur

Sigurd Berg wird Minister des Innern; Abgeord¬
neter und Redakteur Wilhelm Lassen erhält das

Finanzportefeuille. Sämtliche Mitglieder des
neuen Ministeriums gehören dem Zentrum oder
dem rechten Flügel der Reformpartei der Linken
an, sie sind mit Ausnahme des Ministers des

Äußeren alle Mitglieder des Fo-lkething.

Amerika.

Ausi'anö.
Frankreich.

Paris, 13. Januar. Clsmenceau beklagte sich
gestern in den Wandelgängen des Senats dem
Justizminister gegenüber, daß der Mnifterpräsident
versHedene Parlamentarier und auch ihn selbst
durch Detektivs überwachen lasse. Der Mintster
erwiderte, dies sei nicht richtig. Clsmenceau tie¬
ft arrte jedoch bei seiner Behauptung und soll
schließlich gesagt haben, die gegenwärtige Regierung
sei eine Spitzelregierung.

Paris, 13. Januar. Deputiertenkammer.
Haus und Tribünen sind sehr gut besucht.
Lhopiteau (Rad.-Republ.) interpelliert über die
allgemeine Politik des Kabinetts bezüglich der Re¬
alisation seines Programms, wirft dem Kabinett
vor, keine Reform bezweckt zu haben, beschuldigt
den Ministerpräsidenten, Spionage gegen die De¬
putierten ins Werk gesetzt zu haben und sagt, der
Rücktritt des Kabinetts sei notwendig, denn es habe
die Majorität desorganisiert. (Beifall im Zen¬
trum.) Techanel erklärt, der erbitterte Streit unter
den Republikanern müsse aufhören, zur Herbei¬
führung von Reformen sei Einigkeit notwendig.
Die Politik der Regierung stehe im Widerspruch
mit den vitalen Interessen des Landes. Redner
wendet sich gegen die Ängebereien und beglück¬
wünscht den Rat der Ehrenlegion zu der Streich¬
ung eines Angebers aus seinen Liften. (Beifall
im Zentrum, Widerspruch auf der äußerstenLinken.)
Deschanel bespricht sodann den Bericht des Generals
Negrier, in welchem es heißt, daß die Regimenter
an der“ Grenze nicht ihre vorgeschriebene Stärke
haben, und bedauert, daß man endgültig Egypten
und Neufundland aufgegeben habe, um in Ma¬
rokko die Rolle eines Gendarmen von Europa zu
übernehmen. Er kritisiert hierauf die Erfolge der
inneren Politik des Kabinetts, bezüglich derer Un¬
einigkeit herrsche und die der äußeren, wo die Lage
äußerst ernst sei. Man müsse das Land zum wahren
parlamentarischen Regime zurückführen und eine
Regierung Berufen, die njcht den Einflüssen der
Tyrannei von Unbekannten unterworfen sei. (Bei¬
fall rechts, Belvegung links.)

Paris, 13. Januar. Aus SM Bel-Abbes
wird berichtet, daß der Prätendent B u h a -

m ata die im Gefecht am 3. Januar gefangenen
Truppen des Sultans, sehr grausam behandele und
mehrere Führer habe hinrichten lassen.

Rußland.
Petersburg, 13. Januar. Das Ministerkomitee

bat heute seine Beratung über die Aufbesserung der
Lage der Presse abgeschlossen und dann die Be¬
ratung der Kompetettzen und der Zusammensetzung
der landschaftlichen und städtischen Selbstver-
waltungsorgane begonnen. ~~ Es geht das Gerücht,
das Swerew, der Chef des Pressedepartements im
Ministerium des Innern demissioniert habe. —

Ter Kongreß der russischen Chirurgen, der gestern
zusammengetreten ist, hat an die Universität Mos-

- New-York, 13. Januar. Der „New York
Herald“ meldet aus 'Washington: Es scheint tat¬

sächlich sicher zu sein, daß das Repräsentantenhaus
in dieser Session das Gesetz annehmen wird, die

Befugnis der Kommission für den zwischenstaat¬
lichen Handel so zu erweitern, daß sie Eisenbahn-
tarife aufstellen und den jetzt bestchenden oder einen

neuen Gerichtsho'f für Transportwesen einer

Untersuchung unterziehen kann. Das Gesetz, von

dem der „Herald“ als des Präsidenten Liebltngs-
maßnahme spricht, wird wahrscheinlich im Föbruar
an den Senat gelangen, wo sein Schicksal unge¬

wiß ist

Gerichtsfaal.
f Bromberg, 14. Januar. Schwurgericht.

Gestern hatte sich der Arbeiter Stanislaus Kruzel
aus CereVwica w e g e n N o t z u ch t zu verant¬

worten. Die Öffentlichkeit während der Verhand¬
lung war ausgeschlossen. Das in öffentlicher
Sitzung verkündete Urteil lautete auf 6 M o n a t e

Gefängnis. — Damit war die erste dies¬

jährige Schwur geri.chtsperio de been-
«de t. In derselben kamen 5 Strafsachen gegen
8 Personen zur Verhandlung, und- Mar wegen

versuchten Totschlags bezw. Körperverletzung und

Notzucht je eine Sache gegen je eine Person, wegen

wissentlich 'falscher! Anschuldigung .und Meineids

zwei Sachen gegen drei Personen, wegen Haus¬
friedensbruchs, wissentlich falscher Anschuldigung
und MÄneides eine Sache gegen drei Personen.
'Erkannt wurde im ganzen aus 1 Jahr 14 Tage
Gefängnis, 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und m

einem Falle auf 100 Mark 'Geldstrafe. Frei¬
sprechungen erfolgten in einer Sache gegen zwei

Personen und in einer Sache gegen einen von drei

Angeklagten. Den Vorsitz in dieser Schwurgertchts-
periode führte, wie schon mitgeteilt, Landgerichts-
rat Schultz. Einer der Sitzungen wohnte Land-

gerichtspräsident Rieck bei.
.

Eine fünfmal zum Tode verurteilte Morderm
als Zeugin. Aus Hamburg wird der „Berl. Zt.“
geschrieben: Die Engelmacherin Wiese,
die im Oktober vorigen Jahres vo^r den Hamburger
Geschworenen fünfmal zum Tode verurteilt wurde,
deren Revision vom Reichsgericht verworfen worden

ist, und die fast stündlich den Tod durch Henkers-
Hand erwartet, figurierte gestern als Zeugin
v o r G e r i ch t. Die Veranlassung war eine merk-

würdigC Wegen eines - der Kinder, des haften
Sommer, der eines der Opfer der Engelmacherin
war auch wegen dessen Ermordung gegen die „Here
von'St. Pauli“ eines von den fünf Todesurteilen
erging, schwebt vor dem hiesigen Landgericht ein Ali-

mentationsprozeß. Der Vater, behauptet, er sei, da
das Kind ermordet wurde, zur Zahlung von Ali.
menten nicht verpflichtet, während die Mutter be¬

hauptet, daß das Kind noch lebt und sich auf das

Zeugnis der Wiese berufen hat. Die verurteilte
Mörderin wurde als Zevgm geladen und turnt

Untersuchungsgefängnis nach dem Gericht gebracht.
Sie sagte in ruhigem, kühlem Tone aus: „Das
Kind Sommer ist mir am Tage vor meiner Verhaft¬
ung übergeben und noch am gleichen Tage von einer
Freundin von mir nach England zur Adoption durch

; chne reiche Familie gebracht worden.“ (Der Staats¬

anwalt hätte seinerzeit gesagt: „FaWhl, nach bim
Engelland, aus dem es keine Rückkehr mehr gibt!“)!
Diese Mörderin, die ein einsttmmiges Urteil der
Geschworenen fünfmal zum Tode verurteilt hat,
muß eiserne Nerven haben. Sie zeigte nicht die ge¬
ringste Bewegung und war äußerlich völlig unver¬
ändert seit jener Schwurgerichtsverhandlung vor
drei Monaten. Ob sie noch hofft auf Begnadigung
durch den Senat . . . Ob die Todesangst von drei
Monaten sie abgestumpft hat? Übrigens steht dieser
Rechtsfall wohl einzig da. Eine Fau, die fünfmal
zum Tode verurteilt ist, die eine Reihe von Ver¬
brechen begangen hat, die wenige Parallelen in der
Kriminalgeschichte haben, die jede Stunde dem Beil
des Henkers entgegen bangen muß, die Dutzende
und Dutzende von Märchen ersonnen hat, um sich zu
reiten, wird als Zeugin vorgeladen, um — die
Wahrheit zu ^beweisen.

Allenstein, 9. Januar. (Wegen Unter¬
schlagung im Amte) hatte sich heute vor der
Strafkammer der bisherige Eisenbahnschaffner
Paul Krüger von hier zu verantworten. Der An¬
geklagte ist bereits durch Urteil der hiesigen Straf¬
kammer vom 5. Januar wegen schweren Diebstahls
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverlust verurteilt. Im August v. Js. hat er
von einem Fahrgast im Zuge, den er als Schaffner
zu begleiten hatte, 60 Pf. zur Nachlösung einer
Fahrkarte erhalten, die Karte aber nicht gelöst,
sondern das Geld für sich behalten. Das Urteil
lautete unter Anrechnung der Strafe vom 5. Ja¬
nuar 1905 auf eine Gesamtstrafe von 2 Jahren
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust. (Ges.) -

Insterburg, 8. Januar. Wie leicht man sich
der B e a m t e n b e st e ch u n g schuldig machen
kann. Vor der Strafkammer des hiesigen Land¬
gerichts hatte sich gestern der Viehhändler Hermann
Paasche aus Rätzingen bei Magdeburg zu verant¬
worten. Paasche, der früher eine Besitzung in
Ströpken bei Darkehmen hate, kaufte am 25.'Mai
v. I. auf der Eisenbahnstatton Darkehmen drei
Fahrkarten 4. Klasse nach Insterburg für sich, seine
Frau und seinen Sohn. Er wollte auch in einen
Wagen 4. Klasse einsteigen, wurde jedoch abge¬
wiesen. da er überfüllt war. Deshalb begab er sich
nach einem Wagen 2. und 3. Klasse. Im Korridor
des Eisenbahnwagens wurde seine Frau ohnmächtig
und fiel nieder. Paasche ttug sie in das zunächst
liegende Abteil 2. Klasse und legte sie auf die
Kissen. Als sich die Frau wieder erholt hatte, trat
ein Schaffner ein. Paasche erklärte dem Beamten,
daß er das Abteil nur notgedrungen benutzt habe
und bot ihm 1 Mark an, die dieser nicht annahm
und später Anzeige erstattete. DieStraflammer ver¬
urteilte Paasche wegen Beamtenbestechung zu 100
Mark Geldstrafe oder 10 Tagen Gefängnis. Von
der gleichzeitigen Anklage des Betruges wurde er

freigesprochen.
Leipzig, 13. Januar. Das Reichsgericht

verwarf heute die Revision 'der Freifrau
von Sydow, welche vom Landgericht Braun-
schweig am 9. Juli vorigen Jahres wegen schwerer
Mißhandlung ihrer Tochter zu 4 Monaten verur¬
teilt war. — Vom Landgericht Schneidemühl war
am 18. Juli Graf Johann Vninski wegen ver¬
such t e n B e trug e s und H e r a u s f o r d jsk
ru n g zum Zweikampf zu 3 Monaten Gefängnis,
2000 Mark Geldstrafe und einem Monat Festung
verurteilt, dagegen der Mitangeklagte Bolislaus
Bninski von der Anklage des versuchten Betruges
freigesprochen worden. Aus Revision Johann
Bninskis hob das Reichsgericht heute wegen
eines, prozessualen Verstoßes das Urteil auf
und verwies die Sache an das Landgericht Schnei¬
demühl zurück; dagegen wurde die Revision des
Staatsanwalts in Bezug auf beide Angeklagten
verworfen. .

Bunte Chronik.
— Emden, 13. Januar. Der nach Rotier»

dam bestimmte schwedische Dampfer „Start“, der
bereits seit einigen Tagen überfällig ist, gilt als
verloren. Auf der Insel Juist sind Vriefschasten
des Kapitäns und auf der Insel Norderney Wrack¬
stücke angetrieben, die anscheinend von dem
Dampfer herrühren.

— Landau (Pfalz), 13. Januar. Im 18. Jn-
santerieregiment nimmt derTyPhus zu. Bisher
sind 19 Dyphussälle und 21 verdächtige Erkran¬
kungen vorgekommen. Es wird allgemein ange¬
nommen, die Krankheit sei durch Urlauber oder
durch zugesandte Lebensmittel eingeschleppt.

— Petersburg, 13. Januar. Die „Nowoje
Wremja“ meldet aus Tabris von gestern: Die
Bodenschwankungen dauern fort. Am 9. d. Mts.
wiederholten sie sich morgen^ 1 um 9 und abends
um 10 Uhr. Am 11. Januar fand ein Erd¬
beben statt; ein ziemlich starker Stoß kam
abends um 9, ein stärkerer nachts um 2 Uhr.

— London, 13. Januar. In der gestrigen
Sitzung des Londoner Städtrates wurde ein
Schreiben des deutschen Botschaftsrats Grafen von

Bernstorff verlesen, in welchem um die Erlaubnis
nachgesucht wird, daß das der Korporation ge-
höreüde, in der Bibliothek der Guildhall ausge¬
hängte G e m ä I d e Popleys „Die Belagerung von

Gibraltar“ für den deutschen Kaiser durch Mr.
Sephton kopiert werde. Die Korporation er¬

teilte die Erlaubnis und sprach dabei ihre große
Freude aus, dem Kaiser dienen zu können.

Kirchliche Uachrichte«.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

St. Panlskirche. Sonntag, 1^>. Januar. Kollekte zuni
Bau einer Kirche für die deutsche evangelis de Gemeinde

gottesdie'ust. Nachm. 5 Mr, Jahrcssest —

kreuzvereinS, Festpredigt, Pfarrer Kriele. — Montag,
16. Januar. Nachm. 5 Uhr, biblische Besprechung mit
konfirmierten Töchtern im Konfirmandensaale, Will
Helmstraße 3, Pfarrer Aßmann. — Dienstag, den
17. Januar, abends 8 Uhr. Erbauungsstunde im Saale
des Jünglingsvereins Posenerstraße Nr. 28. Pfarrer
Friedland.

Gottesdienst in Grone a. B. Sonntag, 15. Januar.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienft. Vorm. 11 Uhr, Ansprache an die
konfirmierte Jugend. Nachm. 2 Uhr, Kindergöttes-
dienft. Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 15. Januar.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abendmahls-
feier.



Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 14. Januar.

L KünstlerkonZert. In Sachen Kammermusik
Stehen wir auch hier aus internationalem Boden
und in den letzten Jahren haben mit gleichem Er¬
folge hier konzertiert die deutschen Quartettver-
einvgungen von Halir und Waldemar Meyer, die
„Böhmen“, die Petersburger und zuletzt, am

Donnerstag die „Holländer“, die, wie schon er¬

wähnt, mit ihrer künstlerisch ausgereiften Wieder¬
gabe ihres vornehmen Programms dem stattlichen
Kreise der Abonnenten unserer Künstlerkonzerte
einen erlesenen Genuß bereiteten. Sie erösfneten
den Abend anstelle des erst zum Schluß gespielten
Beethoven-Quartett ox. 18 Nr. 6 mit einer inter¬

essanten Komposition v.on Hugo Kaum, einem
zweisätzigen Quartett in I'-änr. Dieser Programm-
wMel war schr wohlerwogen, da das genannte
tiefernste Werk am Schlüsse doch vielleicht die Ge¬
fahr einer Ermüdung gebracht hätte, was bei dem
frischen, heiter - temperamentvollen Beethoven-
Quartett nicht zu befürchten war. Das Kaunfche
Quartett zeigt im ersten Satze („Bewegt und mit
Bgeisterung“) eine leidenschaftlich und teilweise
in starken Akzenten sich kundgebende Färbung, eine
tiefernste Stimmung, die sich in einer Reihe mar¬

kanter Motive ebenso energisch ausspricht, wie in

ihrer engverschlungenen Durchführung. Noch in¬

tensiver wirkt derEmpfindunlgsausdruck des zweiten
Satzes, einer ergreifenden TotenNage, den Manen
eines Freundes des Komponisten geweiht. Hier
hat Kann in der thematischenMnlage Chromatik und
verminderte Akkorde in den Dienst einer einheit¬
lichen Grundidee, der künstlerischen Wiedergabe
tiefsten Schmerzgefühls gestellt und diese ergreifend
gestaltet. Gestört wird dieser Eindruck freilich
nach unserem Empfinden durch die Partie des
Mittelsatzes, welche eine Schiffskatastrophe schil¬
dern soll. Mir derartige Tonmalerei fehlen einem
Streichquartett denn doch die unerläßlichen starken
Farben, da es im wesentlichen nur eine Zeichnung
in klaren Linien geben kann. Die Wiedergabe des
interessanten Werks zeigte nach formaler- Ge¬
staltung wie in Erschöpfung des ideellen Gehalts
die bedeutende Künstlerschaft der Holländer irr

prächtiger Weise. Ihr Zusammenfpiel war auf
das Feinste abgetönt und nüanziert, und nur, weil
es sozusagen naheliegt, kann verzeichnet werden,
daß der rein sinnliche WoWlang gegen die Pro¬
duktionen der kürzlich gehörten Petersburger mit
ihren prachtvollen Instrumenten etwas zurückstand.
— Einen wohlverdienten, starken persönlichen Er¬
folg erzielte der Cellist Herr van Lier mit
mehreren Solovorträgen-, bei denen er in der Kan-
tilene einen warmen Gesangston, ohne ins Weich¬
liche zu verfallen, entfaltete, wahrend er in Zwei
Allegro'sätzen eine virtuose Technik bei glockenreiner
Intonation aufwies. Ein wahres Kabinettstück
war sodann die harmonisch abgerundete und mit
tiefem Empfindungsausdruck gesättigte Wiedergabe
eines Quartettadagios von Tschaikowsky, das
Ganze wie mit einem leichten Trauerschleier um¬

woben infolge der Behandlung durch Sordinen.
Diesem einzelnen Quartettsatz folgte ein anderer,
Schuberts Variationen Wer fein Lied „Der Tod
und das Mädchen“ aus dem nachgelassenen
Quartett in v-moll, gewissermaßen ein Seitenstück
zu dem Bariationensatz aus dem „Forellenquintett“.
In diesem Satze wurde allerdings die thematische
Struktur bisweilen insofern verdunkelt, als die Fi¬
gurationen in ihrer dynamischen Stärke das Thema
manchmal zu stark überwucherten. Einen prächtigen
Abschluß des Konzerts bildete Beethovens D-äur-

Quartett, das 'letzte aus der Sammlung ox. 18.
Die heitere Frohlaune und der wahrhaft leuchtende
sonnige Humor der Ecksätze des Werks fanden eine
'ebenso ftimmungskräftige Wiedergabe wie die in
süßestem' Wohllaut schwelgende Kantilene des
Ls-äar-Adaigio und die übermütige Rhythmik des
Scherzo. Namentlich die Primgeige trat öfter
virtuos und glänzend heraus, desgleichen gab das
Cello mit sonorem Ton Kunde von des Basses
Grundgewalt, und nur Zuweilen hätten auch die
Mittelstimmen die übliche Diskretion nicht allzusehr
als Ehrensache ansehe-n brauchen. Allem in allem,
ein Konzertabend, der naturgemäß mehr Eindrücke
feinsinniger und intimer Art bot, aber darum nicht
weniger intensiven Eindruck erzielte Davon gab
auch der überaus lebhafte und warme Beifall des
Auditoriums freundlichen Beweis. Jedenfalls darf
man von dem Arrangement der nächstjährigen
KüUstlerkonzerte hoffen, daß mindestens ein
Kammermusikabend wieder in das Programm auf¬
genommen wird.

* Zu der letzten StadtverordneLensitzung er¬

halten wir mit der Bitte um Veröffentlichung von
dem Stadtverordneten Fleischermeister Karl
Neeck j un. eine Zuschrift, durch welche seine kurz
wiedergegebenen Ausführungen über die Verhält¬
nisse auf dem Schlachthause näher ergänzt werden.
Herr Reeck führte im einzelnen folgendes aus:
„Wer seit Jahren die Gelegenheit hatte, das gegen¬
seitige Arbeiten der Stadtvertretung mit der Brom¬
berger Fleischerinnung zu beobachten, der kann sich
des Eindrucks nicht erwehren, daß zwischen beiden
Vertretern oft ein gespanntes Verhältnis besteht.
Dies möchte ich durch meinen heutigen Antrag etwas
zu mildern versuchen, und habe ich mir deshalb jetzt
das Wort erbeten. Die Stadt hatte mit Einführ¬
ung des Schlachthauszwanges mit einer alten Ge¬
wohnheit der Bromberger Fleischermeister brechen
müssen. Dadurch war es aber die Pflicht der Stadt
geworden, mit der Innung in Fühlung zu treten.
Dies ist nicht geschehen. — Die Vertreter der Stadt
resp. die zur Regelung der Verhältnisse auf dem
Schlachthofe eingesetzte Schlachthauskommission, die
nach außen keine Fühlung hatte, stieß deshalb oft
auf Widerstand mit den auf dem Schlachthofe be¬
rufenen Geschäftsleuten und hatte dadurch unter den
Fleischermcjistern Brombergs oft eine große Miß¬
stimmung und Nichtbeachtung derselben hervor¬
gerufen. Meine Herren, Sie wissen alle, daß unser
städtisches Schlachthaus fast ausschließlich von den
Fleischermckstern benutzt wird, diese Herren sind
deshalb die alleinigen Unterstützer dieser Wohl-
fahrtseinrichtung und haben in erster Linie für die
Aufbringung der auf dem Schlachthof durch die Ver¬
waltung entstehenden Unkosten durch Erlegung des
Schlachtgtzldes beizutragen, wenn dies auch nur
durch ihre Vermittelung geschieht. Es ist deshalb

aber ein großes Unrecht, wenn dieses Haus im
Laufe sehr vieler Jahre ganz vom grünen Tisch
bewirtschaftet wurde, und dort Einrichtungen ge¬
troffen worden find, die nicht immer zweckent¬
sprechend waren und dem wirklichen Bedürfnis ent¬
sprachen. Um dieses für die Zukunft zu verhüten,
stelle ich den Antrag und würde Sie bitten, das
heute aus der Bürgerschaft zu wählende Mitglied
zur Schlachthauskommission durch einen sachver¬
ständigen Fleischermeister aus der Mitte der Brom¬
berger Innung zu wählen, um so durch zwei Ver¬
treter in der Kommission für die Zukunft das zu
schaffen, was dem wirklichen Bedürfnis entspricht
und zu Mißstimmungen unter den Beteiligten keine
Veranlassung gibt, sowie den oft berechtigten Klagen
der Fleischermeister durch diese Einrichtung deren
Wunsch in Erfüllung Mt.“ Aus die Erwiderung
des Oberbürgermeisters Knobloch, daß Antragsteller
keine sachlichen Gründe angeben könnte, hat der
Stadtverordnete Karl Reeck jun. ausgesührt, daß
auf dem Schlachthof vor mehreren Jahren ein
Schweinestall gebaut worden ist, der heute noch leer
stsht, und durch die Anlage unnötig Kapital fest¬
gelegt ist. Der Brühraum ist auf einer Stelle ge¬
baut, wo derselbe nicht zu übersehen ist und dadurch
dem Diebstahl Tor und Tür geöffnet, und zuletzt,
daß der Dampfkessel nicht ausreiche für die Schlacht¬
hausanlage, und um das elektrische Licht und die
Dampshchzanlage in Betrieb zu setzen, was bei der
letzten Kälte sehr fühlbar wurde.“

):( Regierungspräsident Dr. v. Guenther hat
sich beute morgen nach Gnesen begeben, um

den dortigen neugewählten Ersten Bürgermeister
Schoppen in sein Amt einzuführen. Er wird auch
an dem aus diesem Anlaß stattfindenden Festessen
teilnehmen.

k Ordensverleihungen. Der Rote Adlerorden
4. Klasse ist verliehen worden: dem Regierungs¬
und Medizinalrat Dr. Jaster hier, dem Regierungs¬
und Schulrat Scheuermann, den Kreisschulinspek¬
toren: Schulräten Maigatter hier und Holz in
Gnesen und dem Kreisschulinfpektor Dr, Hilser
in Schneidemühl; der königliche Kronenorden
4. Klasse dem Rektor Wilske hier; der Adler der
Inhaber des königlichen Hausordens von Hohen-
zollern dem Volksschullehrer Essenberger in
Oslrowke Kr. Kolmar. ^ --

* Berichtigung. Herr Paul Kraege er-

sucht uns unter Bezugnahme aus die gestrige Mit¬
teilung über die Ergänzungswahl einer Kommission
zur Abschätzung von Kriegsleistungen mitzuteilen,
daß die Berussangabe als „Bäckermeister“ falsch
gewesen ist und die richtige Angabe „Konditor“
lauten müsse. u

):( Die Schifferladegenossenschast Bromberg,
e. G. m. b. H., über deren Vermögen vor kurzem
das Konkursverfahren eröffnet wurde, hielt
gestern im Wichertschen Saale eine von etwa 100
Personen besuchte Mitgliederversammlung ab, in
welcher der Direktor der Genossenschaft, Geschäfts¬
führer Krause zunächst einen kurzen Überblick über
den gegenwärtigen Stand der Angelegenheit gab.
Danach zählte der Verband am Anfänge gegen
1000 Mitglieder, deren Zahl bei Konkurseröffnung
auf 700 sank. Die einzelnen Genossen werden nach
dem bisherigen Ergebnisse rund je 100 Mark
Hastpflichtssumme beitragen müssen. Es wurde ein
Gläubigerausschuß gewählt, der sich wie folgt zu¬
sammensetzt: Direktor Krause, Restaurateur Ernst
Schulz, Schisser Hubert Raffke und Schisser Leon¬
hard Radowski. Nach dem Beschluß der Versamm¬
lung wird die Schifferladegenossenschast ausgelöst.
Die unerquicklichen Verhältnisse beruhen haupt¬
sächlich aus dem durch die enorme Hitze des ver¬
flossenen Sommers hervorgerufenen Tiefstand des
Wassers, welcher den Schiffern die Ausübung ihres
Berufes so gut wie unmöglich machte.

):( Auslegung von Patentschriften. ^ Der
Reichsanzeiger veröffentlicht in seiner neuesten
Nummer ein Verzeichnis derjenigen Städte, in
welchen die amtlichen Patentschriften zur unentgelt¬
lichen Einsichtnahme aufliegen. Zu unserem Be¬
dauern vermissen wir dabei unsere Stadt Brom¬
berg, während verschiedene bedeutend kleinere
Städte ausgesührt sind. Vielleicht interessiert man

sich an hier maßgebenden Stellen dafür, daß auch
Bromberg später in die Reihe der betreffenden
Städte ausgenommen wird.

* Eine Wanderung durch Florenz und Venedig
kommt in der nächsten Woche im Kaiser PW n o-

rama zur Ansicht. (Siehe Anzeige.) Vosi den
einzelnen Bildern seien genannt: Panorama von
Florenz gegen Osten, der Dogenpalast in Venedig,
der Dom, Venedig vom Uhrturm gesehen, die
Seuszerbrücke in Venedig, Portal der Markus¬
kirche usw.

k Konzerte im Ratskeller. Die gewöhnlichen
Donnerstagskonzerte im Ratskeller sind von jetzt
ab auf den Sonnabend verlegt worden. Heute
findet das erste Konzert statt.

k In polizeilichen Gewahrsam genommen
«wurde gestern eine Person wegen Obdachlosigkeit.

k Taubendiebstahl. Einem Bewohner in der
Bchnhofstraße wurden in der vergangenen Nacht
acht wertvolle Tauben gestohlen.

L Mrotschen, 13. Januar. (Städtische s.)
In der Stadtverordnetensitzung vom 11. Januar
wurde beschlossen, mit dem Tierarzt Nimz Hierselbst
wegen Übernahme der Schlachthausinspektorstelle
einen Vertrag abzuschließen. Als Gehalt erhält
Herr N. in bar 1000 Mark und Heizung, Wohn¬
ung, Garten und Land im Werte von 500 Mark.
Herr Nimz hat sich bereit erklärt, die Stelle zu
übernehmen. Herr N. hat ferner die Trichinen¬
schau auszuüben. Das Gehalt des Kämmerers
wurde um 125 Mark erhöht. Für diese Zulage
hat der Kämmerer die Kassenverwaltung des
Schlachthauses und der höheren Mädchenschule zu
übernehmen.

Wreschen, 11. Januar. (Ein gräßlicher
Unfall) ereignete sich am Sonncchend in Goz.
dowo. Das Zweijährige Kind des Arbeiters Do-
miniczak kam dem im Zimmer stehenden eisernen
Ofen zu nahe, so daß dis Kleider Feuer fingen.
«Das Kind zog sich so schwere Brandwunden zu,
daß es noch am Abend denselben erlag.

Gnesen, 13. Januar. (Getötet) wurde
dem „Gnes. Generalanz.“ zufolge am Dienstag
abend der Weichensteller Gellert aus Widau auf
dem Bahnhofe Lettberg, wo er vertretungsweise
Dienst tat, indem ihn der um 6 Uhr von Posen
kommende Personenzug ergriff und überfuhr. Die
Leiche war vollständig enfftellt und nur an den Be¬

kleidungsresten könnte man ersehen, um welche
Person es sich handelte.

U Obornik, 13. Januar. (Statt st i k.)
Im Jahre 1904 wurden von der hiesigen Polizei-
Verwaltung 143 Fahrradkarten gegen 183 des
Vorjahres erteilt.

Landsberg a. W., 11. Januar. (Protek-
toratsübern ah me. Mutmaßliches
Verbrechen.) Der Minister für Landwrrt-
schaft, Domänen und Forsten von Podbielski hat
das Protektorat über die im Mai hier stattsindende
Landwirtschaftliche und Industrieausstellung über¬
nommen. — Gestern nachmittag wurde auf dem
Eise am Wartheufer eins Kindesleiche gefunden.
Man benachrichtigte sofort die Polizei, die den

Fundort besichtigte und die Leiche beschlagnahmte.
Sie ergab sich als die eines neugeborenen Kindes,
eines kräftigen, lebensfähigen Mädchens; sie war

völlig unbekleidet, und nur in Zeitungspapier ge¬
wickelt. Es handelt sich hier offenbar um ein Ver¬
brechen scheußlichster Art. Es ist erwiesen, daß
das Kind nicht durch die Warthe angeschwemmt,
sondern dort niedergelegt worden ist. (Neum. Ztg.)

D. Posen, 14. Januar. (P ri v a t - Draht¬
meldung.) sZweikamps.j Zwischen dem

Rechtsanwalt Krüger und dem Referendar Leutnant

der Reserve Weckwarth fand heute früh im Schil¬
lingswäldchen ein Pistolenduell statt wegen
einer Spielaffäre.. Der Zweikampf verlies nach
dreimaligem Kugelwechfel u nbIutig.

Grätz, 12. Januar. (Abgehärtet.) Ein
Schulknabe, der aus dem Dienste entlausen war,
trieb sich hier vagabondierend umher und nächtigte
auf einem Bierwagen, ohne an seiner Gesundheit
Schaden zu leiden. Als er endlich vom Vater ge¬
faßt und der Schule zugeführt wurde, gab er. an,

die Kälte habe ihn nachts nur wenig belästigt.
Flatow, 11. Jammr, (Z w e i gv e re i n.)

Hier hat «sich ein Zweigverein des Evangelischen
Bundes gebildet, dem bereits 73 Mitglieder ange-

«hören. Der Vorstand besteht aus folgenden Herren:
«Superintendent Bodenburg, VorlsitzeEr, Pfarrer
Küster, «stellvertretender Vorsitzender, Lehrer Kol-
Witz, Schriftführer, Steueraufseh er Adler, Kassen¬
führer, Beisitzer sind die Herren Schulrat Benne¬

witz, Amtsrichter Dr. Hirfchbevg, Dr. med.

Schwentzer, KreisLanmeister Vehr und Schuh-
machermeister Bachmann.

Elbing, 12. Januar. (Entgleisung.)
Zur Entgleisung gebracht wurde am Mittwoch vor¬

mittag der Kleinbahnzug von Marienburg nach
Stalle Lei Königsdors. Dort war die Weiche um¬

gelegt und Steine zwischen die Schienen geklemmt
worden. Die Lokomotive kippte in den Chaussee¬
graben. Die vier folgenden Güterwagen türmten

sich auseinander und sielen um, der Personenwagerl
blieb unversehrt im Geleise. Verletzt ist niemand.
Zug- und Lokomotivführer konnten rechtzeitig ab--

springen. Der Materialschaden ist ziemlich be¬
deutend.

Elbing, 12. Januar. (Mu-Z unglück¬
licher Lisbe erschossen) hat sich am Mitt¬
woch in einem Marienburger Hotel ein Fremder,
der mittags zugereist war und sich in das Fremden-
buch als „«Schlosser Wohlgemuth aus Elbing“ ein¬
getragen hatte. Als nachmittags der Hoteldiener
das Zimmer des Fremden betrat, fand er Wohl-
.gemuth leblos vor. M. saß in einer Ecke auf dem

«Sofa und hielt in der rechten Hand einen sechs-
läufigen Revolver und die Photographie einer
jungen Dame. Der Schütz war in das rechte Ohr
gegangen und die Kugel im Kopfe stecken geblieben.
Alls der Rückseite des Bildes stand' als Wbschisds-
gruß: „Treu bis in den Tod!“ ('Elb. Ztg.)

Aus Schlesien, 13. Amuar. (Das Defizit
der Breslauer Handwerks-Aus-
stell u n g) beträgt, wie jetzt aus Grund der statt¬
gehabten Revision der Bücher und Beläge offiziös
bestätigt wird, rund 41 000 Mark. Da die Stadt
als Vorzügsgarantie 10 000 Mark gezeichnet hat,
so sind von den übrigen Garantiezeichnern 31 000
Mabk aufzübringen. Man bereitet jetzt ein Ar¬
rangement vor, bei dem man die kleinen
Zeichnungen für den Garantieson'ds nicht würde
in Anspruch nehmen müssen. -

Ku«S und Wissenschaft.
Wien, 14. Januar. (Drahtmeldung.) Wie

die „Neue Freie Presse“ erfährt, ist der dies¬
jährige Grillparzer-Preis (6000 Kronen) Gerhart
Hauptmann für sein Drama „Der arme Heinrich“
verliehen worden.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 14. Januar. Ein japanisches Tor¬

pedoboot hat einen englischen Dampfer, der mit
Kohlen nach Wladiwostok bestimmt war, beschlag¬
nahmt und nach Saseho gebracht.

Petersburg, 14. Januar. Der Befehl, daß
Reservisten, die sich an Ausschreitungen während
der Mobilisierung beteiligt haben, vor ein Kriegs¬

gericht gestellt werden sollen, ist dahin allgellndert
worden, daß Reservisten, welche sich einer Beteili¬
gung an Krawallen schuldig gemacht haben, ledig?
lich Disziplinarstrafen treffen sollen.

Tokio, 14. Januar. Das Marineamt macht
bekannt, daß ein zweites Geschwader von Unter-,
seebooten gebildet wird. ^

London, 14. Januar. „Daily Mail“ meldet
aus Tokio vom 12. Januar: Heute früh erfolgte
der feierliche Einzug der Japaner in Port Arthur«
Die Mannschaften waren tief bewegt, als die zer¬
schossenen blutgetränkten Fahnen vorbeigetragen
wurden.

Letzte Drahtnachrichten.
Essen a. Ruhr, 14. Januar. (Privat.) Die

„Voss. Ztg.“ meldet: Über 100 Gendarmen aus
Hannover besetzten die Stimeszechen. Auf der
Matthiasstimes besetzten 500 Bergleute den Zechen«
platz. Die Stimmung wird immer er¬

regter. Me Deputation der Delegiertenkonferenz
ist wider «Erwarten bis gestern abend beim BerO
banverein nicht vorstellig geworden.

Lübeck, 14. Januar. Die „Voss. Ztg.“ meldet!
Kanonenschüsse warnen die «Bewohner der unteren
StM abermals vor Hochwas s e r. Me unteren
Straßen sind bereits überflutet.

Paris, 14. Januar. (DePNtiertettkammer.
Fortsetzung.) Präsident Doumer schlägt schließlich
vor, die Weiterverhandlung auf morgen zu ver¬
tagen.

Moskau, 14. Januar. Der General«
gouverneur «Großfürst Sergius
Alexandrowitsch ist krankheitshalber seines Postens
enthoben und zum Obertommissar des Moskauer
Militärbezirks ernannt worden. Der Hauptchef des
Kaükafusgebiets, Fürst Galizin, ist seiner
Stellung enthoben worden. .

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobach NlNgsstatton: Thorrrerftrake.

TageSkalender für Sonntag, den 15. Januar«
Sonnenaufgang 8 Uhr 7 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 13 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 6 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 21<> 12'. Mono zunehmend.
Mondaufgang vor Uhr mittags. Untergang vor o/Z
Uhr nachts.;

UebersickrtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck a„i Tempe, Wind.
oGradrednc. cc.tur II. rich. SZ ,

Monat Tag Stunde iuMillimeter Celsius ^ tnng ZS ^

1 13 Mittags 1 UW 753,l 2,1 3V j W
“

fl 1 13 Abends 9 Uhr 759,2 -2,s 4b NO 3
Ü1 14 Früh 9 Uhr 767,» -1,» 30 j O 0

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 — leicht be¬
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 2,7 Grad Reaumur
3,4 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts — 8,1
Gr. Reaumur —

— 3,9 Grad Celsius.
' “

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Kälter, wechselnd bewölkt, zeitweise
Schneefall nicht ausgeschlossen.

Handelsnachrichte».
Bromberg, 14. Januar. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen 160—170 M., abfallende Qualität unter
Notiz. — Roggen, je nach Qualität 120—130.M., feuchte
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerste nach Qualität
130—140 M., Brauware 140—145 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Fntterware 133—140 M., Kochware 160—170M.
— Hafer 120—134 M. -

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bramberg, den 14. Januar 1905.

itzöchst. Niedr. Höchst. Ntedr.
Preis Preis Preis Preis

! -N. N, A

Weizen 1u0 Kg. 17 vo >6 50 Butter 1 Kg. 2 6,. 1 60
Roggen - - l3 7l> 12 7( Heu 100 Kg. 7 Oi 6 00
Gerste - - 14 50 12 50 Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 14 70 13 6« Krummstroh — ?-

Erbsen - - 16 50 16 00 Spiritus p. Liter r.

Kartoffeln- - 6,D6 5 00 Eierp. Schock 5 00 4 50

WL <VS»se«depesche>.
U Berlin, 14. Januar, angekommen 1 Uhr 39 Min.
“ Kurs vom 13. 14 Kurs vom t3. 14.
Oestrer. Kredit. —!214,10 4“/« Italiener —I
Deutsche Bank 236,50!236,60 Nuss. Aul. 1902 90.00 90,25
Disk.-Kormw 193,60 194,40 Bochum. Gnßst. 238,25238,60
Lombarden —,—j 17,50 Laurahütte 255,10
Canada Pacific 131,70fl33,25 Gelsenkirchen 218.5G218.10
30/üDt.Neichsa. --j - - Harpener 208.80!208,75

Tendenz: ziemlich fest. ^
Magdeburg, 14. Januar, angekommr» 1 Uhr 30 Min.

13. 14.
Kornzncker von 92«/ Rend. — —

Kornzncker 88»/o Rend. 15,70—15,95 15,80-16,00
Kornzncker 75“ „ Nend. 12,90-13,25 13,00.-13,35

Tendenz: stetig
Feine Brotraffinade 25,75 25,75
Gemahlene Raffinade m. Faß 25,70 25,70
Gemahlene Melis I mit Faß, 25,20 25,20

——— —^

Danzig, 14. Januar angekommen 1 Uhr 22 Min.
Weizen: unverändert 13. 14.

^ hellbnnter — —

yochbnnter — —

Roggen: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 131,00 131.00
loco 714 Gr. leichter 120pfd. — --

Rübsen: - -

Mtai’iiectc !«iierntil|
pro ßiter 4 $fg. empfiehlt

0ä}ftieiaev!M>f 26*

sannen < 192

Fra,nz Rein ecke, Hannover.

1 SUnberhmg., gut erb., 3- f-flef.
Off. 11. A. 10 an b. ©etoft. b. 3.

mit SBaupla^, in guter Sage ber

Ifteuftabt, anberer Unternehmung
megen 31t üerfaufett. Offerten u.

L. 8. 2 an b. ®efd)äft§ft. b. 3tg.
2B«g. £obe§f. ein in ber

ffteuft., 8V3 % öer*!., 31t bert Offi
u. ß. 17 au b. <&efcf)ft. b. 3^*8.

ßigarren s u.Setngefd)äft toeg.anb.
Uuternebm. fof. bitt. 31t bertauf.

Off, u. P. F. an b. (Befäft b. 3tg.
£ Sststbflettjchbc 31t berfoufen.

1402) fBaltthofttra^c 81, &of r.

gut et|. Stlauier
SJäteM. b. %IcöäftSä* b.;iUg.



I Bekanntmachung.
—

*

Unter Hinweis auf Ziffer 8 der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 5. Oktober 1904, betreffend die Begebung von 30000 Stück

Reichsbank-Anteilen, wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der Umtausch der vollgezahlten Bezugsscheine gegen Anteilscheine der Reichsbank

bös 1. stimm bis nM 25. Mich b. 3.
stattfindet.

E^^nd dieses Zeitraumes haben die Besitzer die Bezugsscheine nach ihrer Wahl bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere Hierselbst
oder bei einer beliebigen Reichsbankhauptstelle, Reichsbankstelle und mit Kasseneinrichtung versehenen Reichsbanknebenstelle gegen Empfangsbescheinigung mittelst

schriftlichen, doppelt auszustellenden Antrages einzureichen, für welchen Vordrucke bei den vorbezeichneten Stellen erhältlich sind. Mit der Post eingehende
Anträge müssen gehörig frankiert sein. Soll ein Anteilschein auf jemand übertragen werden, welcher nicht durch den Bezugsschein selbst als dessen rechtmäßiger
Jnhaber ausgewiesen ist, so ist, wenn sein Recht sich auf Erbgang gründet, ein gerichtlicher Erbschein beizufügen, wenn es auf einem Rechtsgeschäft unter

Lebenden beruht, letzteres urkundlich darzutun. Beauftragte haben auf Erfordern ihr Auftragsverhältnis durch Vollmacht nachzuweisen.
Die an Stelle der eingelieferten Bezugsscheine ausgefertigten Anteilscheine, welchen die Dividendenscheine für die Jahre 1905-1909, sowie ein

Talon beigefügt werden, sind auf vorgängige Benachrichtigung unter Rückgabe der Empfangsbescheinigung und gegen Vollziehung der auf letzterer befindlichen
Quittung bei derjenigen Stelle abzuheben, welcher die Bezugsscheine zum Umtausch eingeliefert worden sind. Wird eine Uebersendung durch die Post gewünscht,

so ist vorerst die Empfangsbescheinigung mit vollzogener Quittung einzureichen. Die Uebersendung erfolgt dann auf Kosten des Antragstellers unter voller

Wertangabe, wenn nicht etwas anderes beantragt worden ist.
Vom 26. März d. I. ab sind Umtauschanträge nur noch an das unterzeichnete Direktorium schriftlich zu richten. (62S

Diejenigen Inhaber vollgezahlter Bezugsscheine, welche an der diesjährigen Generalversammlung teilzunehmen wünschen, werden unter Bezugnahme
auf die Vorschriften in § 16 ff. des Statuts der Reichsbank vom 21. Mai 1875 (R. G. Bl. S. 203) und der Kaiserlichen Verordnung vom 3. September
1900 (R. G. Bl. S. 793) noch besonders ersucht, die Bezugsscheine bis spätestens den -8. Februar d. I. zum Umtausch einzureichen. Nur dann würde die

rechtzeitige Eintragung der Anteile in die Stammbücher der Reichsbank, von welcher die Befugnis zur Teilnahme an der Generalversammlung abhängt, noch
bewirkt werden können.

tut Januar 1905.

Reiehsbairk-Drvektoinitiir.
lisch.

W*x>. 'WjV .
•*« '*/ ' 5

Iwm tir KennerI Hervorragendstes Produkt der Cigarettenindustrie, hergestellt durch Handarbeit aus den edelsten Tabaken des Orients. Weich und

voll im Geschmack. Herrliches Aroma — ohne Papiergeruch — und gleichmässiger, glatter Brand. Keine Ausstattung, keine
Luxuskartons, ohne Kork, ohne Goldmundstück, nur die unübertroffene Qualität wird bezahlt; daher reellstes, preis¬
würdigstes Fabrikat. Bei Salem Aleikum erhält man in jedem Geschäft für denselben Preis dieselbe Qualität, nämlich

_ Nr. 3 für 3 Pf., Nr. 4 für 4 Pf. usw. bis zu 10 Pf. das Stück. Nur echt, wenn jede Cigarette die Firma trägt:
Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „Yenidze‘% Inhaber Hugo Zietz, Dresden. — Über achthundert Arbeiter. (248

ZMWMßtMW.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Bromberg
in der Prinzen- und Feldstraße
belegene. im Grundbuckie von

Bromberg Band 55 Blatt Nr. 1952
(früher Bromberg,KreisBrombero,
Posener-Vorstadt, Band II Blatt
1120,Prinzenstraße Nr.7 und Feld-
straße Nr. 22-24), Grundsteuer,
buch Artikel 1487, Gebäudesteuer¬
rolle Nr. 1056, zur Zeit der Ein¬
tragung deS VersteigerungSver-
werkes auf den Namen deS Floß-
meist rs Paul B u ch h 0 l z in
Bromberg eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohub aus mit
Seiteuflügel,Hofraum und Garten,
Seitenhaus, drei Nebenhänsern,
zwei Hofseitenhäusern, Hoswohn-
yaus, Ställen, Waschküche und
Wohnhaus an der Feldstraße
Nr. 24, Parzellen Nr. 492, Karten¬
blatt 3 der Gemarkung Bromberg
mit 0,27,10 ha Flächeninhalt und
5608 M. Nutzungswert

am 9. Mä-z 1995,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der GerichtSstelle — im
Landgerichtsgebäude — Zimmer
Nr. 9 versteigert werden. (15

Bromberg, d. 9. Januar 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In daS Handelsregister Abtei¬

lung A Nr. 648 ist heute die Firma

Boleslans tob Snlerzysli
mit dem Sitze in Bromberg,
und als bereit Inhaber der Kauf¬
mann Boleslans von Snlerzyski
daselbst eingetragen. (15

Bromberg, den 10 Januar 1905.
Königliches Amtsgericht.

Hausverkauf.
DaszumZimmermeisterlVickert-

schen Nachlaß gehörige, inLobsens j
am Marktplatz belegene Grund- 1

stück soll unt-r günstigen Bedin¬
gungen freihändig verkauft wer¬
den. Wohnhaus it. Stallgebändc
sind 1892 im modernen Stile neu

massiv erbaut und 1904 gründlich
renoviert. Zugehörig ein Haus¬
garten. — Das Grundstück ist
rentabel, hypothekenfrei und
zur Zeit gegen jährlichen Mrets-
zins von 1500 Mark an die Kais
Postverwaltung verpachtet. (31

Reflektanten wollen Auskunft |
über Verkaufsbedingungen usw. j
vom Unterzeichneten .infordcrn.

Lobsens, den 12. Januar 1905.!
In Vollmacht:

Noack, Bürgermeister a. D.

gegründet 1817

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

j ReiclMiges Musterlager iompletl eingerlcMeter Toraelnner
! uni einiader Wolnräuie

| in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrielitnapn iür Oiiizierkasines

2lu$tie«.
Montag, den 16. Januar,

vormittags IOV2 Uhr, werde ich
Friedrichftraste 21, im Laden,
verschied. Delikatessen, Weine,
Repositorien, Ladentitch mit
Marmorplatte u.v.a versteigern.

Chrzanonski, Auktionator.

8«tter-M»hrrßbe«
und Nnukeln (10^9

empf. C. Sonne, Gr. Bartelsee.
Trock.Elsdn-Stranchhaufen

zu verkaufen. Näb. Schwedenstr.27
und bei Herrn Klahr, Zotondowo

1 SctiftcB mit
billig zu verk. Viktoriastr. 8,2Tr. l.

KlUis-Abbruch!
Verkaufe mein Haus Dan-

zigerftrasie 134 zum Abbruch.
1397) Eduard Schulz.

Gebrauchte eiserne

UrdgeWe
mit Stiftn nnb Mein

verkauft billig
Grnenanersche Bnclidrnckerei

Richard Krahl.

bei Blutstock. Flernanu,

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— Ton 650 Mark an. ““

[ Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen 1
von 2400 Mark an.

isilenkorlen, Einladungsharten,
Uerlobungs-und Bochzeitsanzeigen,

Crguerbriefe und Crauerfearten

in Lithographie und Buchdruck

schnelle Lieferung, solide Preise

empfiehlt

Gruenauersche Bucbdrucfeerei
Richard Krahl Bromberg

Das Gekgruudstuek
Berlinerftrafte Nr. 2, ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen.

Näheres im Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (92

Arbeitsnllchnlkls
d.Allg.Arbcitgeberverbandes

w'i r d (92
Brunnenstr. 5, Pt. links

am 16. d. Mls. eröffnet.
Gesellen tt.Arb.iter(Arbeiterinnen),
welche in Brombcrg Arbe t suchen,
wollen sich vormittags 8 bis 11,
nachmittags 3 bis 5, Arbeiterinnen

5 bis 6 im Bureau melden.

6ttBlUl8gLS';ÄSe
— --imd) 2-3monatl.gründl.

Ansbild. Preis mäß.Proipcktc grat.
Bisher über 1000 Seamte verlangt.
P. Küstner, Leipzig-Schl.,

Könncritzstraße 2<\ I und IT.

Mk. 29 — Nebenverdienst
täglich für jeden leicht u. anständig.
Anfrage,l an Jndnstriewerkc
in Nostb ach 1. 106, Pfalz.

WbttWtt!>ttiiiU§K
1389) Brahegasse II, prt. lks.

Ich empfehle mich als Wasch-
fran in und außer dem Hause.
Frau Mirowska, Prinzenhöhe 18.

In Bleichfelde—Bromberg sehr günstig in der Haupt¬
straße gelegene

Banplätze zn verkaufen.
Bleichfelde ist ein selbständiger Ort, liegt au der Stadt und

am fiskalischen Walde.
Den Käufern werden ans Wunsch Baugelder bewilligt.

92) Daniel Tilsiter, Bromberg.

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp.grat.

Adresse: Frauen-Zeilung, Berlin-Cöpenick. (250

kautionss., i. Lohn-, Kranken¬
kassen- 11. Jnvaliditütswesen
erfahren, zur Erledigung der
Zahlangelegenheit.aufBahn-
neubauftreckcn gesucht. Off.
mit Zeugnisabschriften ohne

Retonrmarke erbittet

Julius Berger,liS:
Bromberg. (90

ältut^ÖÄ
H. Iürgensen & Co.. Hainbur g.

Schneider „ _

für Lieferungsarbcit bei hohem
Verdienst suchen (84

Elsner db Manchen.

Für die Provinz Posen
suchen wir gegen hohe, feste
Bezüge einen (54

NeistbMlen,
welcher in |(ltfß||= U. |jöfts

psticht-Nerficherungmit nach¬
weislich guten Erfolgen
tätig war.

Slmlmitidie
Verfilliermigs-kesellsAft

Mannheim.

2 Zahlmeister Mt.Acnißte»ttü«günst.
Beding, sucht Vaterländische Vieh-
Bersicherungs-Gesellschaft zn Dres¬
den, Werderstr. 29. Feste Prämien.
Mitentschädig, dauernder Lahmheit
bei Pferden ohne Zuschlagsprämie
Coulanteste Schadenregulierung.

At. Bliiltischicr stellt ein
B. Grzesikowski, Posenerstr. 4.

'IVTam Stellung sucht!
WM verlange p. Karie die

„Allgemeine Vakanzen¬
liste“, Berlin 112, Neuehochstr.

Hoteldiener,
jung, kräftig, gute Zeugnisse, kann

sich melden Schliep’s Hdtel.

Anoki>tiltlilhek8üasb»rsilie
verlangt. Wilhelmstr. 13, Pt. l.

2 erfahrene

VaillUlffllhtsbeilmte,
welche durch Originalzengn.
ihre bisherige Tätigkeit nach¬
weisen können «.befähigt sind,
selbst. Eisenbahnbauarbciten
leiten und den Geschäftsver¬
kehr mit den Behörden führen
zu können, finden von sofort
dauernde Beschäftigung.

Offerten erbittet

Julius Berger,IS’
Bromberg. (9)

Tischlergeselle kann eintreten.
Berl. Ninkauerstrafie Nr. 2.

Gin tüchtiger Heizer
sofort verlangt. (94

Norddeutsche Holzindustrie
H 0 henh 0 lm.

Junge Leute
aus der Mannfakturbranche,
die sich zum Verkauf auf der Reife
eignen, werden für ei» bedeutendes
Berliner Engros - Haus ae.

sucht. Off. suh E. W. 1095
an Rudolf Messe, Berlin,
Prinzenstraße 41. (202

Tüchtiger

Glasergeselle,
auch verheir., findet Stellung bei

Teschke, Graudcnz,
70) Pohlmannstr. 28.

Knechte und Mädchen
erhallen für Bromberg 11. Berlin
bei höh. Lohn n. freier Reil. fof.
gute Stellung. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnbosstr. 12.

“SitÖÄpT
per sofort gesucht. Ausführl. Off.
mit Angabe der GehaltSansprüche
unter L. L. 105 a. d Gschst. d. Ztg.

Eine Verkäuferin
mit guter Figur und angenehmem

Aeußeren per sofort gesucht.
Berliner 145

»amen - Mäntel - Fabrik.

Geübte Taillenarbeit, w. ge.
wünscht. Gaglin, Rinkauerstr 53.

Ein Lehrling
aus besser. Fainilie f. unser Kontor
u. Dctailabteilung gesucht. Rur

schrifll. Off. werden berücksichtigt.
Adam’s Cigarrensabrik.

gegen Vergutigung stellt ein (53
Herrn. Boettcher,

Fabrik f. Kunstschmiede- u. Eisen-
konstruktion, Töpferstraste 15.

Schreiberlehrling sos. ges.
Auskunftei und Inkasso-Bureau
Germania, Elisabethstr. 22, I.

Recht geübte, gut eingearbeitete
Rockarbeiterinne«

sucht F.Wakarecy, Friedrichst. 24.

Kcbraäbfo, somit Mcb
für Nebenarbeiten sucht von sofort

Adam’s Cigarrenfabrik.
Arbeitsbücher s.gleichmitznbringen

Tücht. Landmädchen
s. b. hoh.Lohn Fr» Anna Stahnke,
Gesindevcrmieterin,Bahnhofstr.l2.

Aufwärterin für Vorm. perl.
Danzigerstraße 57, 2 Tr. links.

Eine ehrliche Aufwartefrau
per 16. d. M-s. gesucht. (1379

Luisenftratze 25, II l.

Hierzu vier Beilagen.

verantwortlich für den volitischen Teil K. GoUasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendisth, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen £, Aarcham. sämtlich in vromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grnonauevsch» KuchdruMerri »ichsrd Krahl in »romberg



l. totsage.

Aus Stadl und Kaud.
Bromberg, 14. Januar.

* Bilder vom Tage. In unserem Schau¬
kasten sind von heute an neu ausgestellt: Letzte
Aufnahme des Königs Eduard von England.
Eirr neu eingeführtes Unterseeboot der russischen
Marine. Indischer Götze „der böse Geist“ wird in
den Straßen von Burmas herumgetragen. Ja¬
panische Soldaten auf dem Marsche bei einer
Trlnkwasserquelle.

):( Personalien bei der Post. Angenommen
ist Zum Postanwärter Feldwebel Tiegs in Wit-
kowo, Zur Postge'hilfin Anwärterin G r o h m a n n

in Bromberg; zur Teleigraphengehllfin Anwärterin
Alex in Bromberg; etatsmäßig angestellt sind als

PostaWstent in Berlin die Postassistenten Kurt

Pfeiffer und P r z y g o d e aus Posen; über¬

tragen sind die Postinspektorstellen bei Postämtern I

den nachgenannten Postin'spektoren, unter Be¬

lastung in ihren jetzigen Amtsorten: Rummel
in Schneidemühl, S chmid in Landsberg a. W.;
übertragen eine Bureaubeamteustelle 1. Klasse bei
der Oberpostdirektion Bromberg dem Oberpost-
praktikanten Ulrich in Bromberg; übertragen
eine Ober postsvrretärsteste bei dem Postamt I in
Bromberg dem Oberpostpraktikanten I o r p

,

da¬

selbst; versetzt sind die Postasisistenten Fitting
von Pr.-'Friedtand nach Konitz, Kamensky von

Hohensalza nach Gnesen, Lange von Pr.-Fried-
land nach Hammerstein, P u h l m a n n H bort

Hammerstein nach Friedheim, freiwillig ausge¬
schieden ist die Postgehitfin Fitting m

Bromlbevg.
* Ordensverleihung. Dem königlichen.Over¬

lehrer Professor Engelhardt vom hiesigen
königlichen Realgymnasium ist der Rote Adler-
orden 4. Klasse verliehen worden.

* Deutscher Ostrnarkcnverein. Freitag, 20. Ja¬
nuar, findet im Dickmannschen Saale, Wilhelm-
straße, eine Versammlung der Ortsgruppe statt.
Zu der auch die Damen der Mitglieder geladen sind,
da ein Vortrag gehalten wird. Siehe Anzeige in
der heutigen Nummer.

f. Neue Feuerwehrleiter. Gestern nachmittag
fand die schon angekündigte Prüfung und Übergabe
der für die hiesige Feuerwehr neu beschafften Feuer-
und Re'ttungsleiter statt. Auf Einladung des De¬

zernenten für das städtische Feuerlöschwesen, Stadt¬
rats Schönberg, hatten sich hierzu die Mitglie¬
der des Magistrats und des Stadtverordnetenkolle¬
giums, sowie die Feuerlöschdeputation und geladene
Gäste eingefunden. Vor Beginn der Übungen ai$
lern Rathaushost, wohin ine Leiter auf einem

eigens für sie konstruierten Wagen geschafft wordett
war, hielt der von der Firma C. D. Magirus aus

Ulm (Lieferantin der Leiter) hergesandte Vertreter,
der auch die Mannschaften eingeübt hat, einen

kurzen Vortrag über die Konstruktion der Leiter.
Darnach ist diese eine sogenannte Drehleiter,
so benannt, weil die eigentliche Leiter auf einer

Drehscheibe montiert ist, und daher, ohne daß der

Wagen bewegt wird, ganz im Kreise ^dreht werden
kann, so daß man sehr rasch und bequem von emdm

Fenster nach dem andern derselben Front anleitern
kann. Dieses ist besonders für enge Straßen
sehr wichtig, weil die Leiitsv nicht quvr zur

Straße gestellt werden braucht, sondern in der

Richtung der Straße bleibt, wodurch der Verkehr
für weitere Fahrzeuge der Feuerwehr frei bleibt.
— Pei der seither im Dienste der Feuerwehr be¬
findlichen Leiter war ein richtiges Anleitern in
engen Straßen überhaupt kaum möglich. — Die
Leiter hat eine Gesamthöhe von 25 Metern und

Platz für 9 Mann, außerdem sind auf dem Plateau
zwei Schlauchwagen aufgestellt, sowie Hydranten¬
gerate und Strahlröhren untergebracht, sodaß die
Leiter als komplettes „Angriffsfahrzeug“ verwendet
werden kann. Zur Bedienung gehörest ein

Führer und zwei Mann, die imstande sind, die
Setter t a wenig eralseinerMinute vom

Augenblicke des Anfahrens an vollständig
ausgezogen an ein Gebäude anzulehnen, um

etwa gefährdete Menschen zu retten. Während das
Aufrichten nur von Hand erfolgt, kann man das
kraft- und zeitraubende Ausziehen sowohl von

Hand, als auch mit einer kleinen Maschine aus¬

führen, so daß auch die Bedienungsmannschaft zum
wetteren Angriff vorgehen kann. Zum Betriebe
der Maschine wird gasförmige Kohlensäure verwen¬

det. Anschließend an den Vortrag und die Erklärung
wurden nun verschiedene Manöver ausge¬
führt. Auf Kommando erfolgte das Aufziehen der
Leiter und Besteigen derselben durch Mannschaften,
von denen 5er erste bis oben hinauf ging und sich
bald hoch oben befand. Auf ein gegebenes Kom¬
mando gings dann wieder abwärts und man atmete
erleichtert auf, als der in schwindelnder Höhe
stehende Feuerwehrmann sicheren Schrittes wieder
abwärts stieg. Auf weitere Kommandos wurde die
Leiter nach verschiedenen Richtungen hin gedreht,
ohne daß der Wagen, auf dem sie» ruhte, bewegr
wurde, dann erfolgte ein Kürzerstellen der Leiter
usw. Sämtliche Manöver wurden schnell und sicher
ausgeführt. Besonders überraschte die große
Neigungs- und Tragfähigkeit der
Leiter. Man kann mit ihr das breiteste Trottoir,
sowie Vorgärten bis zu 10 Metep überbrücken.
An der Spitze der freistehenden Leiter wurden
Leinen befestigt, an welche letztere sich unten vier
Feuerwehrmänner anhängten, ohne daß die Leiter
die geringste Erschütterung zeigte. Die nähere Be¬
sichtigung der Leiter ergab das beste Resultat uitd
so geht sie unter Gewährung einer einjährigen Ga¬
rantie seitens der Firma nunmehr in den Besitz
unserer städtischen Feuerwehr übe!r; sie genügt den
höchsten Anforderungen, die man an ein derartiges
Feuerwehrgerät stellen kann. — Der Verwaltung
der Feuerlöschanstalt gebührt volle Anerkennung
für die Bestrebungen, die bewährtesten und zweck¬
mäßigsten Apparate in ihren Dienst zu stellen im

Ostdeutsche presse.
Brombera, Sonntag, 15. Januar 1905. •M lß.

Interesse des Schutzes von Leben und Eigentum
unserer Bürgerschaft bei Feuersgefahr. — Erwähnt
sei zum Schluß, daß die Firma Magirus in Ulm
bereits über hundert solcher Drehleitern an die größ¬
ten Feuerwehren Deutschlands und des Auslandes
geliefert hat und daß die Leiter sich überall auch im
Ernstfälle überall bewährt hat.

* Über die sexuell - sittliche Aufklärung der
Jugend wird, wie schon bekannt gemacht, auf Ver¬
anlassung des Vereins „Frauenwohl“
Frau Katharina Scheven -Dresden
am Montag, 16. d. Mts., in Patzers Saal einen
öffentlichen Vortrag halten. Man schreibt
uns dazu: Das zur Verhandlung stehende Thema
ist neuerdings vielfach in Erzieherkreisen erörtert
worden. Schon 1902 wurde ein Referat über
diesen Gegenstand auf der Generalversammlung
des Bundes deutscher Frauenvereine in öffentlicher
Versammlung in Wiesbaden mit allgemeinem Bei-
>fall aufgenommen und es knüpfte sich daran eine
lebhafte Diskussion, in welcher u. a. der

_
durch

sein Buch „Frauenbewegung und Mädchenschule“
auch in weiteren Kreisen bekannte Potsdamer
Mädchenschukdirektor Dr. Harry Schmitt ebenfalls
lebhaft für die Notwendiglkeit dieser Aufklärung
eintrat. Gerade in anbetracht der furchtbaren immer
mehr um sich greistnden ÜNsittlichkeit, gerade in
anbetracht des Umstandes, daß zahllose minder-
jährige Mädchen ihr zum Opfer fallen, muß jeder
Wohlmeinende sich nach Mitteln umschauen, dieser
Verwahrlosung entgegenzuarbeiten. Zu ldiesen
Mitteln gehört wohl in erster Linie die Aufklärung
über die Geheimnisse der Menschwerdung durch eine
'sittlich hochstehende Persönlichkeit in taktvoller
Meise, danckt die Jugend nicht in unwürdiger Weise
hiervon Eahre, sondern zu der Erkenntnis heran¬
wachse: hier ist heiliges Land. — Der Vortrag ist,
wie schon sein Untertitel sagt, für Eltern und
E r z i e h e r berechnet, der Zutritt ist aber frei für
jedermann, da es angemessen erscheint, die Er¬
kenntnis für die hohe Bedeutung dieser Frage in
weiteste Kreise zu tragen und Mitarbeiter, die es

ernst meinen, heranzuziehen.
K Ein Riesenprozeß, zu dem nicht wettiger als

einhundertfünfzig Zeugen geladen
sind, beschäftigt, wie uns aus Gn e s en geschrieben
wird, seit vier Tagen das dortige Schwurgericht.
Es handelt sich um die Sühne für die zahlreichen
Fälle von B r a n d st i s t u n g, welche seit Jahr
und Tag die Einwohner von T r e m e s s e n in Un-

rithe und Schrecken versetzten, und deren Urheber
lange Zeit vergeblich gesucht wurden. Über die

Einzelheiten wird uns berichtet: Angeklagt sind die
beiden Handwerker Slussarski und Pawlak^ aus

Tremessen wegen Brandstiftung und Beihilfe in
50 Fällen. Wie eine Ironie klingt es, daß beide
Mitglieder der dortigen freiwilligen Feuerwehr
sind. Die Brände, durch welche zahlreiche Gebäude,
meist Scheunen eingeäschert wurden, verteilen sich
auf die beiden letzten Jahre. Der Verdacht der

Brandstiftung lenkte sich auf die beiden Angeklag¬
ten, die sich bei den Rettungsarbeiten ganz be¬
sonders auszeichrteten, wofür ihnen häufig Prämien
in beträchtlicher Höhe zugedacht wurden. Weiter
verdächtig machten sie sich, indem sie vom Brand¬
geruch schon sprachen, ehe noch das Feuer ausge¬
brochen war. Zeugen behaupten auch, der Sl. habe,
als Feuersignale ertönten, schon immer gewußt, bei
wem es brennt. Die Brände hörten dann schließ-'
lich auf, als die beiden Angeklagten vor mehreren
Monaten in Untersuchungshaft genommen, wurden.

Gegen den einen Angeklagten ist bereits ein neues

Verfahren eingeleitet. Desselben Verbrechens sind
drei weitere Bürger aus T. verdächtig und tri
Untersuchungshaft genommen. Das Verfahren
gegen dieselben dürfte in der nächsten Schwur¬
gerichtsperiode eröffnet werden.

* Ans betn Theaterbnreau wird uns ge¬
schrieben: Auf die morgen Sonntag abend in

Szene gehende Schwanknovität „Five o’ clock“
(Teestunden) mit den Damen Monnard, Huvart,
Müller, Musäus und den Herren Mesmer, Rehder,
Hans Blum Eckert, Fritz Blum, Busch, Henning
und Körner in den Hanptrollett seien unsere
Theaterbesucher nochmals aufmerksam gemacht. —

Am Dienstag findet ,das Benefiz für Fräulein
Helene N o r m a n n statt; die Künstlerin,
welche sich beim hiesigen Publikum der größten Be¬
liebtheit erfreut, wählte für diesen Abend ein
Bühnenwerk, durch dessen Wiedergabe der Spiel¬
plan unseres Stadttheaters mit einer wertvollen
Novität bereichert wird, nämlich das neue Schau¬
spiel „Maskerade“ von Ludwig Fulda. Me Erst¬
aufführung eines Werkes dieses erfolareichen
Dichters wird stets das Interesse aller Gebildeten
erregen und so dürfte auch der, Premiere der
„Maskerade“ ein volles Haus befchieden sein. Me
Novität fand vor kurzem am Hofburgtheater m

Wien und am Deutschen Theater in Berlin vielen
Beifall und ist von einer großen Anzahl deutscher
Bühnen erworben worden. Auf dieses Benefiz fei
besonders empfehlend hingewiesen. — Für Mitt¬
woch, 18. Januar plant die Direktion eine Wieder¬
gabe der gesamten „Wallenstein-Trilogie“; ant

Nachmittag werden „Wallensteins Lager“ und „Me
Piccolomini“ und abends „Wallensteins Tod“ zur
Darstellung gebracht.

* Eine Sitzung der Ansiedelungskommtssion
findet ant 19. und 20. Januar in Posen statt. Auf
der Tagesordnung steht it. a. die Beratung des

Jahresberichtes für das abgelaufene Geschäftsjahr,
Berichterstattung über Ankäufe von Gütern und
Grundstücken und über Güterangebote, Berichter¬
stattung über neue Besiedelungspläne usw.

* Innere Türgriffe in den Personenwagen.
In einem Erlasse des Eisenbahnmintsters an die
Eisenbahndirektionen wird unter Hinweis auf einen
früheren Erlaß angenommen, daß die Anbringung
von Türschlössern mit inneren Türgriffen in den
Abteil-Personenwagen bis zum ALlcntf des Etats¬
jahres 1904 durchgeführt sein wird. Die Direk-
tionen haben zum 1. Februar d. I. zu berichten,
wieviel Wagen des Personenwagenparks noch aus¬

zurüsten sind.

* Auszeichnungen. Im Jahre 1904 wurden
von der Kaiserin an Hebammen nach vierzigjähriger
Tätigkeit in ihrem Berufe goldene Broschen
verliehen: In der Provinz Schlesien 22, Ostpreußen
8, Westpreußen 8, Pommern 7, Posen 6.

* Auszeichnungen von Dienstboten. Im Jahre
1904 würben von der Kaiserin an weibliche
Dienstboten für 40jährige Dienstzeit in

derselben Familie goldene Dienstbotenkreuze nebst
eigenhändig vollzogenen Diplomen, verliehen in

Ostpreußen 10, Westpreußen 6, Posen 3.
f Der Ärzteverein für den Regterungsbeztrk

Bromberg blickt in diesem Jahre auf einen Zeit¬
raum von 20 Jahren seines Best e h e n s zu¬
rück. Anläßlich dessen wird der Verein durch einen

Ball in der Loge demnächst diesen Tag festlich
begchen. ... .

* Blindenfürsorge. Der Verein zur Fürsorge
für die Blinden der Provinz Posen zu Bromberg
ist nunmehr gemäß dem Beschlusse der vorjährigen
ordentlichen Mitgliederversammlung von den zu-

ständigen Ministerien als milde Stiftung aner¬

kannt worden. Hiernach genießt der Verein Be-

freiung von der Stempel- und Erbschaftssteuer,
wie auch allen Gerichtsgebühren.

* Die Heils-Armee hier hält Sonntag, io. Ja¬
nuar, vormittags 10 Uhr, nachmittags 3^ und

abends 8i/4 Uhr ihren Einzug im neuen Saale,
Gräfestraße Nr. 7. (Näheres siehe Anzeige.)

F Crone a. Br., 13. Januar. (Derhiesige
evangelische Frauen- und Jung¬
frauenverein) hielt seine Generalversamm¬
lung im Gutzkeschen Saale ab. Nach dem Kassen¬
bericht betrug die Einnahme 686,75 Mark, die Aus¬

gabe 310,35 Mark, mithin beträgt der Bestand
376,40 Mark. In den Vorstand wurden gewählt:
Frau Ziegeleibesitzer Schemel als Vorsitzende, Frau
Konditoreibesitzerin Gutzke zur Stellvertreterm,
ferner Frau Domänenpächter Strube, Frau Rektor
Stiller und Fräulein Rohde.

Fordon, 13. Januar. (Vaterländischer
Frauenverein.) Am nächsten Sonntag soll
ein Bazar zum Besten des hiesigen Vaterländischen
Frauenvereins stattfinden. Eine außergewöhnliche
reiche Menge der verschiedensten Gaben ist zu diesem
Zweck von nah und fern namentlich auch seitens
gütiger Spender in unserer Nachbarstadt Brom¬

berg eingetroffen. Der Vorstand des Provinzial¬
vereins hat ein großes prachtvoll gerahmtes Bild
der Allerhöchsten Protektorin des Gesamtvereins
beigesteuert, das wie verlautet ausgelost werden

soll. Ebenso hat die Kaiserin auf Bitte der Vor¬

sitzenden, Frau Pastor Fuß, ein Gemälde gestiftet,
ein Porträt der Kaiserin und ihrer Tochter. Auch
dieses Bild soll verlost werden, sodaß hoffentlich
ein reicher Ertrag erzielt wird.

§ Rakel, 13. Januar. (Krie ge rve re i n.)
Aus dem Jahresbericht 'des hiesigen Kriegerver¬
eins entnehmen wir folgendes: Die Mitgliederzahl
betrug am 1. Januar v. I. 221. Der Zugang im

selben Jahre war 47 Mann stark. Verstorben bez.
verzogen sind 18 Personen, so daß am 31.

,

De¬

zember der Verein 250 Mitglieder zählte. Kriegs¬
teilnehmer hiervon sind 36, Invaliden geworden
hierbei 5 Veteranen.

Wirsitz, 13. Januar. (E h r u n g.) Der

Gutsbesitzer Oberleutnant Kujath in Dobbersiein
feierte anfangs dieses Monats mit feinen Arbeitern
ein seltenes Fest. Seitens der Landwirtschafts¬
kammer erhielten einige seiner Arbeiter für lang¬
jährige treue Dienste die silberne und bronzene Me¬
daillen, silbernen Kreuze und Diplome. Me Feier,
welcher sämtliche Gutsarbeiter beiwohnten, begann
mit einem Choral und schloß mit einem begeistert
aufgenommenen Kaiserhoch.

h Schokken, 13. Januar. (Wah I.) In der
gestrigen Generalversammlung der Spar- und
Darlehnskasse wurde anstelle des Rentiers Schmidt,
welcher fein Amt aus Gesundheitsrücksichten nieder¬
gelegt hat, der Gastwirt Otto Ruda Hierselbst zum
Rendanten gewählt.

x Fried heim, 13. Januar. (Städtisches.
Treibjagd.) Bei der gestrigen Stadtver¬
ordnetenversammlung wurde Bürgermeister Marx
in sein Amt durch den Staatskommissar Grafen
Wartensleben-Wirsitz eingeführt. Alsdann wurden
die wiedergewählten Stadtverordneten Bäcker¬

meister Baeck und Ackerbürger Wilhelm Krüger
durch Bürgermeister Marx eingeführt und will¬
kommen geheißen. — Bei einer vom Ritterguts¬
besitzer Berlincke in Vrostowo auf den Netzewiesen
veranstalteten Treibjagd haben 15 Schützen 221

Hasen erlegt.
Hohensalza, 12. Januar. (N eue Orts¬

gruppe.) Unter zahlreicher Beteiligung von

Vertretern verschiedener Beamtenkategorien ist
gestern hierfelbst eine Ortsgruppe des Verbandes
der Zrvilanwärter des Deutschen Reiches gegründet
worden. In den Vorstand wurden, dem „Kuj. B.“

zufolge, gewählt Amtsauwalt Rosenke als Vor¬
sitzender, ©tadkhaup tkassenr endant Spitzer als stell-
vertretenderWorsitzender, Oberpvstafsisient Wolowski
als Schriftführer, Gerichtssekretär Wagner als

Kalssierer. Am Freitag nach dem 15. jedes Monats
findet eine Sitzung statt.

a Hohensalza, .13. Januar. (Schwerer
Verlust.) Der Grundbesitzer Grabelski aus

Batkowo hatte dieser Tage von einem hiesigenBank-
institut den Betrag von 16 OOOMark in Hypotheken¬
fachen erhoben. Diesen Betrag verlor er auf dem

Heimwege nach Bratkowo aus der Chaussee und ein
„ehrlicher Finder“ hat sich bis jetzt noch nicht ein¬
gestellt.

XX Filehne, 13. Januar. (Städtisches.)
In der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde
zum Vorsteher Gutsbesitzer Dr. Beheim-Schwarz-
Lach, zum Stellvertreter Justizrat Memelsdorff ge»

! wählt. Prakt. Arzt Dr. Fronzig wurde als Ma-

gistratsmitglied in sein Amt eingeführt. Die Ver¬

sammlung beschloß, an eine Gesellschaft -mit be¬

schränkter Haftpflicht, welche hier eine größere Holz-
bearbeitungsfalbrik zu erbauen beabsichtigt, das

Grundstück, auf welchem sich das Zollhaus befindet,
für 8000 Masik zu verkaufen. Außerdem zahlt die

Gesellschaft für den entgangenen Brückenzoll an die
Stadt jährlich 1000 Mark. Die Versammlung be¬
schloß ferner den Ankauf eines Baukomplexes am

Südbahnhof. Es soll ein Bebauungsplan aufge¬
stellt und ein neuer Stadtteil erschlossen
werden. Me neu begründete städtische Sparkasse
soll vom 1. März ab in Tätigkeit treten. An Ge¬
meindesteuern sind für 1905 ca. 41 500 Mark er¬

forderlich. Zur Deckung dieses Betrages sollen 125
Prozent der Staatseinkommenfteuer und je 1667,
Prozent der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer
erhoben werden. Als Beitrag zum Erholungsheim
der Gemeindebeamten Preußens bewilligte die Ver¬
sammlung 25 Mk. (In mehreren Städten unserer
Provinz sind die Anträge letzterer Art abgelehnt
worden.)

P Wongrowitz, 13. Januar. (Postamt*
liche D i e n st r ä u m e.) Die besonderen Dienst¬
räume, die beim hiesigen kaiserlichen Postamte durch
einen Anbau am Posthause im Herbste vorigen
Jahres für den Fernsprech- und Telegraphenver¬
kehr, der sich stetig ansehnlich vermehrt, hergestellt
wurden, sind vor kurzem bezogen worden. Außer
einem geräumigen Apparatenzimmer, das auch
gegen störende Geräusche schützt,, gewährt die
Neuerung den Vorteil, daß der Zugang zu beit

Fernsprechanlagen sttzt von «einem gemeinsamen
Flur aus stattfindet.

Danzig, 13. Januar. (Hochzeitsge.
schenk der Provinz.) Zur Vermählung des

kronprinzlichen Paares wird auch die Provinz West¬
preußen eine charakteristische Hochzeitsgabe dar¬

bringen, und zwar ist beabsichtigt, eine kunstvolle
und kostbare Zimmereinrichtung mit prachtvoll ge¬

schnitzten Möbeln Alt-Tanziger Art herstellen zu
lassen. Über die Beschaffung der einzelnen Prunk¬
stücke, wie riesige Schränke, Tische, Stühle, Truhen
usw., finden, dem „Ges.“ zufolge, gegenwärtig noch
Verhandlungen einer Kommission des Provinzial¬
ausschusses statt.

Sitzung des Nromnnal-Ausschnsses.
Posen, 12. Januar.

Am 10. und 11. d. Mts. hielt der Provinzial¬
ausschuß der Provinz Posen im Provinzial-Stände-
hause zu Posen zufolge Änladung des Vorsitzenden,
Landschaftsrats von Guenther, eine Sitzung ab, an

der der Oberpräsident von Waldow und der Lcmd-

tagsmarschall Wirkt- Geh. Rat Freiherr von Wila-
mowitz-Möllendorff teilnahmen.

Es wurden die dem 38. Provinzial-LandtagS
zu unterbreitenden Vorlagen durchberaten und tn

ihrer Fassung festgestellt, darunter eine, solche be¬

treffend die Aufstellung von Grundsätzen, nach
denen die bisher von der Provinz unterhaltenen
Chausseen den Stadt- und Landkreisen im

,
Wege

der Vereinbarung übertragen werden können,
ferner Vorlagen betreffend die Beschaffung von

Mitteln zur Bewilligung von provinziellen Bei¬

hilfen zu Kreiswegebauten int Wege einer Anleihe,
die Aufnahme einer Anleihe zur Bestreitung bau¬

licher Erweiterungen in verschiedenen Provinzial-
anftalten, namentlich zu Bauten bei der Provinzial-
Taubstummenanstalt in Posen und in der Provin-
zial-Blindenanstalt inB r o m b e r g, Bereitstellung
von Anlethemitteln für den Bau der Warthebrücke
nebst Flutbrücke bei Lubrze, Zahlungsweise der

Restbeihilfe von 100 000 Mark an die Stadtge-
meinde Posen zur Durchführung des Hochwasser¬
schutzprojekts, Änderungen int Statut der Provin-
zial-Hilfskasse, anderweite Bemessung der Bureau-

kostenentschädigung der Landesbauinspektoren,
Erlaß eines Reglements und einer Hausordnung
für die Provinzial-Jrrenanstalt Obrawalde u. a.

~

Hierauf wurde über dieZahlung von Beihilfen
zur Unterhaltung von Handwerksmeisterkursen in
der Provinz Posen für das laufende Jahr Beschluß
gefaßt.

Ferner wurde beschlossen, dem Provinzial¬
landtage die Bewilligung einer Beihilfe aus ,Pro¬
vinzialfonds zur teilweisen Deckung des bei der

Ausstellung von Erzeugnissen des Handwerks tm

Regierungsbezirk Bromberg im Sommer 1904

entstandenen Fehlbetrages zu empfehlen..
Demnächst wurden die dem Provinztallandtag

zu unterbreitenden Entwürfe der Haushaltspläne
der Provinzial-Feuersozietät vorberaten.

Mehreren Hinterbliebenen von Provinztal¬
beamten wurden einmalige Unterstützungen be¬

willigt und die Entschädigung für Benutzung der

Zentralheizungs- und elektrischen Beleuchtungs¬
anlage durch einen Anstaltsbeamten festgesetzt.

Zur voraussichtlichen Überschreitung mehrerer
Ausgabetitel von Anstaltsetats wurde die Genehmi¬
gung erteilt.

Me Vorlegung einer größeren Anzahl vorge¬
prüfter Jahresrechnungen an den Provinzialland-
tag zwecks Techarge wurde gebilligt. Über mehrere
Anträge auf Gewährung von Beihilfen an Orts-
armenverbände wurde die Entscheidung getroffen.

Der vorgelegte Vertrag zur Übernahme der

Unterhaltung des Gnesen—Dalkier Weges inner¬

halb der Gemarkung Dziekanka wurde genehmigt.
Sodann wurde über die Anstellung zweier

Bureaudiätare als Landessekretäre Beschluß ge¬

faßt, und zitr Ersatzwahl von Mitgliedern der

Museumskommission geschritten.
Danach erfolgte die Neuwahl der Kassenan¬

wälte für die Ruhegehaltskasse der Lehrer und
Lehrerinnen an öffentlichen Volksschulen der Re¬
gierungsbezirke Posen und Bromberg.

Nachdem noch verschiedene Angelegenheiten der
Provinzial-Feuersozietät erledigt waren, wurde die
Sitzung geschlossen.

Wieviel kostet eine Wohnungs-Einrichtung?
Welche Holzarten verwendet man dafür? Welche Stilart
nimmt man 1 Wie gestaltet man die Zimmer wohnlick? und
andere Fraiten werden sachgemäß in einer kleinen Schrift mit
Jllnstrationen von Dittmar's Mödel-Fabrik,
B e r l i n C., Molkenmarkt 8 beantmortet. Diese Schrift trägt
den Titel „Wie richte ich meine Wohnung ein?“
und wird von Dittmar jedem Leser dieser Zeitung auf Wunsch
kostenfrei eingesandt. <101



Deutsches Reichstag.
117. Sitzung vom 13. Januar, 1 Uhr.
Das Har^ ist schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: Dr. Nieberding u. a.

Eingegangen ist die bereits angekündigte
sozialdemokratische Interpellation über die Vor¬
gänge im Kohlenrevier.

Die zweite Beratung des Etats des Reichs-
justizamts wird beim Titel „Staatssekretär“ fort¬
gesetzt.

Hierzu liegt vor eine Resolution der
Abgg. Erzberger (Ztr.) und Genossen, welche

eine Statistik über die Arbeiten in Gefängnissen und
Zuchthäusern fordern.

Abg. Lenzmann (freis. Vp.): In das Ver¬
dammungsurteil des Kollegen Stadthagen über den
Fall in Oldenburg stimme' ich nicht ein, wenn ich die
Sache auch nicht so rosig ansehe wie der oldenburgi-
sche Bevollmächtigte. Man darf doch nicht vergessen,
daß der Minister Ruhstrat früher stark hazardiert
und in letzter Zeit noch gepokert hat. Nun soll
Pokern zwar kein Hazardspiel sein, nun, ich kenne
so ziemlich alle Hazardspiele. (Große Heiterkeit.)
Eins der ordinärsten ist das Pokern, es ist das
Hazardspiel der Pferdehändler. Der oldenburgische
Bevollmächtigte meint, der Minister Ruhstrat sei
aus dem Prozeß gereinigt hervorgegangen, weil der
Angeklagte verurteilt sei. Dies ist aber doch nur

die Logik eines Juristen, nicht die eines Mannes
aus dem Volke. Nun bitte ich Sie, mir von der
Lldenburgischen Bohnensuppe zum weinseligen
Rhein zu folgen. Der Fall Hüssenqr gibt in der
Tat zu denken. Ich habe dem Kriegsminister mitge¬
teilt, daß ich diesen Fall hier zur Sprache bringen
würde. Zu meinem Bedauern ist der Kriegsminister
nicht hier. Dieser Fall spricht dringend für die Not¬
wendigkeit eines Reichs-Strafvollzuggesetzes, er ge¬
hört nicht zum Ressort des Kriegsministers, sondern
zum Justizetat, denn Hüssener gehört nicht mehr
zur Armee, sondern er ist ein ganz gewöhnlicher
Mansch wie wir alle. Wie kommt man nun dazu,
diesen simplen Zivilisten so viel besser als andere
zu behandeln?! Und was soll man zu dem Fall in
Dessau sagen, wo der gelehrte Richter die elemen¬
tarsten Rechtsbegriffe nicht kannte. Der Mensch
versteht ja gar nichts von der Jurisprudenz, sonst
hätte er doch wissen müssen, daß Notwehr nichts ist,
als Abwehr eines rechtswidrigen Angriffs. Und
wetzen der Abwehr eines solchen Angriffs eine Zucht¬
hausstrafe von 5 Jahren! Eine Pflichtverletzung
lag auch vor, als man den Hüssener beurlaubte.
(Zuruf: Er hatte Durst.) Um seinen Durst zu
löschen, dazu brauchte er keinen Urlaub. (Heiterkeit.)
Jedenfalls ist hier die Strafvollstreckung nicht so er¬

folgt, wie es das Gesetz vorschrieb. Ich bin natürlich
auch dafür, daß wir eine Strafe haben, die keine
ehrrührige ist, bei der Erleichterungen gewährt
werden können, aber dann muß man sie allen ge¬
währen, und nicht nur den Verurteilten att§ höheren
Kreisen. Aber jener Mörder, der den armen Hart-
rnann niederstach, darf nicht anders behandelt
werden, als andere, die ähnliches begehen. Gestern
hat ein Prozeß gegen den Grafen Pückler ein er¬

freuliches Resultat gehabt. Meine Partei hat über
den Grafen Pückler eine Interpellation einbringen
wollen, nach dem gestrigen Prozeß verzichten wir
darauf, weil die Sache gegenstandslos geworden ist.
(Zuruf bei den Antisemiten.) Ich bin zu gerecht,
um Antisemit zu sein, ich bin nicht ordinär genug
dazu. (Unruhe rechts.) Es war hohe Zeit, daß man

mal gegen diesen Reichsbrandstifter vorging. Ich
halte ihn nicht für größenwahnsinnig. Denn jemand,
der sich für einen Nachfolger von Stöcker und Ahl-
wardt ausgiebt, ist nicht größenwahnsinnig. (Heiter-

Aus Werkin.
' Die Eity von Berlin ändert sich von Tag

zu Tag. Die alten grauen Häuser, in denen sich
seit Jahrhunderten das Erwerbs- und Geschäfts¬
leben Berlins abgespielt hat, fallen und machen
großen hellen und luftigen Palästen Platz, in
welchen sich die Eisenkonstruktionen nach den:
Muster Messels in immer neuen Formen urid
Gestalten bewähren. Schon jetzt ist zweifellos,
daß mich das Zentrum von Berlin, dieser Brenn¬
punkt des Verkehrs, in zwei oder drei Jahrzehn¬
ten zu den schönsten Geschäftsteilen der Welt ge¬
hören wird. Die Berliner private Baukunst hat
an Newyork gelernt, wie man es nicht machen
soll. Die unglaublichen Wolkenkratzer der ameri¬
kanischen Metropole, diese himmelhohen Häuser,
bei denen dem Laien himmelangst werden kann,
verbietet schon die Berliner Baupolizei. Wer die
Berliner privaten Architekten tun mehr. Sie ge¬
stalten die neuen Geschäftsbauten auch nach den
Gesetzen der Ästhetik aus und fügen den wunder¬
vollen durchsichtigen Fassadenplänen auch Orna¬
mente bei, welche sie passend in den Rahmen dieser
lichten, luftdurchfluteten Bauten einfügen.

Wie ein graues Aschenbrödel, wie ein Mo-
rmment- aus vergangenen Zeiten ragt in all
dies neue pulsierende Leben das alte Stadtgericht
an der Jüdenstraße hinein, welches seit der neuen

Gerichtsorganisation des Jahres 1879 den stolze¬
ren Titel des Land- und Amtsgerichts führt.
Der ältere Teil dieses nur durch sein Alter ehr¬
würdigen Gebäudes stammt noch aus dem An¬
fang des achtzehnten Jahrhunderts. Ihm ist
dann etwa ein Säkulum später der neuere Teil
an der Jüdenstraße angegliedert worden. Man
kann sich unmöglich etwas Tristeres und Trost¬
loseres vorstellen, als die Fronten dieser Ge¬
bäude. Sie sind im ödesten Kasernenstil gehal¬
ten. Fenster reiht sich an Fenster. Man wun¬
dert sich nur, daß die Gitter fehlen, denn das
Ganze gleicht mehr einem Gefängnis als einen:
Jüstizpalast. Der ursprünglich graue Anstrich
wurde im Laufe der Jahre dunkler und dunkler
und ist seit Olims Zeiten nicht mehr erneuert
worden, da ja die Errichtung und Eröffnung des
neuen Gerichtsgebäudes bevorstand. So kam es,
daß schließlich die Fassaden schwarz wurden. Man
meinte, ein totes Haus mitten im lebendigsten
Berlin zu sehen.

Dieser äußere Eindruck änderte sich aber so¬
fort, wenn man durch das altersgeschwärzte
Portal die Jnnenräume des Landgerichts betrat.
Da herrschte eine Bewegung, ein Loben, ein Strom

Mt.) Hoffentlich wird er nicht begnadigt, denn
wenn dn Mann, der die Sozialdemokraten auffor¬
dert, die Juden mit Mauersteinen totzuschlagen, be¬
gnadigt würde, würde ich über die Begnadigung
nicht so hoch denken wie jetzt. Redner tritt dann
noch lebhaft für ein Strafvollzuggesetz ein, der
Staatssekretär möge dies als seine heiligste Aufgabe
betrachten.

Staatssekretär Dr. Nieberding: Mir fehlt die
Kompetenz, auf den Fall Hüssener einzugehen, denn
der Delinquent befindet sich aus einer Festung, und
mir fehlt jedes Recht, aus den Kommandanten ein¬
zuwirken. Wenn ich dies doch versuchen wollte,
würde ich wohl eine sehr unanlgenehme Antwort
erhalten. Man betrachtet mich hier gewissermaßen
als Mädchen für alles. Die Herren würden aber
der Sache weit mehr nützen, wenn sie ihre Fragen
bei dem Ressort vorbringen würden, zu dem sie ge¬
hören. Der Kriegsminister hat soviel zu tun, daß
man nicht verlangen kann, daß er bei einem vndern
Ressort hier anwesend ist, blos weil ein Abgeord«
neter es wünscht, der noch, nicht einmal weiß, ob
er an dem Tage auch das Wort bekommt. Ich
glaube nun nicht, daß die Strafvollzugsbchörden
den Vorwurf verdienen, den der Mg. Lenzmann
ihnen erteilt hat. Diese Behörden tun ebenso ihre
Pflicht, wie die andern, ich muß daher die Vor¬
würfe des Mbg. Lenzmann zurückweisen. Daß in
einZelnen Fällen einmal nicht recht gehandelt wor¬
den ist, mag sein, aber diese Fälle werden sich
ebensogut später ereignen, wenn wir ein Strafvoll¬
zugsgesetz haben. Ich verkenne den Wert eines
solchen Gesetzes nicht, aber meine feste Über¬
zeugung ist es, daß wir ein solches Gesetz nur

machen können, nachdem die Strafreform abge¬
schlossen ist. Ich bitte Sie auch die Schwierig¬
keiten, die ein Strafvollzu ggesch machen würde,
nicht zu verkennen, die Einrichtung der einzelnen
Anstalten, die Beschäftigung von Gefangenen, die
Beköstigung der Gefangenen, all dieses ist so ver¬
schieden, daß man es durch ein Gesetz nur schwer
regeln kann. Jetzt bestehen Vorschriften für jede
Anstalt, die sich durchaus bewähren; kein Land der
Welt hat einen so milden Strafvollzug wie Deutsch¬
land. In der Presse ist vielfach der Vorwurf er¬
hoben, es sei jetzt zum erstenmal gegen den Grafen
Pückler vorgegangen. Wiederholt ist von dem
Staatsanwalt Anklage erhoben, doch ist von der:
Richtern jedesmal der Strafantrag abgelehnt
worden.

_
Abg. Jessen (Däne) beschwert sich, über den

Strafvollzuig gegen die Dänen im nördlichen
Schleswig. Gegen die Dänen, besonders die
dänischen Redakteure, werde mit der größten
Strenge vorgegangen. So sei ein Redakteur, der
ein Urteil kritisiert habe, zu einem Jahre Ge¬
fängnis verurteilt, während die Redakteure der
Repülienblätter selbst in den schlimmsten Fällen
nur eine kleine Geldstrafe bekämen.

Mg. Kirsch (Zentr.) bedauert, daß der Staats-
feketär bezüglich, des Erlasses eines Strasvollzugs-
gesetzes eine so wenig entgegenkommende Erklärung
abgegeben habe. Erfreulich war das Verhalten des
StaatssEretärs in der Frage der Schwurgerichte.
Der Anregung bezüglich der Wechselproteste kann
ich mich nur anschließen. Die Materie müßte unter
'Einführung niedrigerer Sätze einheitlich für das
ganze Reich geregelt werden.

Mg. Müller - Meiningen (freis. Vg.) fragt,
wie es mit den Gesetzen über die Vormundschaft
über uneheliche Kinder und über den Privatver¬
sicherungsvertrag stehe. Redner wünscht sodann,
daß endlich auch eine Entschädigung für unschuldig
erlittene Untersuchungshaft gewährt werde. Es
sei sogar vorgekommen, daß jemand ohne vichter¬
lichen Befehl dnfach auf dem Verwaltungswege in
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Untersuchungshaft gesteckt und dort drei Wochen
festgehalten wurde. Später wurde er dann von
dem ihm zur Last gelegten Delikt fteigesprochen.
Dem Landrat, der diese Verhaftung vorgenommen
habe, fei dann nicht einmal von seiner vorgesetzten
Behörde Unrecht gegeben worden, im Gegenteil,
der Regierungspräsident sagte, der Landrat sei eine
selbständige Behörde und könne Freiheitsstrafen
anordnen. Da höre doch alles auf! Notwendig sei,
daß, wenn in der großen politischen Presse solche
und ähnliche Fälle auftauchen, dann von einer
Zentralstelle aus die Sache untersucht und dann
öffentlich klar gestellt würde. Die Gefahr bestehe
jetzt, daß die Gerichte sich nicht nur von politischen,
sondern au'ch von konfessionellen Momenten leiten
ließen. .Der sogenannte „Gotteslästerungs-Para¬
graph“ sei geradezu eine Gefahr für den kon¬
fessionellen Frieden geworden, würden doch auf
Grund dieses Paragraphen Anklagen wegen Be¬
leidigung längst verstorbener Päpste erhoben.

Staatssekretär $br. Nieberding: Der Entwurf
über den Versicherungsvertrag liegt jetzt dem
Bundesrat vor, doch wird er in dieser Session dem
Reichstage nicht mehr vorgelegt werden können, da
die Session schon zu sehr belastet ist. Auf die ein¬
zelnen^ Fälle, die der Vorredner angeführt hat,
kann ich nicht eingehen, da ich nicht vorher in¬
formiert bin. Ich gebe zu, daß es nicht in allen
Fällen möglich ist, mich vorher zu informieren,
aber bei den Fällen, die der Vorredner anführte,
war es möglich, denn diese Fälle waren ihm schon
seit dem Sommer bekannt. Ich kann nicht alle Zeit¬
ungen lesen, und wenn es sich um besonders wichtige
Fälle handelt, kann man mir ja die Zeitungen per
Kreuzband einschicken, damit ich die Sache unter¬
suchen kann. Ich weiß sicher, daß es sich dabei
Herausstellen wird, daß nicht alles sich so verhält,
wie es in den Zeitungen gestanden hat. Der Vor¬
schlag des Vorredners, eine Zentralstelle zu er¬

richten, ist nicht durchführbar; denn die meisten
Fälle stehen nicht in den großen, sondern in den
kleinen Blättern, die sticht alle kontrolliert werden
können. Ich wiederhole, ich werde über alle Fälle,
über die man mich genügend informiert, auch eine
ausführliche Antwort geben.

Abg. Kulerski (Pole) meint, daß an der
überbürdung des Reichsgerichts nur die Behörden
in den polnischen Landesteilen Schuld fden, die
viel zu viele Anklagen gegen die Polen erhöben.
Es bestehe ein eigenes Bureau, das alle polnischen
Zeitungen lese und die Staatsanwälte zu Anklagen
auffordre. Die Behörde wirke hier geradezu als
Agent provocateur. Man dringe sogar in das
Familienleben ein und zwinge die PolnischenEltern,
ihre Kinder zu germanisieren. Bei den Gerichten
bekämen die Eltern kein Recht, kein Wunder, daß
die Polen meinten, auch die Gerichte dienten Ger-
manisierungsLestrebungen. Es werde so viel über
Rußland gehöhnt, aber die polnische Presse sei
schlechter daran, als die russische.

Abg. Dr. Spahn (Zentr., fast unverständlich)
erklärt sich entschieden gegen eine Aufhebung des
Gotteslästerungsparagravhen. Der Paragraph
müßte in vollem Umfange aufrecht erhalten
bleiben, nach wie vor müßten Beleidigungen von
Einrichtungen anerkannter Religionsgemeinschaften
unter Strafe gestellt werden.

Abg. Kopsch (fr. Vp.) beklagt sich darüber,
daß von den Gerichten den unschuldig Verhafteter!
und Verurteilten in vielen Fällen gar keine, oder
eine zu geringe Entschädigung gewährt werde. Das
Gesetz müsse deshalb ausgebaut werden. Redner
erwähnt u. a. den bekannten Fall des Frl. Kümmel
ans Kottbus, die keine Entschädigung bekommen
habe, obwohl sie im Wiederaufnahmeverfahren
frergesprochen sei.

Mg. von Gerlach (freis. Vg.)' führt aus, M
selbst so konservative Männer wie die Herrn Del«
brück und Frhr. von Grotthus der Meinung Aus«
druck gäben, daß bei uns eine Klassenjustiz herrschte
und wir nicht mehr in einem Rechtsstaat lebten.
Bedenklich sei es schon, daß die Mehrzahl der Be¬
völkerung von dem Geschworenenamt ausgeschlossen
sei, Juden würden z. B. fast nie zu Geschworenen
gewählt. Wenn die Schwurgerichte wirklich Volks«
gerichte sein sollten, müßte man nicht nur An ge«
hörige aller Kreise zu Geschworenen wählen, fön¬
ten: den Geschworenen auch Tagegelder gewähren.
Daß etwas faul sei im Staate Oldenburg, habe die
gestrige Rede des Oldenburger Vertreters gezeigt.
Bedauerlich fei es, daß Herr Burlage gestern den
Simplizissimus auf eine Stufe mit dem „Residenz.
Boten“ gestellt habe. Der „Simplizissimus“ sei
ein geistig hochstehendes Blatt, wir Deutsche sonn¬
ten stolz darauf sein. (Lärm rechts und im Zen¬
trum.) über den Fall Hüssener wolle der Staats¬
sekretär keine Auskunft geben, aber es gebe noch
einige andere fidele Gefängnisse, wie die Festung
Weichselmünde, wo der GrafPückler seine Festungs¬
haft abgesessen habe. Im Gegensatz zu dem Abg.
Lenzmann halte ich den Grafen Pückler für größen-
und verfolgungswahnsinnig.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Sonnabend
1 Uhr.

Tagesordnung: Interpellation der Sozial¬
demokraten betreffend Bergarbeiterausstand und
Justizetat.

Schluß 6 Uhr.

Kunst und Wissenschaft.
Der Dank der Künstler. Ein hübsche?

Neujahrsgeschenk hat nach dem „Figaro“
Baron Alphonse de Rothschild von Pariser Künst¬
lern erhalten. Rothschild kauft alljährlich in den
Salons für 200 000 Francs Gemälde, Skulpturen
und andere Kunstwerke, die er dann den Museen
in der Provinz zum Geschenk macht; ex berücksichtigt
dabei vor allem junge Mnstler, die er ermutigen
will. Nun zirkulierte in der letzten Zeit in den
Pariser Ateliers eine Liste, ans' der gegen 200
Künstler Beiträge von 1 bis 50 Francs, je nach
ihrer Lage, zeichneten; und am Neujahrstage wurde
dem Förderer der Künste eine Bronzeftatuette der
Bildhauer Victor Peter und Escoula, „Die Güte,
die die Künste schützt“, überreicht, auf deren
Piedestal unter einem Medaillon Rothschilds die
Widmung „Dem Baron Alphonse de Rothschild,
Mietglied des Instituts, die dankbaren Künstler“
angebracht ist.

T. Täuschungsversuche Bei Pflanzen. Im
Tierreich ist es eine häufige, wenn auch besonders
wundersame Erschdnung, Laß Tiere durch den
Besitz dner sogenannten Schutzfärbung sich entweder
den Augen ihrer Feinde überhaupt entziehen oder
eine Täuschung bei ihnen hervorbringen, so daß sie
für etwas anderes gehalten werden, als sie sind.
Ein Forscher in Südwestaftika hat diese als Mimikri
bekannte Naturerscheinung jetzt auch Lei Pflanzen
nachgewiesen. Er nahm dort von einem steinigen
Boden einen Gegenstand auf, den er selbst für einen
Stein gehalten hatte, der sich aber bei näherer Be¬
sichtigung als eine Pflanze aus dem Geschlecht der
sogenannten Mttagsblume (Mesembrianthemum)
auswies. Sowohl in der Farbe wie in der Form
zeigte die Pflanze dne ganz auffallende Ähnlichkeit
mit den Steinen, zwischen denen sie wuchs. Diese
Pflanzengattung scheint eine solche Fähigkdt über¬
haupt in merkw'ürdigem Grade zu besitzen. Eine
andere Art, die sich auf den Hügeln der Karruwüste
findet, erzeugt im allgemeine:: zwei Blätter etwa
von der Form eines Enteneies, die auf der Ober-

von Verkehr, welcher der ewig bewegten Menschen»
flut unten auf der Königstraße nichts nachgab.
Man hörte die lauten Stimmen der Gerichtsboten,
welche die einzelnen Sachen ausriefen, durch die
endlosen Korridore hallen, man hörte die animier¬
ten Gespräche, welche die Anwälte mit ihren Par¬
teien führten, und die ungenierten Unterhaltungen
der einzelnen Zeugengruppen vor den Gerichts¬
sälen.

^
Welch eine graue, nüchterne Öde lagerte

auf diesen Gerichtskorridoren! Sie waren einfach
grau angestrichen und man merkte ihnen an, daß sie
mt§ der sparsamsten, ärmlichsten und finanziell ge¬
drücktesten Epoche Preußens stammten. Die
Sitzungssäle und Beratungszimmer zeigten sich
von der gleichen Einfachheit beherrscht. Die Tische,
Pulte und Stühle waren aus dem einfachsten Ma¬
terial angefertigt, Fenstervorhänge schienen ein
unbekannter Luxus. Das Tuch, mit welchem der
berühmte grüne Tisch der Richter bespannt war,
wies eine unendliche Anzahl von Tintenflecken und
stattlichen Löchern aus. Jede Hausfrau mußte ein¬
fach in Entsetzen geraten, wenn sie diesen Zustand
trüber Verwahrlosung ansah. Das Berliner Land¬
gericht, als ein Bild grauester Öde in seiner Archi¬
tektur und seinen Zimmern, war auch in Deutsch¬
land berüchtigt. Parteien aus dem Auslande,
welche bekanntlich gerade in der Ausgestaltung
der Justizpaläste an vornehmste Pracht ge¬
wöhnt sind, wollten niemals glauben, daß sich hier
die Justizbehörden und Rechtsanwälte der Reichs¬
hauptstadt tagtäglich zur Findung des Rechts ver¬

einigten.
Nur: ist seit Bern Anfang dieses! Jahres das

große, fast riesenhafte neue Land- und Amtsgericht
in seiner fertigen Gestalt dem Verkehr übergeben.
Ein Tdl des kolossalen Gebäudes war schon seit
einigen Jahren fertiggestellt und diente dem Land¬
gericht. Der neue Teil, dessen Front sich an der
Neuen Friedrichstraße; auf dem Terrain der früheren
Hauptkadettenanstalt erstreckt, ist seit dem 1. Januar
d. I. fertiggestellt und ist dem Amtsgericht Berlin
Bestimmt. Die Fassaden sind in Barock gehalten.
Nur die Türme, welche die vier Ecken des Gebäudes
flankieren, halten sich nicht innerhalb dieses Bau¬
stils. Der Erbauer, der Geheime Baurat Schmalz,
hat diese Türme mit reicher architektonischer Phan¬
tasie behandelt und ihnen so viele Säulen, Pfeiler
und Bogen zugesellt, daß sie fast einen exzentrischen
Eindruck macken. Diese Türme in ihren fremd¬
artigen Silhouetten, in ihrer Hinneigung zun:
Lustigen und Zierlichen, in ihren anmutig bewegten
Formen und in ihrer geistreichen Ausgestaltung sind
dn Symbol für die ganze Architektur des neuen Ge¬
richtsgebäudes. Die neueren Architekten scheinen

Bd der Erbauung von Justizpalästen jetzt von einem
ganz anderen Prinzip auszugehen, als die Bau¬
künstler früherer Zeiten. Vormals hat man den
Ernst, die Schwere, die Gravität der Justiz auch in
Justizgebäuden zum Ausdruck bringen wollen. Nicht
nur in Paris, Brüssel und London, sondern auch in
Deutschland kennt man diese ungemein gewichtigen
und vornehmen Justizpaläste, in denen man auf
Schritt und Tritt dem Ernste der Rechtsprechung
Rechnung getragen hat. Von den neueren Justiz-
Palästen ist als Beispiel besonders das große
Münchener Gebäude anzuführen. Der Lichthof
dieses Justizpalastes ist ganz in Helle getaucht. Die
Ornamente sprudeln von heiterem Geist, und man

meint, daß in diesem Lichthose die schönsten Künst¬
lerfeste gefeiert werden können. Die Architekten
gehen offenbar jetzt von der Ansicht aus, daß die
rechtsuchenden Parteien schon so sehr von dem Geist
und der Strenge der Gesetze durchdrungen sind und
sich von selbst in so gedrückter Stimmung befinden,
daß man etwas für die Aufftischung ihrer Nerven
tun müsse.

Das neue Berliner Landgericht stellt dn Ex¬
trem nach dieser Richtung hin dar. Schon das
Hauptportal an der Neuen Friedrichstraße wirkt so
reich und bewegt, und ist in allen Details so sehr
von geistreichen Einfällen des Architekten erfüllt,
daß alles Ernste und Große in Anmut und Leichtig-
keit umgewandelt erscheint. Dem strengeren Stili¬
sten wird sogar dieses Portal bizarr erscheinen, in
dessen Mitte sich eine unendlich schlanke Säule, auf
dieser du Minervakops und auf dessen Haupte wieder
eine Themis mit der Wage erhebt. Ungleich viel
stärker aber wird der Eindruck des Bunten und
Lauten in der Architektur, wenn man den großen
Lichthof betritt, in welchen man unmittelbar aus
dem Portal gelangt. Die Pfeiler dieses Lichthofes
sind durch Verkröpfungen so gewunden, daß nicht
dne einzige gerade Linie an ihnen erscheint. Eine
unmdliche Fülle von Farben ergießt sich über den
Riesenraum. Der Plafond, der Boden, die Gale¬
rien, Treppen, Gitter und Leuchtkörper, alles weist
starke Färbungen aus. Die Farben Belegen sich
zwar in den Halbtönen von Grau, Gelb und Rot,
so daß ein gewisser Dreiklang in der Tönung erzielt
wird. Aber der Architekt ist nicht vor anderen
bunten Effekten zurückgeschreckt. Trotzdem macht
die Halle als Ganzes keinen unsympathischen Ein¬
druck. Man empfindet, daß der Schöpfer dieses
Baues ein geistreicher Mann ist, den es reizte, gerade
Bei einem der Justiz gdvidmeten Bau vielerlei, mit
der Rechtsprechung in Verbindung stehende witzige
Anspielungen und Ideen anzubringen. So werden
die HauPtpMer der Halle von einem Merkur und

einer Göttin des Handels gekrönt, welche Geld aus¬
schütten. Unter beiden Figuren strecken sich ge¬
öffnete Händepaare aus, die das Gold auffangen.
Der Architekt hat damit zum Ausdruck gebracht, daß
eine gute Justiz Handel und Wandel stärkt und den
Volksveichtum mehrt.

Die Menge der guten Einfälle, welche dem
Architekten gekommen find, zeigt sich noch blen¬
dender und überraschender bei der Innendekoration.
Die einzelnen Sitzungszimmer find in stimmungs-
frifdje und lichte Interieurs verwandelt. Die Holz¬
verkleidungen verdecken zwei Drittel der Wände.
Die Tapeten enthalten in durchaus selbständiger Er¬
findung Muster und Ornamente, welche nur in
dnern Jüstizpalast wirken können. Die Wage und
idas Schwert kelhren in allen Variationen wieder.
Der Ton der Tapeten bringt ein Helles Rot, Blau
oder Gelb in reichen Varianten. Die Plafonds
Sergen feine und stilvolle Stückarbeiten. Sogar die
Türschlösser, die Angeln und die Fensterriegel sind
selbständig in ihren Ornamenten. Am prächtigsten
und individuellsten sind die Beleuchtungskörper ge¬
ihalten. Im Gesamteinidruck enthalten auch die
Sitzungszimmer nichts von der lastenden Schwere
früherer Gerichtsfäle. Sie strömen sogar eine fröh¬
liche Heiterkeit aus, welche den verlierenden Par-
teien ein tröstender Balsam in dem Schmerz des
Prozeßverlustes sein muß. Sogar die Korridore
und Düren leuchten in hellen Farben. Hier kehrt
überall die Volonte, dieses charakteristische Orna¬
ment des Barock, in allen möglichen Schnörkeln
wieder.

Von wunderbarer Schönheit ist das Präfidiak-
Zimmer, welches für die feierlichen Sitzungen des
Amtsgerichtspräfidiums bestimmt ist. Der Plafond
und die Wände zeigen reichste Malerei. Man wird
an das berühmte Zimmer des Mailänder Castell
erinnert, welches durch Leonardo da Vinci in eine
prächtige SommerlaMchaft verwandelt ist. Der
moderne Dekerationskünstler hat allerdings nur

den Plafond mit 'laubenartigen 'Gewinden geziert.
Die Wände sind zum Teil mit Figurenmalerei ge¬
schmückt.

Ohne Zwerfd muß .dieser neue Berliner
jüstizpalast für eine tüchtige Leistung der Berliner
Baukunst erklärt werden. Sdne Exzentrizitäten
ändern nichts an dem Eindruck, daß hier das Werk
eines begabten und aus dem Reichtum quellender
Phantasie schöpfenden Architekten vorliegt.

Mit Freuden konstatiert man endlich dnmal
ein Werk staatlicher Baukunst, welches zu guten
Hoffnungen für das neue Jahr und das neue Jahr¬
hundert berechtigt. Dr. M. S.



fläche ganz einem verwitterten Stein ähneln, indem
sie eine bräunlich graue mit Grün gesprenkelte
Farbe haben. Nur die hellgelben Blüten machen
während einer kurzen Zeit des Jahres das Gewächs
auffällig. Noch zwei andere Arten derselben Gatt¬
ung haben diese Eigentümlichkeit.

T. Das Datum des Osterfestes 1905. Mt der
Festsetzung des Osterfestes ist es in diesem Jahre
eine eigene Sache. Nach dem Kalender tritt am
21. März 4 Minuten vor 5 Uhr morgens nach mitt¬
lerer Greenwicher Zeit Vollmond ein. Danach
müßte man glauben, daß gemäß der für das Oster¬
fest gültigen Vorschriften dieses auf den Sonntag
fallen müßte, der dem 21. März folgt, also auf den
26. März. Warum das doch nicht der Fall ist,
verdient wohl eine' Aufklärung. Der Mond, von
dem in den Kalendern die Rede ist, entspricht nicht
dem wirklichen Mond am Himmel, der zu einer ganz
Bestimmten Sekunde voll wird, sondern einem er¬

dachten Mond, bessert Zeitphasen so angenommen
werden, daß sie nicht viel von denen des wirklichen
Mondes unterschieden sind. Der Grund ist der, daß
die Angaben für alle Längengrade der Erde im
Durchschnitt richtig fein sollen. Würde man sich an
die tatsächlichen astronomischen Verhältnisse halten,
so müßtet für jeden Meridian ein anderer Kalender
ausgegeben werden. In dem fraglichen Beispiel,
in dem der wirkliche Mond also 4 Minuten vor
5 Uhr morgens nach Greenwicher Zeit voll wird,
hat beispielsweise Washington den Eintritt des
Vollmondes um 12 Minuten vor Mitternacht des
vorausgehenden Tages, gleichfalls nach mittlerer
Ortszeit berechnet. Unter diesen Umständen würden
die Leute, die nach Greenwicher Zeit rechnen, den
Ostersonntag dm 26. März begehen, und die Leute,
die nach der Zeit von Washington rechnen, am 23.
3lpril. Vielleicht der einfachste Ausdruck für das
Datum de!s Pasfahvollmondes ist dasjenige Datum
des März, das sich nach Abzug der Epakte von 44
ergiebt. Die Epakte ist die Zahl, die das Alter des
Mondes am 1. Januar des betreffenden Jahres,
nach Tagen bezeichnet. Wenn die Epakte kleiner ist
als 24, so erhält man das Datum des Passahvoll¬
mondes im März durch Abzug von 44 direkt. Ist
die Epakte gleich oder kleiner als 24, so vermittelt
diese Rechnung das Datum des vorausgehenden
Vollmondes. Das des Passahvollmondes gewinnt
man dann dadurch, daß man 29 hinzuaddiert. Im
laufenden Jahre ist nun die Epakte gerade gleich 24,
somit trifft der Vollmond des Kalenders auf den
—44—24. März, also auf den 20. März. Dies
ist aber nach der obigen Vorschrift nicht der Passah¬
vollmond, sondern der vorausgehende. Ersterer
tritt vielmehr erst 29 Tage später, also am 18. April
ein, und der Ostersonntag ist demzufolge auf den
23. April festgesetzt.

Kunts Chronik.
— Berlin, 12. Januar. In einem Anfall

von Schwermut hat der Berliner Hof-Zahnarzt
Hofrat Dr. Alonzo Sylvester seinem Leben ein
Ziel gesetzt, indem er sich mit einem Revolver in
die Schläfe schoß. Der Tod trat sofort ein. Syl¬
vester hat eine glänzende Karriere gemacht. Vor
etwa 35 Jahren kam er als Zahntechniker nach der
Reichshauptstadt und wurde Assistent Bei dem
ersten amerikanischen Zahnarzt in Berlin, Dr.
Abbott. Als Abbott starb, ließ sich Sylvester nieder,
und obgleich er keine deutsche zahnärztliche Bildung
besaß, gelang es ihm doch bald, eine glänzende
Praxis zu erwerben. Er hatte das Glück, bei einem
Aufenthalte in einem Badeorte dem Kaiser bekannt
zu werden, wurde darauf Hofzahnarzt und nach¬
dem er die Kaiserin von einem Zahnleiden befreit
hatte, königlicher Leib-Zahnarzt. Nun iumfaßte
seine Praxis nur noch die oberen Zehntausend, die
die von ihm geforderten enormen Honorare be¬
zahlen konnten. Sein Einkommen soll noch in der
letzten Zeit, wo es schon nachgelassen hatte, 150 000
Mark pro Jahr betragen haben. Er besaß eine
Villa in Heringsdorf, seine eigene Yacht und ein
Automobil. Auch zu Theater- und Künstlerkreisen
unterhielt er rege Beziehungen. Allmählich litten
jedoch seine finanziellen Verhältnisse, da seine
Ausgaben selbst so hohe Einnahmen überstiegen.
Zuletzt traf er mit seinen Gläubigern ein Überein¬
kommen, wonach etwa zwei Drittel seiner Jahres¬

einnahme ihnen zur Verfügung gestellt wurden.
Ihm blieben angeblich 60 000 Mark pro Jahr.
Der Mann, der stets mit dem Gelde überaus leicht
umzugehen pflegte, war in letzter Zeit sparsam ge*
worden; aus diesem Grunde hatte er auch eine
Equipage abgeschafft.

— Geist und Witz in reichem Maße besaß der
Pfarrer von Ars, der vor einigen Tagen in
Rom selig gesprochen wurde. „HecrPfarrer/
so sprach einmal ein vierschrötiges Mitglied seiner
Gemeinde, dessen gewaltiger Leibesumfang in selt¬
samem Gegensatz stand zu dem schvächlichen Körper¬
bau des Greises, „ich verlasse mich auf Sie, um da
oben gut aufgenommen zu werden. Wenn wir ein¬
mal zum Himmel fahren, packe ich Ihre Soutane
und halte mich daran fest.“ — „Das sollten Sie
lieber nicht tun, mein Freund,“ erwiderte der
Geistliche. „Der Eingang zum Himml ist so eng,
und wir könnten beide draußen bleiben!“ Ein
andermal fragte ihn eine Dame, die zu seinen
Pfarrkindern gehörte: „Wie kommt es nur, Herr
Pfarrer, daß man Sie kaum hört, wenn Sie beten,
während Sie laut schreien, wenn Sie predigen?“
— „Das will ich Ihnen gerne sagen,“ entgegnete
der Pfarrer. „Wenn ich predige, habe ich es
meist mit Tauben zu tun und mit Leuten, welche
in der Kirche schlafen; daher muß ich schreien. Wenn
ich aber Bete, habe ich es mir mit Gott zu tun, und
Gott ist nicht taub!“

— Ein schottisches Heiratsidyll erregt in der
hohen englischen Gesellschaft erklärlicherweise großes
Aufsehen. Die bildschöne, wegen ihrer Millionen
sehr umschwärmte Miß Lawrence hat sich plötzlich
mit einem ihrer zahlreichen Gärtner, einem Wiüver
mit neun Kindern, verlobt! Im- Frühjahr soll die
Vermählung stattfinden, und bis dahin wird der
glückliche Bräutigam in London von mehreren be¬
deutenden Professoren erst für feine glänzende
Partie körperlich und geistig entsprechend
„dressier“. Anscheinend hat er es der Millionen¬
erbin durch seinen herrlichen Tenor angetan.

— Über kaum glaubliche Vorkommnisse bei der
Transportierung russischer Reservisten wird der
„Kattw. Ztg.“ aus Sosnowitz berichtet: Die Eisen¬
bahnwagen werden so unzulänglich gestellt, daß die
Reservisten es, solange das Wetter noch nicht jo
kalt war, vorgezogen haben, auf den Dächern Platz
zu nehmen, statt sich in den Wagen einpferchen zu
lassen. Es ist nun in mehreren Fällen vorge¬
kommen, daß die auf den Dächern sitzenden Mann¬
schaften beim Passieren der niedrigen Unter-
ftihrungen aus gräßliche Weife um ihr Leben ge¬
kommen sind. Sie sind heruntergeschleudert worden,
wobei einzelnen die Köpfe abgerissen wurden. Man
hat die Leichen lange an den Unfallstellen liegen
lassen und als man endlich an ihr Fortschaffen
dachte, da fand man sie gänzlich unbekleidet vor.

— Der Staatsanwalt als Reporter. Daß in
Rußland liebliche Preßverhältnisse herrschen, ist
längst bekannt. Einen besonders genialen Streich
leistete sich aber jüngst die Zensur in Kasan. In
Kasan erscheinen zwei Blätter, der „Wolschli
Listok“ und der „Kasanski Telegraf“, die sich
scharfe Konkurrenz machen. Als nun jüngst der
Prozeß wegen Entwendung des Muttergottes¬
bildes von Kasan zur Verhandlung kam, brachten
beide Blätter ausführliche Prozeßberichte. Eines
Tages erhielt jedoch der „Telegraf“ von dem
Staatsanwalt Pokrowski einen Schreibebrief: Der
Herr Staatsanwalt untersagte dem Blatte die
Wiedergabe seiner (des Herrn Staatsanwalts)
Fragen und Reden, weil er — der Herr Staats¬
anwalt — selbst Prozeßberichte für den „Listok“
schreibe und den Wettbewerb der „Telegraf“-Re-
porter unangenehm empfinde. Der „Telegraf“
erhob bei der Zensurbehörde Einspruch gegen die
Rechtsanschauungen des Herrn Pokrowski, aber es
half ihm nichts.

— Eine Lebensfrage für eine Schauspielerin.
Aus Newyork wird berichtet: „Bin ich hübsch oder
bin ich nicht hübsch?“ Diese Frage wird die ameri¬
kanische Schauspielerin Miß Marion Alexander
einem Newyorker Gerichtshof zur Entscheidung vor¬
legen. Sie wurde von dem Regisseur des Casino-
Theaters entlassen, und als sie nach dem Grunde
fragte, antwortete er: „Sie sind nicht hübsch
genug.“ Die Schauspielerin erklärt nun, daß ihre
Bühnenlaufbahn empfindlich gestört wäre, wenn
sie diesen Vorwurf auf sich sitzen lassen würde; sie

hat daher den Regisseur verklagt. Sie verlangt
40 000 Mark Schadenersatz wegen des Zeitver¬
lustes und wegen dieser Beleidigung, außerdem eine
offizielle Erklärung, daß es nicht wahr wäre, daß
sie nicht hübsch genug sei.

— Ein Hundebegräbnis. „Harry, der treue
und vielgeliebte Pudel der Mrs. I. A. Shechan, ist
ant 1. Dezember im Alter von zehn Jahren ge¬
storben. Die Trauerzeremonie findet am Freitag
auf dem Friedhofe zu Hartsdale statt.“ Diese
Todesanzeige stand jüngst in einer amerikanischen
Zeitung. Das Begräbnis des treuen Pudels fand
darauf unter zahlreicher Beteiligung statt; um den
ganz mit weißer Seide ausgeschlagenen Sarg
standen die trauernden Freimde und gaben ihm das
Ehrengeleit nach dem Friedhof.

— Meuschenhaut versteigert. Man berichtet
aus London: Ein Quadratzall Menschenhaut
brachte am Dienstag bei Stevens in London 64,50
Marck. Die anscheinend authenttsche Geschichte zu
dieser Reliquie stellt fest, daß vor 900 Jahren ein
dänischer Seeräuberkönig gefangen genommen
wurde, als er gerade die Hadstock-Kirche in Esser
zerstörte. Die Priester töteten ihn und zogen ihm
die Haut ab, und nach dem damaligen Brauch na¬

gelten sie sie an die Ktrchentür, zur Warnung für
Tempelschänder. Als tot Jahre 1858 eine Tür¬
angel entfernt wurde, wurde das jetzt verkaufte
Stück Haut beseitigt und gelangte in die Samm¬
lung eines Mr. H. N. Maynard, der die Echtheit
dieser Piratenhaut feststellte.

Han>el««achrichten.
Warenmarki.

Da »zig, 13. Januar. Weizen unverändert. Geban¬
delt ist inländischer rotbunt 756 Gr. 168 311., bunt 731 Gr.
167,5012)?., bezogen und besetzt 772 Gr. 166 M., stark be¬
zogen 737 Gr. 161,50 M., hellbunt 766 Gr. 169 M.. weiß
750 Gr. 170 M., 780 Gr. 171 M., leicht bezogen 761 Gr.
161 M., bezogen 750 Gr. 161,50 M., fein weiß 798 Gr.
172 M., rot 756 Gr. 166 M., 766 und 772 Gr. 167 M.,
772 Gr. und 785 Gr. 168 M., Sommer- 790 Gr. 168 M.,
russischer zum Transit bunt 743 Gr. 133 M., hellbunt 750
Gr. 135 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt
ist inländischer 720, 731 und 750 Gr. 131 M., polnischer
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 668
Gr. 141 M., 704 Gr. 147 M., 698 Gr. 150 M., russische
zum Transit — M. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer weiß 183 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Wetter: Bedeckt. — Tem¬
peratur: + 2 Gr. R. — Wind: W.

Magdeburg, 13. Januar. (Zuckerbericht.) Koruzucker
88 Grad ohne Sack 15,70-15,95. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 12,90—13,25. Stimmung: Fest. — Brot-
rafsinade I. ohne Faß 25,75. Kristallzucker 1. mit Sack
25,57 I/

8—25,70. Gemahlene Raffinade mit Sack 25,70.
Gemahlene Melis mit Sack 25,20. Stimmung: Fest. Roh¬
zucker 1. Produkt TrauStto franko an Bord Ham,
bürg per Januar 32,00 Gd.. 32,50 Br., —bez., per
Februar 32,20 Gd., 32,50 Br., —bez., per März 32,40
Gd., 32,80 Br., —bez., per Mai 32,65 Gd., 32,75 Br.,
—bez., per August 32,95 Gd., 33,00 Br. Behauptet.

Wochenumsatz 785 000 Zentner.
Hamburg, 13. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, meckl.«. ostholst. 176—178. — Roggen rnhig. meckl.
und altmärk. 146—148, rnss. cif. 9 Pud 10/15 110,00. —

Gerste fest, südrufs cif. 95,00. - Hafer ruhig, Holstein,
u. meckl. 143—146. — Mais fest, Sinter, mixed cif. 98,50,
La Wata eis 99,50. — Rüböl ruhig, loko verzollt 46,00.
Spiritus ruhig, per Jan. 26,75 Gd., — Br., perJan.-Febr.
26.75 Gd.. —,— Br., per Febr.-März 26,75 Gd., Br. -

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 6,00. — Wetter: Unbeständig.

Killn, 13. Januar. (Produkteumarkt.) In Weizen
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Ritt)öl loko
48,00, per Mai 47,50. — Wettert Heiter.

Pest, 13. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen flau,
per April 19,38 Gd., 19,40 Br., per Oktober 17,08 Gd..
17,10 Br. — Roggen per Slpril 15,28 Gd., 15,30 Br., per
Oktober 13,94 Gd., 13,96 Br. — Hafer per April 14,00 Gd..
14,02 Br., per Oktober 12,14 Gd.. —Br. - Mais
per Mai 14,84 Gd., 14,86 Br. — Raps per August
22,40 Gd.. 22,60 Br. - Wetter: Milder.

Pari-, 13. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Januar 23,55, per Februar 23,90,
per März - April 24,35, per März - Juni 24,65. —

Roggen ruhig, per Januar 16,00, per März . Juni
16,90. — Mebl ruhig, per Januar 31,10, per Februar
31,35, per März-April 31,80, per.März-Juni 32,10. -

Rüböl ruhig, per Januar 45,00, per Februar 45,50,
per März - Slpril 46,00, per Mai - August 45,75. —

Spiritus ruhig, per Januar 49,25. per Februar 49,00,
per März - April 48,25, per Mai - August 46,25. —

Wetter: Neblig.
Antwerpen, 13. Januar. (Getreidemarkt.) Wetzen

stetig. — Mais ruhig. — Gerste rnhig. — Hafer fest.

Amsterdam, 13. Januar. (Getreidemarkt.) Rüböl
stetig, loko 22, do. per Mai 217/s# ver Sept.-Dez. 21 1 /*

London, 13. Januar. Sin der Küste — Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Neblig.

London, 13. Januar. (Marke Laue.) Müllermarkt.
Zusichren für zwei Tage: Weizen —, Gerste —,

Hafer 10000 Orts. — Weizen'ruhig, stetig; amerikanischer
Mais stetig, Donauer nominell, unverändert; englisches
Mehl träge, amerikanisches fest bei kleinem Geschäft; Gerste
stetig, Hafer ruhig.

Liverpool, 13. Januar. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, unverändert; Mehl stetig, unverändert; Mais
willig, bunter amerikanisch. 2—20z Pence niedriger, Odessaer
unverändert bis lh Penny höher. — Wetter: Schön.

New-Bork, den 12. Januar. (Wareubericht.) Baum¬
wollenpreis in 9tetu*2)orI 7,10, do. für Lieferung per
März 6,80, do. für Lieferung per Mai 6,89. Baum-
wottenpreis in New-OrleanS 6% Petroleum Stand,
white in New-York 7,40, do. do. in Philadelphia 7,35,
do. Nefiued (in Cafes) 10,10, Credit Balance? at Oil City
1,42, Schmalz Western Steam 7,05, do. Rohe n. Brothers
7,10. — Mais per Januar —, do. per Mai 503/e,
do. per Juli —. Roter Wiuterweizen loko 121^. Weizen
per Januar —, ho. per Mai II6V4, do. per Juli
103Vi, do. ver Septbr. —. Getreidefracht nach Liverpool
V/s. - Kaffee fnii\9lio Nr. 7 8*/,, do. do. Nr. 7 per Fe-
bruar 7,60, do. do. per April 7,80. — Mehl Spring-
Wheat clears 4,10. — Zucker 4Vs. -- Zinn 29,10-29,25.
Kupfer 15,37—45,50. — Speck short clear 6,50-6,62V*
Pork per Mai 12,62%..

New-York, 13. Januar.
Weizen per Mai 1 D. 16 C.

„ per Juli ID. 2'/s L.
Geldmarkt.

Berlin, 13. Januar. Die heutige Börse eröffnete
in sehr ruhiger Haltung mit zum Teil niedrigeren, oder
doch nur schwach behaupteten Kursen für die von der Spe¬
kulation hauptsächlich abhängende» Effekten. Nach Verlauf
der ersten halben Stunde trat die feste Grundtendenz indeß
wieder mehr in Erscheinung, toernt dies auch nur in den
gegen die ersten Notizen leicht gebesserten Kursen, in den
Umsätzen nur wenig zum Ausdruck gelangte.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Zprozentige Reichsanleihe 89,80 bez. 5prozentige Argentinier
99,30 bez. Zprozentige Portugiesen 64,50 bez. Russische
Anleihe 1902 90,10 bez. Spanier 91,40 bez. Türken
(Uttifiz.) 87,20 bez. Türkeulose 130,75 bez. BuenoS-AireS

bez. Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 102,60
bez. Canada-Pacisic 132,40—50 bez. Gotthard —bez.
Lübeck-Bächen 182,40-25 bez. Prince Henri 112,50 bez.
Meridional 148,50 bez. Mittelmeerbahn 89,20—25 bez.
Franzosen 138,90 bez. Lombarden 17,50 bez. Große
Berliner Straßenbahn 186—5,60 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 166,40—60 bez. Darmstädter Batik 142—2,26 bez.
Deutsche Bank 236,80—90 bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile
194,10 bez. Dresdner Bank 158,25 bez. Nationalbank
für Deutschland 129,20—30 bez. Oesterreichtsche Kredit-
aktien 213,90—75: bez. Schaffhausenscher Bankverein
144,40 bez. Oesterr. Länderbank —bez. Wiener Bank¬
verein 143,50 bez. Wiener Unionbank 142—2,25 bez. Anglo
(Soitt. Guano —bez. Dynamit-Trust 194,50—60 bez.
Hamburg-Amerika Paket 127,30 bez. Hansa Dampfschiff
—bez. Rordd. Lloyd 103,75—4 bez. Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 13. Januar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 213,80, Berliner Handelsgesellschaft
166.70, Dresdner Bank 153,90, Diskonto,Koiiiinandit
194.70, Nationalbank für Deutschland 129,80, Schaaff-
hansenscher Bankverein 144,80, Harpener 209,90, 3proz.
Portugiesen 64,90. - Fest.

Nachbörse. Handelsgesellschaft 167,10.
? Wien, 13. Januar. Euch. 4prozt. No.-Rte. M./N»

per Sin 100,25, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,30, Ungar. 4proz. Goldrente 118.80, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,65, Türk. Lose p. Nt. d. M. 135,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1063, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 413,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 649,50, Südbahn-Gesellschaft
89.75, Wiener Bankverein 558,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 679,00, Kreditbank Ung. allg. 799,00, Länderbank
Oesterr. 452,50, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 520,00, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,50.
— Lustlos.

Paris. 13. Januar. Französische Rente 98,00, Ita¬
liener 103,90, Portugiesen 1. S. 64,2278/ Spanier äußere
Anleihe 91,00, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, urüfie. Anleihe 88,32 ; /2, Türkische
Lose 128,75, Ottomanbank 593,00, Rio Tinto 1570, Snez-
kanalaktien -, Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 —, Russische Anleihe von 1904 —.

— Bewegt.

Amtl. Marktbericht der städt.MarkthaUendirektto«.
Berlin,' 13. Januar 1905.

Flersch p. 7a kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Erschlicht. Seklöget
Hübner alte, p. St.

Hntinerjuilge.p.St. 0,80—1,30
57—65 Tanben p. St. . 0,50-0,70
82-86 Enten j. p. St. . 1,40- 2,30
60-64 Gänse j. p. St. . 3,00—3,60
49-58 PutenJ. 7a kg. 0,50-0,65

0,45-0,50 Land-, p. Schock.
0,30-0,35 Kisten-, p. Schock

■

-6
0,20—0,38 Butter.
0,20—0,40 Preise src. Berlin.

Ia per 50 kg . 112 -.115
1,40—2,10 II a do. 108—112

Berliner Hörse, 13. Jannar 1005. Omreclmungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Sold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1.70. | 1 Kr. Dia 1.12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbt: 3.20. 11 Doll.: 4.20. 11 Latrl. 20,40. | also. Rb. 4 tb. 5, Pr». 2f.

Dtsch. Fonds u. Staals-Pap.
Dt. Rehs.Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Prem. eons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

ßad.St-Anl1901
do. do. 1900

Bayer. St. Anl..
oo. do.

Brem. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandend. Pr.A.
Caes.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VIII.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XVi.
Teltowar Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901 .

do. do. 87/93 34
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Bresi.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Cassaler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A
Düssld38'190Ö
Elberf.St-0.99
Ess.StA IV.V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl.
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

UündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner StAnl.
Wiesbad. 1801

100.30B
1 öl.800

34101.60G
'

89.6080
101.900

34101.900
‘

89.90b
104.006
100.106

100.40bG J
99.40b

87^900
34 100.306
‘

87.60bG

lieObG -I

3
34 100.000

105.00b
88.750
ea.ecbo

103.100

99.500

98.75b
99.00b
99.26bG
87.100
9S.60bG
89.000

loa.eobo
66.600
98.600

100.000
99.7 GoG
98.760
99.40bB
98.500

102.100

103.80b
89.000
98.60b

101.70bB

98.600

98.500
99.2556

100.100
101.600

Bert. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
de. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. LA.
do. do. L.C.
SchlHlst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche

-I) Preussisch
do.

Rh.-Wests,
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst.

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20Tl.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Gald.-L.
0ldenb.40Tt.-L.

CD

125.508
111.500
102.30M3

98.7 ObG
88.20bG

103.256
99.906
88.406

101.256
lOS.OObG

89.00b
99.908
87.806

103.006
89.60b

104.756
89.5056
88.106
99.608

102.25b
102.006

98.756
103.00b

88.80b
34 1 00.306
“

87.906
103.256

lOS.lObG
99.906

103.206
99.766

163.1656
99.806

103.1056
99.7556

103.206
99.806

103.206
102.806
100.006
103.206
100.5056
148.30b
173.25b
171.90b
136.25b
142.50b

38.60b

Chile Gold-Anl. 4*
Chin.Anl.v.1895

do. v.1896
do. ».1893

Griech.A. 81 -84
do.cons.Goldr. 1
do.Monoool .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Sifberr.
do.1860Lose

PortStA.unif.HI.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.189i

Ross. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Schwed.SU. 86
Serb.am.Anl.96
Span. Schuld
Türk.C.pl.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.St.A. 84

do. do. 87

Ausländische Fonds.
5% Argent. Anl.
44% do. innere

88.6058 4i%do.äussere
99.106 Buie.G.H.A.mittl

95.40b

105.6058
lOO.SÜbG

92.60b
49.1056
39.4056
51.8050

106.2056
102.7058
101.7056
100.406
100.606
168.60b

64.4056
12.306

100.8056
88.305
60.40HG

100.2556

Franzdos.Silber
Galiz.Cart-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest 6
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Geld
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. 8.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . . 4
Mose.-Kiew Wor 4

99.2056
7 7.8 ObG

130.5056
100.108

98.7 5bG
89.6056
93.1056
98.0056

85.6056

96.756

Eisenbahn-Stamm-AMien.
Aach.-Mast.abi
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.db.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simploo
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschrpk. Finstw

|g 64125.766
73.7556

134.6056
132.0056

75.30b
123.766

74.0056
139.0058

17.605
160.10bG

104.4056
112.26b

47.80b
12^264.006

Eisenbahn-Prior-Obligat.
Dux-PragerGold|
Elis.WestbG.stf.

; do. stfr.

rerGoidl 3 I
tbG.stf. 4 1-

18901 4 ll
101.106

01.306

Mosco-Kursk .

Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anst. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthard bahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.liea
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg 4

do“. da.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVll. 4
Dtsch. Grdcr. >.

da. H.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strei.H.-Pf4 4

100.75bG

90.806
88.506

101.206

66.6056
106.7056

97.00b
90.0058
90.0056
89.2556
95.0056
9 0.3 ObG

94.76b
90.1050
89.5056
93.0058

88.3056
90.606
90.2556
89.30b

103.606
102.8056

77.406
102.906
100.406

104.4056
96.806
84.6056

90.25o6

Deutsche Hypotii.-Piandbr.

100.0056
83.6056
96.7556

lOl.OObG
123.706
110.75b

06.1050
101.5056
100.6056

95.0056
101,0GB
1C0.605G

95.756
89.006
96.256

101.706
85.0056
89.00M3

Miekl.Str.H. Pt
Mainlng.Hyp.-G

do. do.
do-PränUnl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Ncrdd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Prouss.Bode.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.CtrJd 86-89
de. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.8.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr -B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIok.10
do. XXII, 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Oomm.-Obt.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Gomm. 0.

Rhein.-W.B.I. III
do.ll.IV.uk 1904
Säehs.Bodenor.
SchUs Bodcr.Pf

Westd.Bodencr. ■»

do. do. Hl. 34

34I
34| 96.5056
4 |100.90bG

136.9050
100.506

96.006
101.6056
100.606

95.806
Dresdner Bank.

öa.ouur Dutsb.-Ruhr-B.
100.0056 Esaen. Cred.-V.

91.10bti
115.40b

44111.256
100.80bG

95.006
96.00bG

102.8056
88.9056
83.60bG

fr. 100.6056

82.1056 Darmstädt-ßank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Oisconto-Comm
Dortmd.Bankver

84.0056
100.106

95.306
94.9056
95.406

101.306
101.40oG
102.1056
102.606

99.8056
31100.006
34 96.506
*

88.8056
88.606
99.506

100.80b

Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. PrivatbanK
Mein. Hyp. 90% 7
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Niederrh.Oro.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rbem.HypothBk
do.Wectf. Boder

142.00b IBismarckhütte .16

87i005G Rusi.Bk.f.a.H.
98.006

100.40b
95.5056
99.506

100.40b
83.506

101.206
95.6056

ScbaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Baak

Barm. Banlrver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do. de. 5.
do. Kassemier.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Brocl.HiecB.abg
do. Weebatei-B.

Bank-Aktien.
TsOBbti
160.2056

91.0056
168.00b
110.906
143.8056
131.256
145.008
113.5056
103.756
154.0058
116.7556

239.60b
103.008

132.0056
193.80bG

158.4056
114.806
161.0056
149.406
165.1056
126.906
140.756
116.L556
179.5056
136.306
109.0056
147.0050

95.2556
118.8066
111.006
129.5056

106.406

147.1050
189.9056

118.006
140.5056
152.00B
135.5058

148.5056
122.40b
144 2556
147.256
185.606

140.756
114.756

Industrie-Papiere.
Accumulat.Fab. 124 2 2 3.26bG
Adlerbr.DüssId.
AlfeWßronauPp
Allg. Eiakt.-Gas.
AleenPortl.Cem.
Aagl. Continant.
Anhaltar Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elekbriz.
Berg. Märk. lud.
B6rlin.Elekt.-W.
Bert Maschinb.

104.806 Bielefeld.Masch 25

BlumweMsch.Fb
Bochum.Gussst.
Boch. Vict-Brau
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen 9
Bremer Woftk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst
ConcordiaBrgb.
Consolidatien .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsoh.Gasglöhl.

do. Wff.u.Mun.
Oonnersmarckh
Oortm.Union U. *

do. A.-B.20
do. löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKatiun

124.5056
239.75b
126.256
261.0006
197.50b
249.006
229.506
213.0006
306.00b
413.00b
233.50oG
206.7556
360.00oG
316.0056
265.2550

85.3056

145.0058 tintr.Braunkobl
mhsi rikorf

12
18

8
0

10
8

f
15
25
20

8
14

10
10

8
11

k
12

Gerresh. Glash. 11

Elberf. Farben
de. Papiersabr.

119.3050 Engl. Woliwaren
Escnweil. Bergw
Flora. Torr -Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortm

Ges.f.elekttlntr
Gladb. Spinner.
Gcrlitzer Eisenb
KagenerGussst.
KiÜescheMsch.
Hannov. Masch. 20
Hrb.Wiensiummi 124
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
Harpenarßsrgb. 11
Haaper Eisen«,

303.0056 Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw ,

Isenbeck Brau er

Kanneng.Bergb.
Kal iw. Äscherst
Kattowitz Bergb.

6
12

5
3

frc.
10
10

Köhlm. Zuckers. 18

86.006
148.856
234.0056
223.50b
111.0056. W>
197.7056 Hengstnb.Msch.
I88.OO0G Herkulesßrauer.

Hibernia708.006
80.75b

335.5056
121.60b
207.0056
220.006
442.7556

Hoffmann Wggfb 12
Hörder Bergwk.

do. Pr.A. Lit, A
Hösch, Eis. u.at.
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke

Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 11
König Willi, cv. 12
Königsborn . . 9
KüpperbuschiSl 1
Lapp. Tiefbohr. 30
Lauchhamm. cv. 5

Leopold-Grube 7
Linden. Brauer. 18
Lindenbr. Unna 3
LouiseTiefb.PA. 0

341.006 Uöwe&C.Msch 10
148.00M Märk. Maschin. 0
119.0058 Märk-Wstf.Brgwl7
276.5O0G Magdeb. Gas . 6?
194.3056 do. Bergwerk 35
142.00b Massen. Bergb. 4

98.50b Mend. ASchwrt. 0
360.0056 Näbm.Koch&Co. 12
515.2556 Neue 8cd.-A.-G. 10
305.005G Niederl Kohlenw 3
123.2556 Nordd.Wollkam.10
348.7656 Nordstern . . .18
113.756 Obersobl.Eisb.B 5
339.0056 do. Eisen-Ind. 4
147.9056 Oberschl.Koksw 8
l42.0UbB Oberschl.Prtl.C. 6
218.90b Oppeln.Cem.-W. 5
106.505B Orenst.4Koppel 8
124.756 Pbönix. LitA.abg 8
198.606 Pos. Sprit-A.-G. 14
205.1 OnG Rh.Anthraz.Kohl 8
134.0056 Rh.-Wstf.Kaikw, 7
150.5ObG Rhein-Nassau .18
297.50b Rhein Stahlwerk 9

77.5056 Riebeck, M.-W. 124
328.00b Rombach. Hätt. 8
393.00bG ResiizerBrauak. 14
300.0056 RositzerZuckerP 8
lOS.OOoG Sachs. Gussst 12
141.10bG Sangerh. Masch 8
209.60b ScbalkerGruberk324
212.0056 Schlegel Brauer 10
148.00oG Schles. Cement 74
176.50bG Schis. Zinkhütte 17

Schub. & Salzer 20
297.00oG SchuckertEiert. 0

Schulz-Knaudt. 6
163.25oG Siem. & Haiske 5
244.25b Stettiner Vulkan 14
395.2556 Stollb. Zick-Akt. 6
133.0056 Ver.C6la-Rthy.Pil2

136.60b
284.80b
116.756
102.506

164.7558
213.7S5B
304.006
415.2556
256.75b
277.7556
150.00bB
195.506

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WitteoerGussst

304.0058 ZeitzerMaschia.
140.00b
109.2556
291.50b

79.00b
106.006
280.0056

81.7556
257.6056
130.806
546.758
119.0658

97.0056
189.7556
150.0056
112.0056
162.0056
268.7556
147.005B
116.1056
146.6056
185.6056
171.0056 Amsterd-R
163.0058 BrussuAnt

Vogt 4 Wolfs .

Vorwohl. Portl.C
WarstGnib.V.A.
Wenderotit . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind. 10

Zellstoff-Verein
“Aach. Klnb.

ArgoOpfscb
AllgBrIOmn
AHgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hrab. Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Sir.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

vV.Eisb.B.VA 0

Burbach Oblig.) 5

0
10
10

6
7
4

k
14

7
5
5

?
4*
6
84
0
6
6
8
5

214.506
151.766

94.0056
97.506

255.2556
181.506
162.5056
119.106
137.6056
134.00b
180.256
126.0056
188.60bG
198.0056

9G.505B
125.006

76.756
305.2556
153.0056

154.30b
96.5058

123.8056
166.1056
127.1056
184.50b

148.75b
141.70b
104.00b
118.0056
104.106

Wecltsel-Karse.

170.0056
287.756
143.0056
118.2556

Kopeahag.
London.

de. . .

New York.
306.0056 Paris. . .

193.5056
220.90b
215.5056
235.506
155.0056
263.00b
228.00b
532.00b
157.256
206.6056
381.506
318.0056
140.0056
160.50b
177.5056
294.2556

do.
Wien.

do. . . .

Ital. Plätze
Peterebrg. 8 7.

I
3M.

87.

äs
Z.

Bois, Silber g. Banknote«.

169.15b
81.050

112.250
20.42b
20.2850
i.l85b
81.200
80.850
85.05b
84.600
31.2058

215.60b

20 Francs-Stücke ,18.215b

Sovereigns pro St . 20.38b
Imperials,neue 0. St 18.18b
Amarikacische Noten 4.1775b
Belgische Noten . ,81.10b
Englische Bankn. 1L. 20.43b
Franz. Bankn. 100fr. 81.30b
Holland. Banknoten. 169.205B

KO'x.tivuv Oeatarr. Not 100 Kr. 85.10b
166.5056 Russ. Noten 100 Rbl. 216.00b

263.00bGiZoll-CoupoBs. kleine 323.600

L?LWkttkr.A«ssichlkllü?.SLf
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewart«
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

15. Januar. Feuchtkalt, teils heiter,
windig, strichweise Schnee, Sturm¬
warnung.

16. Januar. Wolkig, Niederschläge»
um Null herum. Starker Wind.

17. Januar. Meist bedeckt, rauhe
Winde, feuchtkalt.

18. Januar. Wenig verändert, kalt.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarle in Hamburg, 13. Jan.

etottenirw

ear.a.e<&
u.d.Me«.
teilpitg.

reb.t.mm
ffltnl. Wetter. §1

Ehristiansnnd
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

760
756
756
750
757

OSO
mm
WNW
NW
N

WlklS.
heiter
wlklS.
bedeckt
WlklS.

1
-S

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Renfahrwass.
Memel

767
763
757
751
748

W
NW
NM
NNW
NNW

WlklS.
bedeckt
wolkig
heiter
bedeckt

:

J
Scilly
Franks, a. M.
Münchrn
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

771
772
765
751
766
758

W
W
W
WNW
W
W

WlklS.
Schnee
wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt

-i
J

Frachtbriefe
mit StempelderKöuigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M„ mit Firma
7,50 M. a 1000 Exemplare franko jeder

Bahnstation.
Gruenauersche BuchdruÄsesi

Richard Mahl.



Landwehrverein. I
Die Beerdigung unseres verstorbenen j

Kameraden, des trüberen langjährigen i

I
~

' Kassenführers unseres Vereins, (ev. j
* Frachtbestätigers (224 [

Herrn Gustav Sasse,
17. Komp., findet Montag, den 16. d. M., nachm. 3 Uhr
I von der Leichenhalle des alt. ev. Kirchhofs aus statt.!
| Antreten des Ehrengeleits um 2l/s Uhr am Ver-jI einslokal hei Bartz, Fischerstr. 5. Der Vorstand.

IV achruf.
I Am Donnerstag verstarb plötzlich unser Ehren- i
j mitglied und lieber Sangesbruder, der Frachtbestätiger \

Herr Gustav Sasse.
■ Sein kameradschaftlicher Sinn undv_sein reges I
I Interesse für den deutschen Männergesang sichern

I ihm bei uns ein bleibendes Andenken. (93 c

I Der Sängerbund des Bromberger Landwehrvereins. [

Vaehrut!
- Am 13. d. Mts. starb plötzlich nach
“nahezu 27jähriger Mitgliedschaft unser

Kamerad,
der Frachtbestätiger

Herr Gustav Sasse
im 72. Lebensjahre. ,

(353
Sein ehrenwerter Character, sein biederes Wesen,

sein liebevoller, kameradschaftlicher Sinn werden
ihm ein allezeit bleibendes Andenken bewahren.

Die Beerdigung findet Montag, den 16. d. Mts.,
nachm. 3 Uhr, Von der Leichenhalle des alten evang.
Kirchhofs aus statt. Um rege Beteiligung bittet

1 ~

Vorstand der Schtttzengilde. Carl Teschner.

CivI1-Casino.
Dienstag# den 24. Januar 1905# pünktlich abends 8 Uhr:

CONCERT
von Fräulein Margarete Borges, Pianistin. Berlin,

Fräulein Lydia KopisKe, Altistin, hier
und der Kapelle des Ponira. Füsilierregiments Nr. 84

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn A. Bits.
Programm: 1. Grieg: „Im Herbst44

, Ouv. f. gr.
Orchester. 2. a) Haydn: Ein kleines Haus, b) Beethoven :

Adelaide, c) Schumann: Soldatenbraut. (Frl. Kopiske)
3. 0. M. v. Weber op. 79, Concertstück f. Klavier u. gr.

I Orchester. (Frl. Borges) 4. Klaviersoli: a) Beethoven:
Rondo G-dur op. 51, II, b) Chopin : Prelude Des-dur,
c) Fantasie F-moll, d) Ph. Scharwenka: Abendstimmung
Es-dur, e) Ballade Gis-moll. 5. Bruch : Szene d. Andro-
mache aus „Achilleus“ mit Orchesterbegl. 6. Klughardt:

„Auf der Wanderschaft“. Orchestersuite. (92
Concertfliigel Blüthner.

Billets: Kumm. Platz 1,50. Loge u. Stehplatz LIM.
in der M usikalienhandlg. M. Eisenhauer, Bahnhofstr. 3.

Gekanutnrachung.
Die unerlaubte Entnahme

von Wasser auS den geschlossenen,
nicht mit ZapfvenlU versehenen
städtischen Straßen-Hydranten ist
verboten. (532

Nach § 14 der Polizei-Ver-
ordnnng vom 6. Jum 1904 teer¬

ten Zuwiderhandlungen mit der
im § 52 dieser Verordnung an¬

gedrohten Strafe belegt.
Bromberg, den 11. Januar 1905

StädtifchePolizeiverwaltung
Wolff.

Heule früt)4Ul)r erlöste ein
sanfter Tod nach längerem
Leiden meinen ließen Mann,
unsern guten Vater, Schwie¬
gersohn, Bruder <3 di teiger
und Onkel, den Eigentümer

Emil Lau
int 45. Lebensjahre. Dieses
zeigen tietß.trübt, um stille
Teilnahme bittend an (1390
Die trauernden Hinterbliebenen.

Schwedenhöhe, 14. Jan.05.
Die Beerdigung findet

Dienstag, nacbm. 3Uhr vom

Trauerhaufe Taubenstr. 29
aus stait.

DieFrauengruppe
der kirchl-foz. Konferenz

macht (122

alle jung. Mädchen
auf die Zusammenkünfte, die
jeden Montag «.Donnerstag
von ‘/28 bis */210 Uhr jetzt imSaale
der Herberge z.Heimat, Bahnhof¬
str. 60, stattfinden, aufmerksam.

Jnnstscbmleiearbelten
IGeldscbrMe

DentschtrSMorken-Verein
der Ortsgruppe

Freitag, den 20. Januar,
abends 8 Uhr, im Diekmann* sehen

Saale, Wilhelmstr. 71.
HW Bortrag des Vorsitzenden:
„Berufen sich die Polen mit Recht
auf die Beschlüsie des Wiener
Kongresses 1815beiihrerForderung
einer Sonderstellung in Preußen?“

Auch die Damen der Mitglieder
sind eingeladen. Um zahlreiche

2. Iilhresftst des glau-Krells-Verms
Schleusen«« ,

Sonntag, den $5. Januar 1905.

5 ithir: Mpttrgbicnlt in der paulsbirche.
8 Ittzv: Geffentliche Versammlung»«gr°b-n Za°l-

desSchützeuhauses,Thornerstr. Eintritt frei.
^ ff. ...... Auf zur Rettung aus den

Ketten der Trunksucht.
1. Die Größe der Volksnot.
2. Das Rettungsteerk des blauen Kreuzes.
3. Zeugnisse abgelegt von Mitgliedern des Vereins.

Die Heils-Armee.

kroße kriMnilMmr Mi?,', ItÄÄ
geleitet von d. Divisionsoffizieren Adjutant u. Frau Saal*.

Vormittag 10 Uhr: Heiligungs-Gottesdienst.
Nachmittag 3l/s Uhr: L o b und Dank-Vers.
Abends 8'/4 Uhr: Große Heilsschlacht.

E. B. Adjt. ii. Frau Saak nehmen zugleich Abschied aus der
Gesang. Division. Musik.

Wiener Cafe.
Montag, den 16. Januar, abends Uhr:

Wiener Volks-Musik-Abend.
Nachm. 4—7 Uhr: Kaffee-Concert. (92

Wieherte Fest-Säle.
Sonntag, d.IS.Jannar 1905:

Carl

Zweites großes
Bockbierftft!!

StrtiJj-§on[etl,
ausgeführt von der Kapelle des
Füsilier-Negts. Nr. 34 unt. Leitung
des Stabsbodoisten Herrn A. Bils.
Anfang 7 1 l2 Ul)t. Entr. 30 Pf.

Nach dem Konzert (93 |

>!Eisbah«r
auf HempelS Wiese

vis-ä-vis dem Schlachthause.
Morg.Sonntag Nachm, v. 1 Uhr ad

Eis-Konzert.

Urmcil- £
WleMilllgr-Dtttt« [

. Siomlirig. *
Sonnabd.,14.Jan. 1905

in Patzer s Konzertsaal

Wohltätigkeits-
Vorstellung.

evtl, im Hinterhause, 3 Zimmer,
Küche it. Zubehör, sof. zu mieten
gesucht. F. Wodtke, Danzigerstr.

Vom 1. Oktober 1905 ab ist

dos EesMftSlokol,
das bis dahin Herr Uhrmacher
W. Thiede inne batte, ander¬

weitig zu vermiet n | (73
Fr. E. Nudel, Danzigerstr. 13.

Bleietltgmtg wird gebeten.
Der Vorstand.

(92

Sclmleieeis. Grahgitter

Scbmleieels. Fenster
Dacbkoostroktionen I

(53|1 Schalltoter f
o. fertigt modern u. sauber *.
* an, zu soliden Preisen

“Hera. Boettclier, l
i Töpferstr. 13.

Evangel. Arbeiterverein für
Bromberg und Umgegend.

Sonntag, d. 15. Januar, nachm.
3 Uhr: Versammlung aller Grupp n

in Patzer's Etabliff m (Berlinerst.)
Auch dieFrauen der Mitglieder sind
eingeladen. Vortrag: Die Gesund¬
heitspflege im Hause. Der DorSand.

\ gf Elysium, ü
WpepAilsschllllk ü. Sallsebkanerei BrcsllNt.
i 3 /to Vitcr .5 Pfg.

, |
| Mittagstisch v. 1-3 Uhr. Reichhaltige Abendkarte. |
i Vorstgl. löse Kaffee. Kuchen eigen Gebäck. |

j KlUiseALtr. 40 $jj

Schlensenau, Chaussee- und
Kirchenstr -Ecke Nr. 97/98 ist eine
Wohnung, I. Etage, 3 Zimmer,
Küche u. Zub., sote. d. Eckladen,
worin seit vielen Jahren e. flott-
gehendes Material- und Eisen-
warengeschäft betrieben, auch zu
anderen Geschäften geeignet, zum
I. Aprril er. zn vermieten. -

Diese Grundstücke sind auch
unter günstig. Bedingungen preis¬
wert zu verkaufen. Auskunft ert.
J. Otto. Danzigerstr. 141, I.

Fleischerladen, i. g. Lge. ist
zu Herrn. Naujack, Ninkauerst. 32.

Wohnung o.WM.ii.Ziib.
vom 1. April zn vermieten. Zu
erfr. Alte Pfarrftr. 6, im Laden.

Tanz.
Papierschlangen und Knallerbsen
sind am Buffet, Bockbierkappen an

der Kasse zu haben.

ansang präzise 9 Uhr.
Billets: Sitzplatz Mk. 150 |

Siehplatz Mk. 1,— j
int Vorverkauf b. Herrn Max i
Aronsohn, Fricdrichsvlatz 9

I „Der Wvhliätigkeit werden
| keine Schranken gesetz

Nach der Vorstellung
MT Tanz. EMv

Der B o r ft a n d. !
I 78) Rudolf Jacobi.

Schützenhaus.
Nerem j«nze^Kaufleute. Hloniag, benl6.3anuarl905:

Nach mehrjähriger Pause per-

anftaUm wir Sonnabend, den
11. Februar 1905 in den der Kapelle des Negts. Graf
Sälen des hiesigen Schützen¬
hauses einen (381

rNorkeirvall
für unsere Mitglieder, d re« An¬
gehörigen und nur geladene
Gäste, erheben dagegen keinerlei
Eintrittsgeld. Nur maskierst P r-

souen haben Zutritt. Mindestens
gilt als Maske Domino und Ge¬
sichtsmaske. Aniräge auf Ein¬
ladung von Gästen bitten wir bis
spätestens den 20. Januar er.

Der Vorstand.

Schwerin (3. Pom.) Nr. 14
unter Mitwirkung

der Pianistin Frau

ilt

Woßnnng, 3 Zimmer
zu vermieten. Fischerftraste 3.

Renov.Wghn.4Z.il. Zub.
Thornerstr. 53 s. d. biß. Pr. v.

400 M. sof. z. v. Näh. Thornerst.53.

Rätst««-».
Sonnabend, den 14. d. Mts.

von 6 Uhr abends ab

Wurftpicknick
(eigenes Fabrikat).

Van 8 Uhr ab (315

Freikonzert!!!
Einladungen werd. rächt versandt.

Eintrittskarten sind entgegen zn
nehmen bei Herrn GustavKaphun,
Cigarrenhandlung, Danzigernr. 1,
Theaterplatz, n. Fr. E. Stoessel,

Papicrhandlg., Friedrichsplatz.
Blutn. Platz . 2.00 Mk.
ltnnimi. Platz . 1.50 Mk.
Stehplatz. ... 1.00 Mk
Schülerbillets . 0.50 Mk.(sind

nur an der Kasse zu haben).
Anfang 8 Uhr. (88

Konzertflügel: Ibach 8obn#Darmell.
Volte, Kgl. Musikdirigent.

®flit jigerftr. 35

LeßentliiHer Vortrug
Montag,16 Januar, abds.8Uhr

in Patzer's Saal.

„Die sexuell-sittliche Auf¬
klärung der Jugend“.

Ein Vortrag für Eltern u. Erzieher
von Frau Katharina Scheven,

Dresden. (88
Diskussion. Eintritt frei.

Verein „Fruuenwoht“.

Dr. med.

Aug. Scherer,
Chefarzt d. Lungenheilstätte

Mühlthal (91
Bromberg, Moltkestr.4.

Sprechzeit
werktäglich 3—4 Uhr.

»Wegen Zusammenlegen meines ganzen Betriebes (Laden-,
I geschäft, Versa, dgeschäft nebst Malereibetrieb und Wohnung)

nach Danzigerstraße 16/17 ist mein

Ges««-! Thmlnplah itr. 3
I von sofort zu vermieten. — Desgl. vom 1. April

zwei Purlerre-Bohüililgeil Almihsiroße 15.
1280) Val. Minge, Tapeten-Berfandhans.

Shampooii-KopJvjaschpuWer

eine herrsckstl.
-

w _ . Wohnung von

7 Zim., Loggia, Badestube, Mädch.-
Stube, sowie Gartenbenutz, per sof.
oder später zn d-mieten. Zu cr=

fragen bei Frau Hübner, hoch Part.

Sdilciiitiüiit, llfliifceflr. 89
sind die Räumlichkeiten.
in denen seit 6 Jahr, eine Brauerei
betrieben worden ist, vom 1. Avril
ab anderweitig zu vermieten. Die¬
selben eignen sich auch zu jeder
anderen gewerblichen Anlage.

Versetzungshalb, zu vermieten
Wohn., 7 Z., Moltkestraste IO,

4Z.,Pfrdst.,Rinkauerft.43.
Wohn.4Z.u.Z.v.1.4.z.vTöPferst.20

an ruh. Mieter
von sofort zu

vermieten Neuer Markt 2.
int kl. Wohn.

Dsfentlilhe Vtrsleigming.
DienStag,17.Januarl905,

vormittags 11 Uhr, werde ich in
Mocker b/Thorn au d.Petrolenm-
Lagerstelle (Anlage) unweit des
Bahnhofs für Rechnung dessen,
den es angeht,

ca. 200 Ztr. in 60 Fast
9tuff. Salon-Petroleum

in einem Posten zur sofortigen
Abnahme ab Anlage Mocker oder
frei Bahnhof Bromberg gegen bare
Zahlung versteigern. (300

Klug# Gerichtsvollzieher, Thorn.

Montag, d. 16. d.M., vorm.
11 Uhr, werde ich auf dem Gehöft
der Speditionsfirma Schultz &
Winnemer hier. Bahnhofstr. 72,

1 Mille Cigarren, 11 Kist.Harzer
Käse, 25 Ltr. Eier-Cognoc. 1 fast
neue Schei'benbüchse System Eid,
TyrolerSchäftung, sowie 1 gutes
Zentralfeuer - Jagdgewehr mit
sämtlichen Zuvehörteilen pp.

meistbietend versteigern. (419
Garbe, pens.Gerichtsvollzieber.

wen^gem^Ha^ei^vo^es Aiwsehen^^MuTonenVach bewährt, für Damen and

Herren unentbehrlich. Vorsicht vor Nachahmungen. Shampoon ist «ont nur

mit dem schwarzen Kons! Packet mit Veliohengeruch 20 Pfg., in Apotheken,
B0Wie hei Wilhelm Heydemann, BromaerDa ziger^ra^se 7 käuflich

Ein nach der Slraße gelegenes

»nmöbl. srkuiidtilli.Zimtr
für eine ält. Dame od.Herrn ist bill.

abzug. Wo sagt die G'schäftsstelle.

Etablissement
Schröttersdorf.

Sonntag, den 15. Januar 05,
nachmittags von 4 Uhr ab

«rUnttrholtnnzSmßk,
abends “ (208

Familienkränzchen
Entree frei. Carl Wolter.

Restkuranl zum Ostpreußen
Boiestralre 7.

Seilte Abend BockbiM.
1388) Emil Schelfler.

Patzer’s
Etablissement.

Sonntag, den 15. Januar 1905:

(der Saal ist festlich mit Tannen,
Bockvierbildern usw. dekoriert)

»tes

üMtft»!!
Restaurunt glcidjfdbt.

Sonntag, d. 15. d. Mts.

Konzert n. TonznergiiiiM,
wozu erg.einladet Ludwig Reich.

Zu meinem (93

Wi«ttt-Lanz-Kmslls
nehme ich noch bis zum 1. Februar
Anmeldungen entgegen. Honorar

ermäßigt.
Balletmeifter Placsterer,

Danzigerstr. 16/17, I. Et.

Äaliafmalavei.
Der neue Kursus beginnt am

16. d. M. Bahnhofstr. 7,1 Tr.
93) Mari© Schreiber.

Untmidit, SSSfibSÄ
ung, kaufm. Handelskorrespondenz.
Rechnen. Offerten unt. G. 0.105
an die Geschäfts, d. Ztg. (1385

Junge Witwe,22 I., kinderlos,
oh.jed.Anh , i.Bes.v.üb. 500000 M..
w.Heir.m.sol.Mann. Verm.nichterf
Bew.ut.,Verltas*, BerlinN.39 erb.

SchUttfchnhe
schleift und repariert billiast
Paul Reim, Posenerstr. 26.

Restaurant, Nähe d. Kas., ist
zu vm. Off, u. F. N. an d. Geschst.
'v-raSkenkostümc f.Hrn. u.Dam.
zu verleih. Hempelstr.5, Seit.l.prt.

I
ölirrer Konorien.
hochedle Säug., Stamm
Seifert, mit den tiefsten
Touren, erhielt, goldene
Medaille und I.Preise,

auch Zuchtweibchen, nur kurze
Zeit zu verkaufen bei G a ft w i r t

Hammer, Neuer Markt.
Hub. Breltensteiu vom Harz.

kaufen
Sie

gut
und

hillig

Central-Möbel-Haus
Tla.&-y|8 Moritz' HStol (270

Wollmarkt 4.

| Es ist nötig, ans die Hausnummer 4 zn achten.

Einfiih für Damen gut eignendes Geschäft
ist nrnftandeßolber billig durch mich zn «ersaufe«.
93) Pavid Segall, Bahnhofstraste 14.

Herr sucht frdl.möbl.3i»iU
uttgeii., m.gnt.Pens. Ang.m.Preis-
ang.utit.A.1905 a.d.Gschst.d.Z. erb.

Ungeniert, mit. Zimmer,
evtl, mit Kabinet, z. 1. 2. 05 zn
mieten gesucht. Off. m. Preisang.
u. B. 200 an die Geschst. d. Ztg.

Schlachtn.Y ielihof-
Restaurant.

(Inhaber Artved Müller).

Morgen Sonntag, von i lj2 Ubr
nachmittags:

Uiiterhaltmigs-Mstk
in den vorderen Räumen.

Bon 7V2 Ubr ab im großen Saale

HtttfiB
von der Kapelle d.Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Streich-Konzert
Kapeite Jnfanterie-N^g s. s1? r 14.

Kg!. Musikdirigent Herr Nolte.

Bockbierlicder, flieg. Würste,
Knallerbsen, Lnftschlangen, so¬
wie berscht beite Scherzartckel sind
am Eingang d s Saales zn haben.

Anfang 71/2 Uhr. Entree 30 Pfg.
Nachdem (518

Amilikn-Kranzchkn.

Eleg. möbl. Zimmer Altstadt
gesucht. Öff.it-A. K. 803 a.d.Gschst.

Ein klein, möbl. Zimmer,
passend für eine Dame, zu ver¬

mieten Rinkanerstr^FT^Hoßlr.
Möbliert. Zimm. mit Pension

zu verm. Rinkanerstraste H, II.

Sein mbl.Vorderz.,sep.Ei»g.,
Wilhelmst.35, ll. bill. zu vermieten.

Mbl.Z., K. ss. z.v.Elisabethst.6,1ll l.

Berl. fchw. Damenuhr in d.
Danzst. Abzg. b.Kayser,9^1111^.11.

Bromberger Spezlal-Sarggeschait n. Beerflipngs-Aastaltj
Robert Basendowski

14. Grosse Bergstr. 14. — Fernspr. 533 .

empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine eleganten!

LelcH«agenl.n.ll.Klassegff“|

Als besondere empfehle folg.

gebrauchte. tölC Itfll “h. Wagen Ullttt jebCt GtlklNitik:
I hochelegantes, leichtes, bequemes, zweisitziges ElNtPO#
1 eleganten, leichten, bequemen IjjttUltltfriltdtStfltgtlt)
1 bequemes Kabriolet auf Langbaum 11. m. Rücksitz,
1 Kabriolet in kl. Genre auf Langbaum «. m. Rücksitz, sowie
1 ki* tc“ Br°.h°«dwag°n. L Weper> Nagknfobnk.

Kinderleichenwagen » Kranzwagea.

Blühende Töpfe!
Prachtvolle blühende Töpfe in den

verichiedenst.Farben u. best.Qnalit.
empfiehlt F. Figurski,

Bnrgstr. 2, an der Kai'erbrücke.

I m
*

g. Blutstock. Timerman,
Hamburg, Fichtestr. 33.

Kanarienvögel,
gute Säuger, auch kräftige Zucht,
Hähne, bill. zu verk. Thalstr. 1, p. r.

26tii fniiforrn. ASkronen
werden zn kaufen gesucht. Off. u.

H. L. 20 an d. Geschst. d. Z. erb.

Sonntag, den 15. Januar,
von 5 Uhr nachm, ab:

Eaiizkiräirzeheir.
Drenikow’s Restaurant,

Elisabethmarkt Nr. 2.

Eisbahn “WE
zwischen der 4. u. 5. Schleuse
wird morgen Sonntag eröffnet.
1395) Der Pächter.

Früher Soner'S Restnnrnnt
W i l h e l m tt r aste 79.

Sonntag, den 15. Januar 1905:

MatinCe
12-2 Uhr. (92

Letzvttirs
mit guter Schulbildung kann ein¬
treten. Nur schriftliche Ang. erb.

Schnitz & Winnemer,
93) Bahnspediteure.

Für mein Konfektionsgesch. suche

nn.Bolontör, tin.8t|rling
per sofort oder später. (531

Julius DaTidsohn, Poststraße 1

Ein Fräulein
wird für eine alte Dame gesucht als

Pflegerin und zur Führung des

Haushaltes. Zu erfr. i. d. Geschst.

Ziori Loiisrnödlhen &!T
Jul. Ross, Danzigerstr. 163

Ordtl.Anfwartemädchen sof.
gemcht Poststr. 2, Papiergeschäft.

Wirtin,KoA»,m,d^ran°«'
Mädchen für alles sogleich zu
haben. Frau Ilulda Gelirke,
Stellenpermittlerin,Bahuhofstr.15.
Stellensuchende erh. Stell, b. hoh.L.

«Dienn (1.25.)
1-3 Uhr.

Kaulbars - Suppe.

Frikassee v. Huhn.

Junge Schoten. Lammkoteletts.

Kalbsrücken, Compot.

Sahnen-Baiser.

Panorama
Wilhelmstr. 12. Di st Woche:

Eine Wanderung
durch Florenz—Venedig.

J Concordia.
% Heute Sounab.nd:

Gala - Vorstellung.
Morgen Sonntag:

!rAWedSooiMingtilß
Anfang 1

24 und 7 Uhr.
Nachm, halbe Preise.

IKind frei. Militär 29 Pf j
Zum letzten Male:

[La Rose d’Arkansasi
jöont Grand-Casino.Pario.^
. Bernhard Posen, .

der ganz vorzngl.Humortsrl
letztmalige Vorführung durch!

den Bioskopeu:

jItt Kaiser in Srotnbtrg|
sowie Abschieds-D but

sämtlicher Spezialitäten. B
Nontag vollst. neucsProgramuH

Stengel’s Restaurant

Oplawitz
empfiehlt seine gnt geheizten
Räume dem werten Publrkum
zur gefl. B Nutzung. Jed. Sonntag
Nachm.: Unterhaltungsmusik.
Bahnverbindung. Ab Bromb. 210

.

AbOpl.6^u.6^. Rückfabrtspr.20H.

* Heute Sonnabend

großes Wurst- und
Eisbein-Esten

nebst musikal. Unterhaltung.
93) Central - Bötel.

Stadt-Theater.
Sonnabend: Wallensteins Tod.
Sonntag: Nachm. 3 Uhr: 17. Novi¬
tät ; zum 1. Male: Die Kinder-
mörderin. Schauspiel tu 6 Akten
von H. L. Wagner. (Veranstaltung
der Abteilung für Literatur der
Deutschen Gesellschaft für Kunst
und Wiffenschast). Preise derPlätze:
I.Rang u. Parguet 2 Mk , XI. Rang
und Stehplätze 1 Mk. — Ab nds
7V2 Uhr: 18. Nonität; zum 1. Male:
ffld^Five o ,clock.(2hec|tunben)
Schwank in 3Akten v. Wilh.Jacoby

und Arthur Lippschütz.
Montag: Keine Vorstellung.

Dienstag: Benefiz für Helene
N 0 r m a u: 19. Novität; zum
1. Male: Maskerade« Schauspiel
in 4 Akten von Ludwig Fulda.
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Fevtt dev Welt.
iw Roman von L. Hardherm.

Hätte man nicht gewußt, daß sie den Verhaf¬
teten kaum kannte, so würde man sich ihre Partei¬
nahme für Wilm auf das natürlichste erklärt haben.
Da sie jedoch ihm und er ihr fast ganz fremd ge¬
blieben, so lag des jungen Mädchens Zorn über die

Abscheulichkeit, Wilm ohne weiteres für schuldig zu

halten, offenbar nur in einem an fW ehrenwerten
Gerechtigkeitsgefühl, wie der Pfarrer sagte und die
anderen es nachsprachen.

Unter den älteren Gästen war nicht einer, der

nicht traurig den Kopf geschüttelt und beteuert

hätte: Er war so ein lieber Junge! Mer der

Mammon! Und die Erbitterung über das vielleicht
doch nicht ungerechte Testament?

,

„Wie eine blutgierige Meute kommt mir dres

ganze Volk vor! Und Wilm Gerdena ist das Wild,
das sie in den Tod hetzen,“ sagte Alice zu Bogners,
bei denen allein sie unbeirrtes Vertrauen auf Wilm

fand.
Sie beschäftigte sich in ihren Gedanken viel mit

Wilm, fragte viel und wollte alles wissen, was von

seiner Angelegenheit in das Publikum drang. Er
war ihrer Überzeugung nach unschuldig, darum hielt
sie zu'ihm, darum erschien es ihr ebenso als Pflicht,
wie .es Herzensdrang war, für ihn nach Gerechtig¬
keit zu suchen.

Richt der Schatten eines wärmeren Gefühls
Mischte sich da hinein. Sie dachte vorderhand nicht
an Heirat und wenn sie es getan — sie und ein
Mann, der Handschellen getragen? der im Gefäng¬
nis gesessen?

Sie brachte ihn überhaupt nicht in Beziehung
zu sich selbst, das war jedem klar. Er war für sie
nur der unschuldig Verfolgte.

„Junge Mädchen sind ja leicht geneigt zu
solcher phantastischen Parteinahme,“ sagte ihre
Tante. „Und ihre Pensionserziehung hat sie allzu
lange Kind bleiben lassen.“

. Die Nachbarn stimmten zu. Alicens Charakter
war ja durchsichtig, kristallklar.

In dieser Zeit wurde auch Claas Gerdena ein
ständiger und überdies ein gern gesehener Gast auf
Steenbrinkem denn der Kammerrat und Frau van

Grimberghe fanden an ihm allabendlich, wenn die
anderen Besucher nach Hause fuhren, einen bereit¬
willigen Partner am Spieltisch.

Claas Gerdena kleidete sich geschmackvoll und
mit anspruchsloser Eleganz. In diesem Sinne paßte

er vorzüglich zu Alice, und wenn sie zufällig einmal
zusammenstanden, so lag der Gedanke nahe: Welch
schönes Paar. Gleichwohl befreundeten sie sich nicht
näher. Alice hatte nichts gegen ihn, in ihrem
Herzen sprach aber auch nichts für ihn.

Er nannte sie bei sich wütend „kalt wie 'n Eis¬
zapfen“. „Aber laß nur erst einigt: Zeit vergehen,“
tröstete er sich, „dann wollen wir die Belagerung
regelrecht eröffnen —“ und er war überzeugt von

feinem Erfolge.
Von Wilm sprach man in seiner Gegenwart

nie. Er hatte ganz zu Anfang, — als ihm der
Kammerrat eines Tages erzählte, es stände schlimm
um Wilms Sache — erbleichend gebeten: „Bitte,
verschonen Sie mich, ich kann das nicht hören!“ Und
sein Ton hatte fast wie ein Aufschrei geklungen.

Das hatte den Kammerrat von Helden sehr für
ihn eingenommen.

Claas war auch zum Verhör vorgeladen
worden.

Die Worte „der Wahnsinnige“, die er damals
gesprochen, und die er nicht ableugnen konnte, wollte
er auf Sollmes 'bezogen haben.

Man glaubte ihm das nicht; aber er bestand
idarauf. Auch seine Semerifung: „Das Gericht
fragt doch erst, wer hat den Vorteil davon?“ er¬

klärte er für eine völlig harmlose. Wie sollte ihm
denn einfallen, Wilm Gerdena eine Brandstiftung
zuzutrauen?

Auf weitere Fragen verweigerte er sein
Zeugnis.

Das war durchaus korrekt; man fand über¬
haupt nichts an ihm auszusetzen. Trotzdem bildete
sich jeder doch seine Meinung und hielt an der für
Wilm ungünstigen fest.

In diese Zeit hinein fielen nun auch die Be¬
suche, welche die Steenbrinkener Herrschaften in
der Nachbarschaft zu erwidern hatten und die sowohl
dem Kammerrat, wie Alice und deren Tante viel
Vergnügen machten.

Alice erkannte mit klarem Blick, wie eng ihr
Horizont im Vergleich zu den Wächtern der Nachbarn
war, und wieviel von >der ^ruhigen Unbefangenheit
derselbe ihr noch fehlte. So wenig sie auch daran
dachte, eine Rolle spielen zu wollen, so bedrückte sie
doch d/iese Überlegenheit ihrer UlteNsgenossinnen
und machte sie scheu und verlegen. Wenn jene von

den Bällen in der Residenz imb bei Hofe plau¬
derten, von Konzerten und Theatern, von See¬
bädern und den Alpen — sie kannte nichts.

Dennoch hätte sie den Verkehr mit ihren neuen

Freundinnen nicht aufgeben mögen; und diese
wieder freuten sich über die Anspruchslosigkeit ihres
Auftretens.

Von dem Feste in Steen'brinken war öfters
die Rede; aber man bat allgemein, es bis zu

FrÜWingsanIfang hinauszuschieben, denn der
Schloßpark von Steenbrinken mit seinen vielen
alten Baumen unld den zwar altmodischen, aber
großartigen Anlagen war dine Berühmtheit der
Gegend.

Kamen sie dann von solchen Ausflügen heim,
so dachte Mce mit erhöhtem Mitleid an Wilm
Gerdena. Sie begriff gar nicht, daß die Gerechtig¬
keit so langsam schritt, wo es sich um die Ehre eines
bisher unbescholtenen Mannes handelte.

'Seit aber eines Tages der Vormund infolge
einer ihrer leidenschaftlichen Empörungen eine
scharfe Bemerkung geäußert, schwieg sie und sprach
nur mit Bogners von Wilm.

14. Kapitel.
Der Amtsrichter ging mit Frau Adelheid an

cmem der ersten schönen Frühlingstage im Garten
am Hause auf und ab, bog hier und da einen Zweig
der Obstbäume nieder und zeigte ihr, wie reich die
Knospen angesetzt und wie überall das frische Grün
und die Veilchen üppig sproßten.

Da kam das Hausmädchen und' meldete, es

seien zwei fremde Damen gekommen, die Herrn
Amtsrichter geschäftlich zu sprechen wünschten und
der wichtigen Sache halber um Entschuldigung
wegen der unpassenden Stunde bäten.

Minna brachte auf einem kleinen Silberteller
zwei Karten, und Bogner las mit großem Er-
ftonnen zwei fremde Namen: Mrs. Agnes Frazer
und Miß Isabel Frazer.

Er ging in das Besuchszimmer, wo die
Damen, beide in tiefer Trauer, warteten. Es waren

Mutter und Tochter, die erste unverkennbar eine
Norddeutsche von grobknochigem Bau, wie es die
Frauen an der Nordseeküste oft sind. Die Tochter
war dunkeläugig und hochgewachsen, aber viel zar¬
ter als die >Mutter.

„Ich stche den Damen zu Diensten,“ sagte
Bogner nach der ersten Begrüßung.

„Ich bin die Tochter der Frau des kürzlich
verstorbenen Herrn Pröbus“, begann Mrs. Frazer.
„Mein Mädchenname war Agnes von Bonstetten.“

Bogner verneigte sich höflich.
„Sie will erben! Am Ende bildet sie sich ein,

ihr sei ein Vermächtnis zugefallen,“ blitzte es ihm
durch den Sinn. Dann forderte er die Damen auf.
mit in sein Arbeitszimmer zu kommen, wo er sie
Platz zu nehmen bat.

Erwartungsvoll sah er die ältere Dame an,
deren Augen einen harten Ausdruck zeigten; die
Farbe derselben war stahlblau und hart wie Stahl
Rang ihre Stimme.

„Darf ich fragen, Mrs. Frazer, inwiefern ich
Ihnen von Nutzen sein kann?“ begann Bogner,
nachdem sie 'sich sekundenlang forschend in die Augen
gesehen.

„Ich komme zur Sache, Herr Amtsrichter.
Meine Mutter starb lange Jähre vor ihrem Gatten
;— ich meine den zweiten, Herrn Probus —und
lange Jahre vor ihrem Tode hat sie mit ihm ein
auf Gegenseitigkeit begründetes Testament gemacht
'des Inhalts, daß der überlebende das ganze vor¬
handene Vermögen bis an sein Ende zum Nieß¬
brauch haben solle.“

Mrs. Frazer hi-elt irat-e und wartete auf eine
Bemerkung ihres Gegenübers. Da jedoch keine
erfolgte, sondern Bogner sie nur lebhäft interessiert
ansah, fuhr sie fort: „Sodann aber bestimmte
dieses Testament, daß die eine Hälfte des Ver¬
mögens nach dem Tode des zuletzt versterbenden
Gatten an mich, Agnes von Bonstetten, das Kind
aus erster Ehe meiner Mutter, die andere Hälfte
an den einzigen Sohn von Franziska Gerdena, der
Schwester von Probus, fallen solle.

Diese Bestimmungen beiderseits unverbrüch.
lich zu halten, und ohne Einwilligung des anderen
Ehegatten nicht einseitig abändern zu wollen, hatten
sich Mann und Frau gelobt, und machten das durch
ihre Unterschrift 'bestätigte Testament rechtsgültig,
indem sie es gerichtlich deponierten. — Ich weiß
nicht, Herr Amtsrichter, ob ich mich korrekt aus¬
drücke?“ unterbracht sich Mrs. Frazer.

„Jedenfalls versiehe ich Sie vollkommen, gnä¬
dige Frau. Es handelt sich nur darum, ob jenes
Testament genau nach dem Entwurf ausgefertigt
und später nie zurückgenommen sein sollte.“

„Mer hier — der Deposittonsschein!“
„Besagt nichts; er konnte verloren gegangen,

ein zweiter ausgefertigt und' in Probus' Hände
«gelegt sein. Vor allem kann ich nicht verstehen,
wie dieser, ein vollkommener Ehrenmann, in diesem
Testament nie eine Hinderung gesehen haben sollte,
über sein Vermögen später anderweitig zu ver¬
fügen!“

„Mein verstorbener Mann entdeckte den De¬
posittonsschein zugleich mit dem Entwurf in den
Papieren meiner Mutter. Der letztere ist von
meines Stiefvaters Hand geschrieben, wie der an¬

gelegte Brief an meine Mutter beweist.“
Mrs. Frazer legte die drei Beweisstücke, die

sie aus einem feinen Ledertäschchen nahm, dem
Amtsrichter vor. Der Deposittonsschein war in
Koblenz ausgestellt, der einstigen Garnison des
'Rittmeisters Probus. Der Brief war ein Liebes¬
brief an seine spätere Frau — mehr ein Billett —

und immerhin genügend, die Übereinstimmung der
Handschrift zu beweisen; und der Entwurf stimmte
säst wörtlich zu den Angaben der Mrs. Frazer.

(Fortsetzung folgt.)

Vevlssungsliste t*» Ost-errtscheir Presse
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I) Berliner Stadt-Anl. v. 1892.
Die diesjährige Amortisation ist

durch Ankauf erfolgt.

2) Braunschweigische
Prämien-Anleihe (20 Taler-L.).

128. Prämienziehung
am 31. Dezember 1904.

Zahlbar am 31. März 1905.

Am 1. November 1904 gezogene
Serien:

30 45 51 190 237 297 887
453 1287 1315 1535 1788 1950
2184 2238 2703 2706 2793 2861
3014 3478 3613 3866 4026 4180
4290 4409 4553 4925 4970 5057
5172 5180 5424 5735 5934 6056
6410 6488 6606 6654 6745 7048
7192 7362 7583 7721 8341 8388
8430 8665 8676 8705 8741 8857
9089 9122 9233 9338 9362 9760.

Prämien:
Serie 51 Nr. 9 (300), 237 29

(10,800) 49 (160), 297 12 (150), 2238
26 (160), 2706 26(300), 3866 16(3000),
4553 48 (160), 4970 60 (160), 5735
29 (300), 6606 19 (300), 67 45 17 (300),
704 8 42 (7200), 8705 30 (300), 8857
1 (150), 9089 41 (300), 9182 9

(45.000). 9338 7 (300), 9760 20 (300)
43 (300 Jl)

Alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nummern sind mit 78 Jt
gezogen.

3) Deutsche Hypothekenbank
in Meiningen, 4°/0 Prämien-

Pfandbriefe von 1871.
34,Prämienziehung am 2.Januar 1905.

Zahlbar am 1. Februar 1905.
Am 1. Dezember 1904 gezogene

Serien:
21 248 249 365 521 657

692 726 791 792 803 831 910
951 1071 1075 1133 1156 1336
1357 1358 1421 1539 1553 1562
1597 1646 1661 1712 1729 1741
1762 1778 1812 1818 1873 1897
1922 1992 2061 2091 2173 2174
2220 2297 2326 2430 2542 2595
2848 2664 2791 2862 2899 2993
3007 3128 3389 3430 3434 3515
3519 3837 3993.

Prämien:
Serie 365 Nr. 13 (3000), 521 10,

657 7, 726 20 (1500), 792 12 (1500),
95 1 6 (255,000), 1071 1 (3000),
1133 6 (3000) 21, 1156 24, 1539 23.
1553 10, 1562 18, 174 1 2 (3000)
6 (3000) 16 (46,000), 1762 3 9 22 (1600),
17 78 11 (1500), 1818 11 (3000),
1873 11 18, 1897 11, 1922 5,
2061 12, 2326 19 25, 2595 11,
2864 11 18 (1600), 3389 1 (1600),
3430 1 16 17.

Die Nummern .welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 600 Jl.,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 309 Jt.. gezogen.

Die mit Treffern über 3000 Jt ge¬
zogenen Stücke sind vor der Ein¬
lösung zur Prüfung bei der Di¬
rektion der Deutschen Hypotbeken-
bank in Meiningen einzureichen.

4) Eutin-Lübecker Eisenbahn,
Prioritäts-Obligationen.

Verlosung am 29. Dezember 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1905.

4% Anleihe von 1882 (I. Emiss.).
lit. A. ä 1000 Jt. 4 36 54 167

324 371 392 434 524 550 682 618 642
662 674 808 874.

Lit. B. ä 500 Jt. 253 330 393 401
631 590 707 737 750 758 814 817 1152
294 318 365 374 404 580 610 692
710 971.

Lit. C. ä 100 Jft 21 227 250 253
271 299 301 328 494 604 687 737 804
858 880 898 1149 165 169 212 234 256
281 291 302 323 347 376 388 398 604
632 647 778 843 856 908 914 2035 037
066 057 063 088 104 192 194 220 225
226 292 300 388 492.

4L Anleihe von 1885 (TL Emiss.).
. Lit. A. ä 1000 jft 81.

Lit. B. ä 500 Jt. 20 194.
Lit. C. ä 200 Jt 11 46 63 108,

5) Hamburgische 3°/0 Staats-
Präm.-Anl.v.l866 (50Tir.-L).

39. Verlosung am 2. Januar 1905.
Zahlbar am 1. März 1905 mit 60 Taler

per Obligation.
Serie 90 152 165 176 248 257

285 318 397 419 458 546 555
589 604 730 733 823 855 1053
1056 1064 1115 1160 1165 1178
1228 1232 1261 1285 1286 1331
1368 1376 1432 1458 1500 1383
1616 1619 1654 1661 1676 1776
1779 1795 1813 1876 1917 1932
1948 2100 2111 2127 2135 2207
2251 2254 2261 2314 2322 2378
2400 2462 2646 2731 2764 2772
2800 2817 2837 2850 2900 3010
3045 3074 3076 3098 3167 3242
3257 3280 3286 3388 3446 3497
3573 3584 3606 3614 3729 3733
3790 3794 3821 3980 3991 4000.

6) Königsberg i. Pr. Stadt-Obl.
Verlosung am 21. Dezember 1904,

Zahlbar am 1. April 1905.
Anleihe von 1877.

Serie II.
Lit. A. ä 1000 Jt. 237 277 286

316 344.
Lit. B. ä 500 Jt. 616 627 541 542

547 563 565 573 601 629 692 695 720
741 774 778 832 848 861 967.

Serie III.
Lit. B. ä 590 Jt 1156 180 182

194 197 199 201 203 210 229 231 235
239 244 269 281 320 324 379 883 390
419 422 424 438 465 465 488 492 493.

Anleihe von 1881.
Serie I.

Lit. A. ä 1000 Jt. 44 45 81 82 84
86 88 227 228 238 242 245 248 250.

Serie II.
Lit. A. ä 1000 Jt 292 304 306

308 485 488 490 493.
Lit, B. ä 500 Jt 456 501 613 624

670 672 674 680 698 704.
Anleihe von 1898.

Lit. U. ä 3000 Jt, 6 27 48 64 83 93
107 126 171 278 433 645 662 1029 200.

Lit. V. ä 1000 Jt. 40 110 173 203
282 311 343 345 462 551 605 657 688
752 778 851 901 996 1097 151 258
337 691

Lit. W. ä 500 Jt 9 24 32 111
128 247 274 288 324 344 362 398 467
499 655 623 669 680 704 740 773 801
811 827 978 1834 887 908 953 980
2007 102 149 218 386 430 514 603
743 816 859.

Anleihe von 1895.
Lit. N. ä 3000 Jt 206 316.
Lit. 0. ä 1000 Jl. 358 475 556 637.
Lit. P. ä 500 Jl. 602 720 828 933

1013 102 116 206 298 394.
Anleihe von 1899.

Serie I.
Lit. ü. ä 2000 Jl. 1606 731 766

776 820 841 846 860 890 974.
Serie II.

Lit. K. ä 2000 Jl 624 604 679
732 746 771 789 815 825 920,

Lit. L. ä 1000 Jt. 771 782 858 895
936 1001 012 014 051 069 110 143 172
209 231 332 381 393 451 479.

Lit. M. ä 500 Jl. 1606 632 561
622 650 662 698 701 740 810 831 908
947 995 2004 028 055 129 152 175 200
238 257 310 330 342 365 412 431 468
629 628 716 767 862 917 990.

Serie III.
Lit. K. ä 2000 Jt. 1027 089 151

193 222 245 309 413 449 532 552 571.
Lit. L. ä 1000 Jt. 1524 560 614

680 706 729 752 797 844 882 923 978
2043 088 133 177 234 257 299 336.

Lit. M. ä 500 Jl 3029 058 119
161 206 239 265 307 342 377 413 434
462 483 514 551 574 630 654 686 694
742 749 767 782 802 805 842 874 901
933 947 974 999 4039 090 122 163 190
202 220 251 298 303 407 559 706.

Serie IV.
Lit. K. ä 2000 Jl. 1601 657 716

744 800 835 887 910 976 2009 046 092
119 298 366 435 468 479 481 491.

Lit. L. ä 1000 Jt 2408 460 497
623 577 611 632 668 724 751 779 802
855 889 916 956 3007 061 128 224 281
344 361 454 491 526 619 631 640
677 692 708 738 746 761 762 770
772 782 797.

Lit. M. ä 500 Jl 4801 820 838
866 919 937 998 5129 184 250 253 383
418 481 624 616 650 691 769 882 929
967 6013 089 167 232 290 377 395 499
676 613 652 705 777 799 806 817 868
910 963 7007 069 087 119 150 178
193 212 234 261 292 299 301 316
321 350 365 396.

7) Krotoschiner Stadt-Oblig.
(Privilegium vom 20. Februar 1900.)

Verlosung am 8. Dezember 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1905.

Lit. A. ä 8000 Jt. 45 134 217 291.
Lit. B. ä 1000 Jt 62 128 206 296.
Lit. C. ä 500 Jt. 24 78 118 163 203.
Lit. D. ä 200 JL 26 136 205 248

304 371 393 441.

8) Norddeutsche Grund-
Kredit-Bank, 4°/o Pfandbriefe

Serie IV und V.
Die Tilgung per 1. Juli 1905 ist

durch Rückkauf erfolgt.

9) Oesterreichische
100 Fl.-Kredit-Lose von 1858.
157. Verlosung am 2. Januar 1906.
Zahlbar mit Abzug am 1. Juli 1905.

Serien:
140 197 352 382 534 604

618 738 815 1063 1080 1130
1240 1260 1360 1514 1518 1959
2214 2223 2273 2367 2385 2427
2443 2849 2907 3008 3147 3157
3394 3557 3675 3701.

Prämien:
Serie 140 Nr. 34 (2000) 66, 197 9,

382 10 24 96, 53 4 63 74. 604 44,
618 73 98 (10,000), 733 9 77 84 86,
1063 2 57, 1080 82 (4000), 1240 46.

1260 16, 1360 94. 15 14 67 74,
1959 33, 2223 2 77 (10,000) 89,
2273 68 93. 2367 86 (3000). 23 8 5 48,
2427 75 (60,000) 79 84 (300,000),
2443 27 67 80, 28 49 11 61 (30,000),
290 7 99 (4000), 3068 30, 3 1 47
73 (3000) 74 (3000), 3157 12 (2000)
17 (2000), 3394 1, 3557 62, 3 701 75.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 800 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 400 Kr. gezogen.

10) Oesterreichische
Gesellschaft v. Roten Kreuze,

10 Fl.-Lose von 1882.
56. Verlosung am 2. Januar 1905.
Zahlbar mit Abzug am 5. Januar 1905.

Amortisationsziehung:
Serie 309 430 623 812 1007

1019 1315 2430 2912 3163 3711
3850 4246 4404 4445 4613 5138
5850 6074 6302 6350 6494 6613
6777 6785 7172 7223 7457 7710
7839 8080 8231 8454 8708 8789
9451 9561 9612 10686 10838
Nr. 1—50 ä 30 Kr.

Prämlenziehnng:
Die Nrn., welchen kein Betrag in ()

beigefügt ist.sind mit lOOKr. gezogen.
Serie 38 Nr. 20, 42 1 30, 73 6 39,

3615 36 (2V)Ö), öo«i Ö.7, tM-ox.

4 (200), 428 8 33, 446 8 31, 5363 4.
5917 28 (200), 6458 15 (200),
6938 7, 7562 36 (200), 7 793 46 (200),
7822 34 (1000), 798 5 33 (200),
8674 20, 897 2 10 (200), 98 8 0 4,
10051 48, 10103 30, 10170 43,
10593 31 (200).

II) Portugiesische unifizierte
äußere Staatsschuld v. 1902.
Verzinsliche und unverzinsliche

Titel der Serie III.
Verlosung am 3. Dezember 1904.

Zahlbar am 1. Januar 1905.
601—605 7176—180 12166—170

13106—110 191—195 886—890 14016
—020 17121—125 19321—325 25526
—530 30266—270 38506—510 561—
565 711-715 40416-420 42736-740
47721—725 54026-030 62011-015
65131—135 68196—200 72566-570
73851—855 77126—130 406—410
79086—090 181—185 80091—095
81526—630 83746—750 936—940
86081—085 87411—415 93541—545
100906—910 105426 -430 123561—
565 134971-975 140111-116 141181
—185 1 42481—485 149041—045
154601—605 158226—230 169076—
080177211—215185446—450190431
—435 192496—500 186746-750
197176—180 202891—895 204551—
555 213371—375 2 1 9016—020 221326
—330 222986—990 223546-550
227486—490 231336-340 236476-
480242376—380 244056—060 246481

15. Januar 1905.

—485 247591—595 2 50156—160
252811—815 2 56591—695 261471
—475 262906—910 265631—635
271071—075 636—640 278381—385
280916-920 282721—725 289966
—970 293576—580 - 295621-625
297221—225 300466—470 302286
—290 306616-620 309486 -490
312661—665 313121—125 316241
—245 716—720 318436—440 333481
—485 335381—385 338266—270
343741—745 347531—535 349796
—800 353001—005 361461—465
364021-025 346-350 596-600
370941—945 378216—220 381141
—145 382141—145 387736—740
391396—400 393031—035 036—040
856—860 3 95601—605 398051—055

403416-420 686-590 409381-385
411686-690 412896-900 413781—
785 414326—330 420686—690 4 22716

—720 426371—375 428961—965
434996 — 435000 439036 — 040
441416—420 443871—875 445691—
695446756-760450321—826 454991
—995 4 55006—010 463291—295
465626-630 4 68936—940 471151
—155 472206—210 475171—175,

12) Posener Pfandbriefe.
Verlosung am 22. Dezember 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1905.

4% Pfandbriefe ohne Buchst.
Serie VI. ä 3000 Jt. 99 469 681

758 835 1607 885 3333 4076 600 604
800 832 5357 843 6101 340 420 816
7545 9687 769 818 901 977 11619
12310 395 619 13358 14390 452
15172 706 844 16411 17187 429 >

18059 383 843 959 20192 641 989

22303 23178 619 24795 26906 936
29391 666 752 30553 32075 34329
35852 36050 890 40224 42224 648
957 44103 183 45739 46514 47323
48906 49168 50950 52168 344 649
965 55700 816 996 56660 952 57726
58589 59966 61195 643 845 938
62327 371 446 781 868 887.

Serie VII. ä 1500 Jt 697 947
1395 586 651 949 2198 435 799 851
3360 745 4030 194 843 859 5355 830
6252 360 412 960 7232 416 632 711
831 871 8685 9086 224 738 10553
808 12303 13218 310 14195 480
15884 16537 18371 394 19111 299
925 20262 804 21668 691 23226 867
24715 729 25588 885 27472 992
28017 29238 864 30939 31663.

Serie VIII. ä 600 Jl. 794 1174
307 401 466 685 782 850 947 2038 232
807 3101 460 662 986 4972 5440 824
869 949 6267 993 7295 374 8375 951
9280 985 10589 772 11116 750 947
12186 240 308 377 521 964 976
13605 673 836 14059 880 15134 858
953 16137 601 655 17032 744 854
18116 234 725 828 19568 653 749
20338 339 541 640 796 21968 22116
317 666 23137 193 210 216 466 24317
634 26694 27207 344 574 587 750 819
911 28084 765 809 29174 30940
33441 34126 131 311 909 35096 099
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Lieve.
Skizze von P. Bernhard.

Das Lampenlicht warf seinen rosigen Schimmer
auf das süße Gesicht des jungen Mädchens^ das

träumerisch vor sich hinblickte.
„Wenn ich ihn nicht wiedersehe, dann rst mem

Leben Zerstört“, seufzte Kitty schmerzlich.
„Von einem einzigen Male sehen rann me

Licke nicht so tief sein. Ich glaube nicht, daß Liebe

auf den ersten Blick von langer Dauer ist“, versetzte
rbre ältere Schwester, lächelnd auf das schöne, gold¬
blonde Haupt niederschauend, das auf ihren Knieen

Ia9 ‘

„Ja, Du, Alix. Du verstehst eben nichts von

enttäuschter Liebe. Du lerntest Deinen Rolf kennen,
er fragte Dich, ob Du die Seine werden wolltest, und
Du sagtest „ja“. Aber mein Leben ist vernichtet,
wenn ich ihn nicht wiedersehe“, schluchzte das holde
Geschöpf mit der Weltweisheit ihrer siebzehn Jahre.

„Er ist schön, so vornehm“, fuhr Kitty fort.
„Und er tanzt — einfach himmlisch! Und alles, was

ich sagte, fand er entzückend. Und er sagte, er hoffe
mich recht bald wieder zu treffen und —“

„Aber Du tanzest auch wunderschön, Kitty!“
„Nun ja, aber das war es nicht! Dann kam

Alfred und sagte, der Doktor sähe aus wie ein

'Heringsbändiger. Und er lachte und spottete, als

ick wütend entgegnete, er sähe sehr vornehm aus.

Alfred ist manchmal abscheulich. Immer und ewig
lacht er mich aus. Und das bloß, weil er mich schon
als kleines Kind gekannt hat. Darum nimmt er

sich zuviel heraus gegen mich, trotzdem ich jetzt eine

Dame bin!“
Wieder lächelte Frau Brenkendorf amüsiert.
„Ist er Dir wirklich nicht besonders aufgefallen,

Alix? Er stach doch gegen die anderen Herren ab
wie ein Prinz vom Volk!“

„Ja. liebes Kind, es waren doch Men fünf¬
hundert Personen auf dem Ball! Hätte er nicht
mit Dir getanzt, würde ich ihn gar nicht bemerkt

haben.“
„In meinem ganzen Leben hat noch kein Mann

einen solchen Eindruck auf mich gemacht,“ fuhr Kitty
fort.

„Sechs Jahre lebtest Du in der Kinderstube,
zehn und ein halbes Jahr in Schule und Pension
und sechs Monate in der Gesellschaft. Das ist frei¬
lich ein langes Leben. Du sagtest, er habe sich Dir
als Dr. Erbach vorgestellt. Weiter weißt Du nichts
von ihm?“

„Nein, nur daß er in Berlin wohnt. Aber

rch bin überzeugt, er ist ein kluger und guter Mensch.
Wahrscheinlich widmet er sein ganzO Leben den
Armen, deren es ja so viele in Großstädten gibt.
Ich glaube, er ist arm, denn er bemerkte gelegentlich,
daß er Omnibus fahre. Ich weiß, er tut das alles

aus Nächstenliebe und er hat niemanden, der chm
dieses traurige, arbeitsreiche Leben verschönt.“

„Und glaubst Du“', fuhr die ältere Schwester
gütig fort, „daß gerade Du für diesen Mann eine

passende Frau
“

wärest? Würdest Du 'all Deine '

schönen Toiletten aufgeben und Dich mit einem
Kleid im Jahre begnügen, das obendrein eine
billige Schneiderin macht? Würdest Du ebenso
gern in einem Omnibus fahren, wie in einer Egui-
page? Würdest Du Dich mit einem einzigen Dienst¬
mädchen begnügen und mit einfachem Essen? Und
wenn die Reisezeit kommt und die vornehme Welt
hinausströmt aufs Land oder in die Bäder, möchtest
Du dann füll zu Hause sitzen und die stickige Groß¬
stadtluft atmen — und das alles aus Liebe zu
Deinem Manne und — aus Nächstenliebe?“

„Oh, so schlimm wird es nicht sein,“ entgegnete
Kitty, ein wenig ernüchtert durch die Schilderung
der Schwester. „Eine Frau tut dem geliebten Manne
eben alles zu Liebe. Und er hat so wunderbare
Augen, die einem auf den Grund der Seele zu
dringen scheinen.“

„Du, Kitty, das hast Du aus dem letzten
Roman, den Du gelesen. Denke doch ein bißchen
selbständiger,“ sagte Frau Alix lachend.

„Du bist recht unfreundliche, Alix-,“ erwiderte
Kitty gekränkt. „Und ich dachte, Du würdest mir
helfen. Es kann Dir doch nicht gleichgültig sein,
ob mein Lcken zerstört ist! Aber Du bist ja schon
lange verheiratet und hast vergessen, was Liebe ist.“

„Wirst Du auch vergessen, was Liebe ist, wenn

Du verheiratet bist?“
„Ich? Natürlich nicht! Aber meine Liebe

ist eben anders!“
„Und warum glaubst Du, daß Rolf und ich

uns nicht lieben?“
„Nun, weil — weil er Dich niemals küßt!“
Alix lächelte. „Wirst Du Dr. Erbach —

wenn er Dein Gatte ist — erlauben, Dich in an¬

derer Gegenwart zu küssen?“
Das süße Gesicht erglühte über und über und

der blonde Kopf neigte sich tiefer, als Kitty ärger¬
lich antwortete: „Wie kannst Du nur solche Frage
stellen, Alix?“

Frau Brenkendorf hob Kittys Gesicht empor
und küßte es zärtlich.

„Geh zu Bett, Kind,“ sagte sie. „Du sollst
Deinen Doktor wiedersehen.“

„Die Welt ist doch schön!“, flüsterte Kitty,
während sie vor dem großen Spiegel stand, bevor

sie hinunterging, die Gäste ihrer Schwester zu be¬

grüßen. Es war vierzehn Tage nach der obener¬
wähnten Unterhaltung.

Kitty freute sich des Lebens mit seinem gol¬
denen Sonnenschein; sie freute sich, über die

Schwester, die ihr zu Liebe Dr. Erbach eingeladen;,
sie freute sich über Dr. Erbach, weil er die Ein¬
ladung sofort angenommen. Sie freute sich über

ihre Schneiderin, die ihr ein entzückendes Kleid

für diesen Tag gemacht — vor allem aber freute sie
sich über sich selbst.

Alix Brenkendorf saß in ihrem Boudoir. Ihr
langes, weißes Kleid fiel in graziösen Falten von

der herrlichen Gestalt herab, während ihr reiches
Haar aufgelöst um die Schultern wallte, was ihrem
schönen nachdenklichen Gesicht einen fast kindlichen
Ausdruck verlieh.

~ Sie fragte sich tnt ftitten, ob sie recht getan, 1

den Wünschen Kittys in bezug auf Dr,. Erbach nach¬
zugeben. Sie hatte Kitty gestern insgeheim be¬

obachtet, als diese ihn ins Musikzimmer geführt.
Dann hatte sie ihre anderen Gäste begrüßen müssen.

Als Dr. Erbach sich verabschiedete, fand Alix,
daß sie ihn sehr gut leiden mochte, daß er aber nicht
der Mann fei, ihre ungestüme Kitty glücklich zu
machen. Ihre scharfen Augen hatten eine seltsame
Unruhe in Kittys Wesen während des gestrigen
Abends wahrgenommen. Jetzt wartete sie auf die
Schwester. Und es dauerte auch gar nicht lange,
da näherten sich leise Schritte. Im nächsten Augen¬
blick saß Kitty auf dem kleinen Tabouret, wo sie ge¬
wöhnlich zu sitzen Pflegte, wenn sie mit Alix vor

dem Schlafengehen vertrauliche Zwiegespräche hielt.
Kittys Gesicht strahlte vor Glückseligkeit.
„Du siehst ja so strahlend aus, Kleine?“

sagte Frau Brenkendorf, während sie die Hand lieb¬
kosend über das goldene Haar gleiten ließ.

„Ach, ich bin so glücklich!“ rief das junge
Mädchen, die weiche Wange an der Schwester Knie
schmiegend. „Er — oh, Alix, wie soll ich es Dir
sagen! Er bat mich, seine Frau zu werden!“

Frau Brenkendorf fuhr erschrocken in die Höhe.
„Um Gotteswillen, Kitty! Du hast doch nicht

— Du mußt ihn doch erst näher kennen lernen.“

„Näher kennen lernen?“ versetzte die
Schwester verwundert. „Ich kenne ihn doch lange
genug!“

„Lange genug? Von wem sprichst Du?“ fragte

„Nun, von Alfred natürlich ! Von wem sonst?“
Erleichtert aufseufzend lehnte sich Frau Bren¬

kendorf in ihren Stuhl zurück und ein feines
Lächeln, das sehr nach Ironie aussah, umspielte
ihre Lippen.

„Du scheinst Dich ja gar nicht zu freuen?“
schmollte Kitty. „Und ich dachte, Du würdest recht
glücklich darüber sein.“

„Liebe, liebe Kitty, ich bin auch glücklich.
Alfred Hochfels ist gerade der Mann, der für Dich
paßt. Aber Du — Du schwärmtest ja vor kurzem
noch für einen anderen“ —

„Ach, Du meinst Dr. Erbach? Ja, weißt Du,
bei Tage sah! er ganz anders aus als an jenem
Abend. Und dann bemerkte ich auch, daß er Minnie
Kaschwitz mit derselben Aufmerksamkeit zuhörte,
wie mir damals. Und die redet doch nichts wie
Unsinn, weißt Du? Ich glaube auch nicht, daß ich
einen armen Mann heiraten könnte. Alfred sagte
gestern, meine Toilette sei die schönste von allen
der anwesenden Damen. Ein Gedicht, einen Traum
nannte er sie. Und er hat ein sehr gutes Urteil,
wie Du weißt. Ach, wie ich mich- freue! Alfred
will schon in zwei Monaten heiraten. Dann gehen
wir auf Reisen und kommen zur

,
Eröffnung der

Jagd! zurück. Dann geben wir Diners, Bälle —

ach, es wird himmlisch! Ich kann das Geld mit
vollen Händen ausstreuen!“

„Es ist nur gut, daß Dein Gatte einen großen
Geldbeutel hat, -Kitty. Die Nächstenliebe kommt
wohl nun ein paar Plätze bei Dir herunter?“

.

„Ach, ®u ÄWiMWKs
daraus. Ich bin m Mcklich!“

„Liebst Du ihn denn so
.„'Aber natürlich! Uh habe ihn eigEkch

immer lieb gehabt. Er ist ein lieber, guter Mensch
und wir werden uns famos vertragen.“

„Gott gebe es!“ murmelte Alix, die Schwester
zärtlich küssend. „Nun -geh' zu Bett, Kitty, damit
Du frisch und Munter bist, wenn morgen Dein
Auserwählter kommt.“

„Gute Nacht, liebe, liebe Alix!“ riss Kitty
und umarmte die Schwester stürmisch. „Du bist ein
Engel!“ Eine neue stürmische Umarmung, dann
war sie zur Tür hinaus.

„Noch nicht zu Bett, kleine Frau?“ sagte Rolf
Brenkendorf, als er das Zimmer seiner Gattin
betrat. „Und so nachdenklich?“

„Denke Dir, Kitty hat sich mit Alfred Hoch«
fels! verlobt.“

„Famos! Besser als Alfred' paßt kein Mann
für unsere Kitty. Dieser schöne Schmetterling
braucht eine Menge Goldstaub zum Vergolden
seiner Flügel. Wer die erfreuliche Tatsache, daß
Kitty einen der reichsten Männer heiratet, kann doch
nicht diesen Schatten auf das Gelsicht meines Liebs
-geworfen haben?“ sagte er, die Arme um sie
schlingend.

Alix legte sanft die Hand auf seine Schulter.
„Ich dächte eben darüber nach, ob es wirklich etwas
«gilbt, baß Liebe heißt. Oder sind die Leute, welche
in der Liebe Enttäuschungen erfahren, nur die
Opfer ihrer Einbildung?“

„Ich glaulbe, mein süßes Lieb,“ antwortete ihr
Gatte und preßte die schöne Frau leidenschaftlich an

«sich, „wir zwei zum mindesten haben den Beweis,
daß es schon auf Erden einen Himmel gibt!“

Sie hob die schönen Augen zu ihm empor und
senkte dieselben vor seinen heißen Liebesblicken.
Dann flüsterte sie innig: „Ja, ich weiß, daß es den
Himmel schon auf Erden gibt.“

Rolf nahm ihr Gesicht in seine Hände und
drückte auf ihre Lippen einen jener langen, in¬
brünstigen Küsse, welche zwei Seelen für Augen¬
blicke den Himmel öffnen.

MyrrholSn-Seife
unübertroffene Schönheits- und Gesundheits-Seife, viel tausend¬
fach bewährt. Aerztlich empfohlene Kinderseife, einzig in ihrer
Art, Stück 50 Pf. Erhältlich in Apotheken, Drogerien und
Parfümerien wie auch das nicht fettende Myrrholin-Glyceritii

Erfolg: Weisse, zarte Hände, reiner, schöner Teint. :

Beste Haut- Fliege - üitteh

652 36857 37730 794 38765 39051
623 40683 41807 715 43666 44825
927 45165 737 936 46518 48260 489
49944 50499 51575 688 52926 53329
607 880 54292 55237 516 56238 410
57484 637 58740 814 59137 142
294 60383 61198 63122 338 65125
647 706 838.

Serie IX. ä 300 JL 343 464 615
669 696 1528 709 2080 802 497 518
3255 478 4376 653 5728 861 929 6017
068 262 7324 333 433 827 906 964 967
8063 283 663 955 9262 296 440 539
689 620 645 805 814 10124 208 213
553 848 915 11029 430 540 648 12136
464 681 634 13103 14007 028 134
629 15163 174 452 748 891 932 16807
17476 563 579 768 887 18811 877
19824 21866 22392 23340 898 954
24041 082 112 194 945 25644 26052
269 275 719 27002 018 719 725 28973
29382 408 538 967 30247 426 602
877 31986 32094 605.

Serie X. ä 200 JL 667 964 1096
192 697 2179 256 3206 664 693 4066.

8 yx Pfandbriefe ohne Buchst.
Serie XI. ä 5000 JL. 12 101 113

124 213 233 234 258 283 292 322 416

431 467 474 496 636 641 686 722 800

617 880 843 902 920 995 1038 066 111
131 162 226 230 252 293 411 453 461

565 620 663 762 902 958 2014 031 075

182 191 344 484 662 609 622 653 768
796 808 894 940 943 968 994 3013 056

120 185 219 289 360 423 554 647 652
662 690 694 879 903 931 4024 031 060
090 153 4968 5800 7884 8032 224
739 972 9110 377 945 971 10990
11199 203 632 12031 236 849 13937
14679 776 836 15222 16768 771
17746 20478 933 2 1418 936 24239
381 25448 621 648 28138 417.

Serie XII. ä 2000 JL 152 157
232 268 297 343 460 536 651 627 689

760 761 824 829 882 926 927 928 989
1000 062 066 092 127 167 175 262 283
357 449 496 607 621 649 661 736 738
763 808 905 916 968 984 2020 464 491
3874 984 4777 989 6142 248 7368
733 8007 656 909 9021 280 368 361

956 10345 657 12653 821 13222
14291 15349 999 16480 774 21344
882 24390 795 25148 980 26650 705
27136 28079 094 285 287.

Serie XIII. ä lOOO JL. 23 49 82
104 167 192 207 277 287 321 447 460
681 624 650 846 870 917 937 963 968
987 1018 082 116 139 154 157 309 310
389 473 484 486 496 607 632 561 $52
760 799 811 830 860 2026 062 074 102
179 238 256 308 431 470 617 683 587
669 713 771 782 804 838 852 858 865
866 898 958 983 3088 126 205 443 465
472 528 640 667 674 642 648 761 821
919 927 948 4040 106 120 5020 373
6033 570 7292 363 667 839 950 8345
380 969 9680 10270 11662 685 12362
771 13549 825 14089 283 15092 539
993 994 16240 722 723 725 769 17164
936 18431 19403 607 20279 571
21903 22691 23121 244 831 25504
635 26660 734 27830 28739 29240
399 31311 32100 36643 38990 39150
926 40231 41221 229 609 42021 124
646 45640 46123 47740 48668 49987
51444 53647 684 54093 347 405 500
673 65179 181 185 57019 077 520.

Serie XIV. ä 500 JL 2 11 32 36
166 198 234 251 302 303 419 421 437
446 473 517 639 596 643 696 850 975
1082 110 140 263 274 354 358 497 510
621 666 680 741 760 797 816 853 901

903 931 932 964 999 2035 073 077 824
922 3009 032 139 4250 653 884 5460
671 709 950 6649 7024 645 707 9339
10854 11482 773 12028 855 13010
533 760 15184 540 19614 20367
21736 23361 577 853 951 24186 708
28080 081 083 084 297 403 495.

Serie XV. ä 300 JL 5 101 131
198 262 325 391 432 478 626 621 640
642 659 690 694 695 751 761 790 872
874 882 1025 059 069 092 110 117 171
189 235 239 256 261 264 360 448 667
677 700 767 834 940 959 2004 011 087
295 3448 4730 924 5368 546 848 6289
389 563 610 7158 470 567 8890 9167
328 898 927 12070 261 331 497 980
13476 14736 15243 882 16501 840
19380 20118 323 881 21582 22242
23536 24321 25246 517 26145
323 912 28628.

Serie XVI. ä 200 JL. 38 67 69
74 87 163 184 292 306 367 400 443
449 494 680 682 652 663 684 686 703
745 890 896 970 1053 056 164 178 206
354 457 625 670 678 678 733 761 764
817 840 904 936 956 2018 052 092 645
750 831 953 3278 612 872 4295 5034
486 6353 7291 8246 468 9146 869
10444 892 948 11353 413 836 14046
118 698 883 15531 16734 17346
20012 21712 885 24475 932 25239
403 26228 27258 428 661.

Pfandbriefe Buchst. C.
Reihe XI. ä 5000 JL 1059 264

988 2520 811.
Reihe XII. ä 2000 JL 249 367

1243 2183.
Reihe XIH. ä 1000 JL. 664 1190

2108 3158 659 741 5657 764.
Reihe XIV. a 500 JL 719 940

1367 440 2333.
Reihe XV. ä 300 JL 17 30 146

170 747 2897.
Reihe XVI. ä 200 ^J114 116 148.

4$ Pfandbriefe Buchst, v.
Reihe I. ä 10,000 JL 60 134

154 168 176 180 201 225 228 257
286 294 300 301 344 377 384 419
426 435 444 491.

Reihe II. ä 5000 JL 24 32 88
111 120 130 132 174 202 237 247 276
280 314 319 327 334 374 408 425 433
434 440 455 467 473 629 649 576 602
615 620 625 652 679 701 702 707 719
764 776 783 800 834 837 869 899 917
970 990 1051 079 092 098 107 117 160

. 204 234 236 299 350 402 480 496 497
627 634 666 599 605.

Reihe III. ä SOOO JL 1 13 19 67
75 98 108 109 131 146 148 150 163
230 265 268 279 328 334 387 431 463
483 533 557 659 587 653 656 671 674
689 713 740 773 786 814 815 816 913
938 962 989 1026 041 045 054 107 120
127 129 130 143 145 172 193 201 242
287 288 347 349 440 467 476 477 494
563 566 567 568 613.

Reihe IV. ä 1000 JL. 12 54 104
112 1 6 138 159 162 171 197 202 208
237 241 313 362 368 418 459 477 481
537 566 599 627 630 632 697 706 763
766 838 839 865 896 918 932 964 1024
063 086 088 096 124 137 166 158 167
177 189 225 256 262 293 359 365 402
486 488 521 540 647 560 561 564 571
675 614 625 652 683 715 730 736 737
742 754 777 804 813 844 868 870 875
879 9ai 949 2004 013 014 015 016 019
029 038 045 132 204 220 221 242 248
281 293 312 351 378 379 439 455 456
602 539 654 674 679 705 712 713 715
745 748 753 809 814 852 873 881 886

891 895 921 929 966 997 3012 029 064
065 071 076 077 121 149.

Reihe V. ä 500 JL. 3 44 84 89
132 137 161 173 184 206 209 241 273
336 347 348 352 395 414 430 444 464
465 475 480 486 491 520 631 558 603
614 626 656 707 722 745 762 776 785
876 909 912 950 975 1072 094 102 107
110 119 147 153 173 184 205 226 274
324 332 376 387 454 459 478 480 496
603 641 680.

Reihe VI. ä 300 JL. 12 38 70 86
107 131 153 169 214 222 302 327 339
340 355 372 446 455 464 490 512 513
621 640 644 696 697 703 710 718 731
740 773 804 823 841 854 857 864 885
893 951 963 964 998 1003 022 066 079
096 120 171 199 207 236 247 285 351
352 381 405 418 430 463 469 470 472
479 484 485 492.

Reihe VII. ä 200 JL. 17 18 19 28
110 116 134 175 192 255 268 282 312
326 345 356 368 394 482 518 628 629
537 638 650 571 680 588 697 651 669
672 676 681 691 711 724 725 742 759
765 786 799 815 836 883 936 943 951
955 998 1004 201 256 282 291 338 352
357 362 365 370 371 417 436 438 469
463 473 506 667 616.

Reihe VIII. ä 100 JL 25 38.

4L Pfandbriefe Buchst. E.
Reihe IX. ä 10,000 JL 7 59 60

98 103 117.
Reihe X. ä 5000 JL 26 51 54 92

98 144 147 187 231 271 294 301 304
330 343 345 415 441 488 626 528
532 615 620.

Reihe XL ä 2000 JL. B Q 7
40 65 77 105 135 151 209 217 268
274 300 339 390 471 603 604 644
668 674 679 689.

Reihe XII. ä 1000 JL. 10 38 45
142 156 177 224 225 260 288 290 316
467 475 617 637 549 556 606 638 681
703 729 766 776 780 829 877 887 980
1001 012 056 059 089 104 105 114 144
148 162 176 180 213 275 297.

Reihe XIII. ä 500 JL 18 48 68
88 106 109 114 145 207 218 273 285
320 330 419 451 489 606 647 564
623 661 689.

Reihe XIV. ä 300 JL 11 95 141
176 196 207 209 238 245 2^J 300
301 394 401 403 413 455 4ö9 632
696 607 636 687.

Reihe XV. ä 200 JL. 65 71 79
96 105 124 144 159 164 191 250 254
384 396 432 465 600 506 664 559 664
583 611 616 620 705.

Reihe XVI. ä 100 JL 34.

13) Preußische Boden-Kredit-
Aktien-Bank, Hypothekenbr.
Verlosung am 15. Dezember 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1905.

4H$HypothekenbriefeIY. Serie,
rückzahlbar ä 115%.

Lit. A. ä 3000 JL 70 21t 320 371.
Lit. B. ä 1500 JL. 66 174 202 328

389 422 687 819 899 932.
Lit. C. ä 600 M. 108 146 524 658

1050 087 101 311 324 443 577 823 856
891 896.

Lit. D. ä 300 JL 60 117 160 255
603 801 810 956 1039 057 117 249 259
467 475 484 630 676 719 740 801 826
2005 215 305 472 780 949 3042 115 387
495 687 595 686 860 931 4019 123 155.

Lit. E. ä 100 JL. 151 202 327 341
419 543 554 562 763 792 864 931 952
1172 213 330 808 2059 206 381.

4:Y2 % Hypothekenbriefe X. Serie,
rückzahlbar ä 110%.

Lit. E. ä 300 JL. 18 19 160 250
344 364 399 423 424 555 604 616 690
711 733 810 816 935 1020 081 102 157
160 262 305 335 366 372 381 416 459
652 666 746 750 773 870 880 995 2035
038 046 084 149 204 375 424 426 437
659 617 629 720 814 882 924 3012 023
027 030 056 092 200 249 300 303 307
384 386 402 460 465 466 468 472 473
476 989 990 4054 097 131 236 244 462
618 532 585 645 766.

Lit. F. ä 100 JL. 34 35 37 153 296
340 341 342 343 347 348 471 548 989
996 1052 053 054 143 147 148 149 196
767 874 2073 284 389 748 824.
3 ^Hypothekenbriefe XV.Serie,

rückzahlbar ä 100%.
Lit. A. ä 5000 JL. 167 1285 329 502.
Lit. B. ä 3000 M 106 416 1110 462.
Lit. C. ä 2000 M. 1499 516 796

798 911 919 2166 601 997.
Lit. D. ä 1000 JL. 251 977 1015

086 4647 5167 240 801 916 918 995
6151 157.

Lit. E. ä 500 JL. 115 387 1072 803
2071 080 3135 161 966 4317.

Lit. F. ä 300 JL. 359 416 1032 036
316 528 2220 558 788 801 802 88? 950
3018 676 4003 116 255 690 955.

Lit. G. ä 100 JL. 92 687 1140 286
738 739 2823 652 723 904.

14) Rumänische 4°/0 amorti-
sable Staats-Rente von 1889.

Aeußere Gold-Anleihe.)
Verlosung am 2/15. Dezember 1904.

Zahlbar am 1. Januar 1905.
ä 5000 Fr. 128 601 611 756 898

990 1122 140 245 276 327 587 624 803
936 2022 066 109 146 372 723 852 967
3007 074 163 217 281 457 472 876 990
4044 083 322 423 469 868.

ä 1000 Fr. 5017 028 163 192 245
286 306 368 381 399 405 470 554 567
684 623 645 762 790 815 855 880 919
972 973 6006 268 321 512 528 676 618
783 789 971 7001 101 204 219 270 633
760 809 8018 066 316 458 496 616 679
637 672 710 916 9038 480 702 935 963
976 10029 201 340 465 467 492 625
631 656 723 11113 328 378 761 12071
693 717 956 18013 14323 642 688
15010 111 202 439 609 697 16401 707
998 17038 048 165 298 334 481 639
800 909 18128 443 468 756 19143 346

I 443 508 685 647 727 892 20170 312
I 332 384 394 407 413 438 546 609 882
\ 949 21062 105 269 678 694 697 977

22007 250 587 688 756 23029 076 089
166 310 391 407 479 541 685 717 753
769 966 975 24049 226 789 814 905.

ä 500 Fr. 25048 153 562 683 587
611 676 782 798 810 813 896 26186
386 576 870 931 956 27504 528 677
769 806 810 28009 228 276 341 654
677 902 927 931 935 950 29291 403
693 788 850 856 912 30498 500 574
710 847 897 998 31273 591 659 687
816 878 913 32190 288 652 949 33022
207 630 654 682 660 797 864 34006
671690 740 801 804 920 994.

15) Rumänische 4°/0 innere
Staats-Anleihe von 1889.

Verlosung am 1 /14. Dezember 1904.
Zahlbar am 1/14. Januar 1905.
ä 100 Lei. 5 17 388 669 709 739

816 845 958 1060 190 802 393 450 750
996 2119 137 184 280 619 584 686 694 »

787 805 899 3149 451 4047 241 341
399 605 666 681 693 941.

ä 1000 Lei. 5039 195 264 273 380
419 605 673 735 809 6394 673 830
7439 975 8148 275 299 314 418 603
612 811 836 9080 185 628 744 750 754
763 765 810 10110 128 218 235 459
666 697 702 768 939 11085 114 299
621 725 757 985 12003 205 298 444
835 937 974 996 13291 464 499 689
797 939 14004 046 228 365 448 456
613 820 829 995 15205 922 16649 650
795 875 960 962 17202 243 306 478
665 705 713 735 811 816 865 18000
281 295 365 600 802 803 809 862 883
922 19015 021 062 157 186 396 465
525 644 789 978 20411 424 638 697
714 717 763 784 824 996 999.

ä 5000 Lei. 21109 289 322 756
930 977 22066 122 180 251 319 322
640 720 730 912 914 917 943 23308
615 698 “54 24000 089.

16) Sachsen-Meiningische
Staats-Prämien-Anleihe (7 Fl.-

Lose) von 1870.
84. Serienziehung am 2. Januar 1905.
Prämienziehung am 1. Februar 1906.

Serie 9 119 290 845 349 533
560 565 719 731 782 821 840 946
1281 1287 1361 1378 1498 1700

1743 1960 2014 2121 2226 2300

2386 2509 2633 2842 2928 3130
3210 3458 3743 3801 3995 4069

4101 4249 4322 4342 4348 4377
4553 4561 4631 4989 5084 5196
5289 5377 5385 5632 5668 5985
5990 6071 6113 6213 6236 6592
6656 6786 6810 6843 7006 7120
7122 7604 7609 7713 7737 7878
7955 7996 8237 8358 8459 8513
8589 8764 8902 8923 8937 8955
9074 9085 9181 9202 9444 9451
9495 9544 9588 9602 9667 9781
9813 9849 9932 9936 9981 9989.

17) Steinsalzbergwerk
Inowrazlaw, Akt-Gesellsch.,

4°/o Teilschuldverschr.
Verlosung am 15. Dezember 1904.

Zahlbar am 30. Juni 1905.
18 21 23 27 29 31 45 50 69 60 63

72 77 79 81 82 86 89 91 96 98 100
104 109 116 121 125 127 131 133 134
152 167 163 170 172 177 180 195 197

201 204 207 211 213 216 217 218 219
220 232 234 245 252 253 265 260 268

277 281 289 295 296 307 314 315 316
319 322 328 335 343 346 348 349 350
356 365 366 368 385 389 392 394 396
402 411 415 416 419 424 427 429 434

447 466 457 461 466 473 474 476 482
512 519 621 626 530 638 542 547 548

552 666 569 680 582 585 686 589 599
601 620 629 640 647 648 652 655 659
665 667 669 674 683 686 712 730 733
735 738 739 745 747 751 753 755 767
772 774 779 782 773 784 786 809 814
824 828 839 840 841 845 847 852 853

856 859 863 867 875 877 878 884 885

891 897 900 905 913 916 922 925 931
935 936 941 942 948 950 961 957 963
966 970 971 974 980 986 991 ä 1000

13) Stuhlweißenburg-
Raab-Grazer 2 , / 2°/o Prämien-

Anteilscheine von I87i.
68. Serienziehung am 2. Januar 1905.
Prämienziehung am 1. April 1905.

Serie 320 545 548 808 924 1033

1168 1416 1735 1924 2313 2984
3121 3376 3592 3636 3944 4325
4392 4474 5351 5902 7161 7416
7835 7945 8032 8214 9304 9347

9507 9730 9945 10003 10419
10457 11278 11796.

19) Thorner Stadt-Anleihesch.
3M Anleihescheine von 1895.

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankauf erfolgt.

4c% Anleihescheine von 1900.
Verlosung am 15. Dezember 1904,

Zahlbar am 1. April 1905.
Lit. A. ä 5000 JL. 2 49.
Lit. B. ä 2000 JL. 29 114 163.
Lit. C. ä 1000 JL 14 47 206 258

259 286 307 342.
Lit.D.ä500^ 85 127 144 238 259.
Lit. E. ä 200 JL 24 25 97 223

235 301 306 350 438 495 664 578 662
797 861 1123 138 160 169 178 179 258
264 352 409 478 483 708 774.

20)Venediger30 Lire-Lv.1869.
90. Verlosung am 31. Dezember 1904»

Zahlbar am 1. Mai 1905.
Serien:

30 45 136 208 231 258 443
551 562 574 648 715 863 983
1032 1039 1086 1106 1123 1146
1360 1368 1390 1451 1484 1492

1569 1583 1729 1735 1857 1884
1957 1970 1981 1986 1998 2026
2085 2113 2126 2143 2162 2163
2348 2377 2407 2419 2708 2719
2733 2957 2988 3038 3379 3401
3447 3505 3667 3701 3849 3923
4154 4245 4267 4415 4477 4561

4570 4679 4786 4874 4908 5044

5164 5267 5296 5338 5372 5390

5404 5417 5449 5489 5491 5568

5647 5682 5685 5695 5753 5756

5876 6021 6026 6091 6102 6152

6239 6556 6763 6784 6833 6852

7236 7300 7505 7509 7539 7c93
7793 7961 8079 8269 8273 8301

8422 8776 8884 8918 8996 9088
9095 9157 9168 9248 9256 9261
9316 9571 9747 10063 10210
10270 10273 10298 10475 10546
10997 11152 11298 11404 11666
11800 11838 11890 11968 11998
12048 12345 12685 12894 13099
13100 13164 13269 13327 13337
13473 13479 13512 13535 13537
13548 13663 13855 13875 13980
13985 14069 14118 14206 14229
14911 14997 15058 15132 15191
15202 15352 15402 15445 15549
15553.

Prämien:
Serie 30 Nr. 14. 1857 23, 1884

8 (100), 1970 19, 2026 25, 2126

9 (100), 2407 12, 2733 4, 3505 3,
1570 6, 4908 9 (600), 5044 2,
»164 6. 5296 21, 5372 16 (100),
»449 17 19, 5685 1, 6026 22,
»152 8, 8269 20, 8918 14, 9316
! (100) 23 (100), 9747 20, 10210
I (100), 10546 6, 1183 8 7 (100),
LI 968 4 (100), 11998 12, 12048 14,
L3269 16, 13512 8 (260), 13548

22,13855 2,13980 1 5,14069 14,
[4229 7, 14997 2 (100), 15194
1 (25,090), 15445 2 (100), 15549 1,

15553 16.
Die Nummern,welchenkein Betrag

n () beigefügt ist, sind mit 60 Lire,
tlle übrigen in obigen Serien ent¬

ladenen Nrn. mit 30 Lire gezogen



A«s de« Grinnerungen
der Carme« Sytv«.

Won den Erinnerungen, die die Donau,
dieser „Mg ohne Staub“, tote ein rumänisches
Volkslied singt, in ihr auslöst, erzählt Carmen
Syliva im „Gaulois“: . .Es ist die Donau, über
die ich einst zog, setzt vor 35 Jahren, als die neue

Königin Rumäniens, zu einer Zeit, da es hier
noch keine Eisenbahn gab. über die Donau ging
auch der junge Mrst Karl einer schwer lastenden
Herrischerkrone, einer verantwortungsvollen Würde
entgegen. Und wieder die Muten der Donau waren

es, die mich grüßten, da ich in mein Vaterland
zurückkehrte mit meinem einzigen Kinde, um meine
„Keine Fee“ ihren 'Großeltern zu zeigen ... Nahe
Lei den Quellen der Donau ist das Schloß Sig¬
mar-ingen, dessen Sprossen sich weithin durch die
-ganze Welt zerstreut haben, während das Herz ihrer
armen Mutter blutete. Kurz nachdem ihr Sohn
Karl nach Rumänien gezogen, erhielt sie die Nach¬
richt, daß ihr zweiter Sohn Anton bei Sädova von
drei Kugeln durchbohrt gefallen sei, und daß er

sterbend in Königinhof liege. Dort hat er in den
'Armen seiner Mutter seine Seele ausgehaucht.
Manche Nacht schweifen meine Gedanken zurück zu
ihr, die ich so verehrte und mit der ich soviel ge¬
weint habe, auch schon bevor ich ihre Schwieger¬
tochter wurde. Sie trug das Kreuz ihres Leidens
still und schweigend. Niemand hat jemals die Qua¬
len ihrer Seele durchschaut, die tiefe Trauer, die ihr
zärtliches Herz bei jedem Unglück ihrer Kinder er¬

füllte. Niemals kam eine Mage aus ihrem Münd.
«Sie wartete mit Geduld darauf, ihre Kinder in
der Ewigkeit wiederzusehen. Oft schien es mir,
als ob sie die Mweseriheit ihres Sohnes am bitter¬
sten empfände, bitterer als all die schweren Schick¬
sale, die sie zu ertragen hatte. Wie stolz war sie
auf ihn! Sie sagte manchmal zu mir: „Ich beneide
Dich fast darum, daß Du immer um ihn sein kannst.
Wenn ich an Deiner Stelle toäre, würde ich mich
ganz still in eine Ecke setzen und, ohne ihn in seindr
Arbeit zu stören, würde ich« zufrieden sein, ihm zu¬
sehen zu dürfen un!d mein Herz an feinem Anblick
zu erlaben.“ „Was sagst Du, ist er nicht noch
immer schön?“, fragte sie mich, indem sie ihm mit
dem Lorgnon nachsah, wenn er von uns fortging.
„Sieht er nicht noch immer jung aus? Liebst Du
ihn?“ Ach wer hätte -eine solche «Mutter und einen
solchen Sohn nicht lieben sollen! Ich antwortete
ihr, daß ich ihn nur geheiratet hätte, weil er ihr
Sohn wäre. Sie liebte ich wie man Gott liebt
und schon lange, lange, bevor -ich ihn kennen lernte.

Ein anderes Mal, auch in Sigmaringen, hörte
ich das Rauschen der Donau, die in eintönigen Me¬
lodien ein Sterbelied rauschte. Meine Schwieger¬
mutter und ich aber hielten die Totenwacht bei ihrem
Gatten. Da lag er, starr und tot vor uns, die
schönen Züge wie aus Marmor steinern gemeißelt,
dieses herrliche ernste Antlitz. Durch die offenen
Fenster strömte die warme Nacht herein, die Nach¬
tigallen sangen süß und die Wellen des Flusses be¬
gleiteten ihr liebliches Flöten mit deut monotonen
Gesang von Sterben und Vergehen ... Die Men¬
schen müssen bedenken, daß auch die Herrscher nicht

immer helfen können, daß auch ihre Kräfte be¬
schränkt find. S5§ mögen nicht ungerecht fein, und
wenn sie an uns glauben, uns vertrauen, dann er¬

füllt auch Befriedigung unsere Brust und die härteste
Arbeit erscheint uns süß. Der, dem es gegeben ist,
seine Ernte reifen zu sehen und sie in die Scheuern
zu sammeln trotz alles Unwetters, das schon keine
Hoffnung mehr ließ, dev mag sich sagen, daß sein
Leben wohl und- reich ausgefüllt war. Dies Wort
hat der König jüngst zu mir gesagt: „Trotz allem
war unser Leben schön und gut angewandt.“ Der
Thron ist eine schwere Bürde, er soll zu gleicher
Zeit Leuchtturm', Hafen, Anker und Fels und noch
manches andere fein, und um all dies zu erfüllen,
hat man nur fein eines Leben und seine geringen
Kräfte. Aber wenn man am Ende seines Lebens¬
weges nur in etwas das erfüllt sieht, was man

einst zu hoffen gewagt, so kann man in Frieden
die Augen schließen. Wohl müßten wir noch größere
Leiden erdulden, um alle Mühen und Sorgen fort¬
nehmen zu können; aber das ist nicht immer möglich,
wir haben nur ein kleines Gehirn und unsere Tage
zählen nicht mehr Stunden als die der anderen
Menschen; nur unsere Nächte sind kürzer, da die
Sorgen der Macht den Schlaf verscheuchen. Das
Glück der Herrscher ist wie das der Mütter, aus
Tränen ist es gewoben und aus Sorgen, dies
große Glück wird mit dem Preis unseres ganzetr
Lebens und all unserer Seelenkräste bezahlt. Wie
das Leben immer mit Trauer erfüllt fern muß, so
kann auch der König nur die Sorgen seines ganzen
Volkes teilen wie seine Freuden und- seinen Fort¬
schritt.

_
Jede Entwicklung nach oben ist wie eine

mütterliche Freude bei den ersten Gehversuchen des
Kindes, die bei jedem Schritt goldene Träume der
Zukunst ahnt. Ich wünsche; jedem Herrscher, daß er
den letzten Stäin aus das Werk setzen könne, das er
mit seinen Händen begonnen; ich wünsche jedem
Herrscher, daß ihn ein einziges Mal jener Hauch
der Liebe und Begeisterung emportragen möge, aus
dem allein all unsere Handlungen erwachsen müssen
und der bis zum Grabe unser Herz mit einer ewigen
Sonne erleuchtet . . .“

ÄLchermarlrt.
* „Die Verfassung und Verwaltung des deutschen

Reiches und Preußischen Staates“ nebst Einteilung der
deutschen Armee und kaiserlichen Marine sowie einem

Staatsverwaltung nahezu unbekannt. Für den, der sich
auf diesem Gebiete eine umfassende Kenntnis aneignen
möchte, dürfte dieses Buch, welches für den bimgen
Preis von 60 Pfennigen in jeder Buchhandlung zu
haben ist, sehr zu empfehlen sein.

* Bon Buttericks Moden-Revue empfingen wir das
erste Heft des 10. Jahrganges, Januar 1905. Es ist
erstaunlich, was dieses billige und dabei namentlich für
die selbsischneidernde Frauenwelt fast unentbehrliche
Damen-Mode-Journal, welches Anfang jeden Monats
erscheint, für den geringen Preis von 1.75 Mark pro
Quartal, 65 Pfg. pro Heft bietet. Das uns vor¬
liegende, einige 80 Seiten umfassende Heft ist ein Be¬
rater in allen jetzt herrschenden Toilettenfragen. Ab¬
gesehen von hunderten von Text-Illustrationen dienen
vier farbige und elf schwarze. Vollbilder zur besseren

Veranschaulichung der textlichen Erläuterungen. Der
spannende Unterhaltungstell bringt u. a. eine Fort¬
setzung der Schilderungen aus dem Liebesleben großer
Komponisten, diesmal Mozart und seine Konstanze be¬
handelnd. Bestellungen nehmen Buttericks Agenturen,
alle Postämter, sowie alle Buchhandlungen entgegen
oder direkt die Mien-Gesellschast für Buttericks Benag,
Berlin W. 8, Leipzigerstraße 102, sowie Wilhelnr
Opetz, Leipzig.

Kirchliche Uachrichte«.
Evangelischer Gottesdienst. — Nene Pfarrkirche.

Sonntag, 15. Januar. (2. nach Epiphanias.) Kollekte
zum Besten des Baues einer Kirche für die deutsche
evangelische ©enttmbe in Rom. Vorm. 10 Uhr, Haupt¬
gottesdienst, Superintendent Saran. Vormittags
11V2 Uhr Freitaufen. Mittags 12 Uhr. Kindergottes¬
dienst. Nachm. 5 Uhr, Missionsgottesdienst. Pfarrer
Hildt. Abends 6 Uhr. Jnngfrauenverein int Konfir¬
mandensaal. — Donnerstag, 19. Januar. Abends 6 Uhr,
Bibelstunde, Superintendent Saran.

Christuskirche. Sonntag, 15. Januar. Kollekte zum
Bau einer Kirche der deutschen evangelischen Gemeinde
in Rom. Vorm. 10 Uhr, Hauvtgottesdienft, Pfarrer
Friedland, danach Beichte und Feier des heil. Abend¬
mahls. Mittags 12 Uhr, Kindergattesdienst. Pfarrer
Friedland. Nachmittags 5 Uhr, Abendgottesdienst,
Pastor Nitz. Abends 772 Uhr. Versammlung des Män¬
ner- und Jünglingsvereins Posenerstr. 28. — Jagd-
schütz. Sonntag. 15. Januar. Vorm. 10 Uhr, Gottes«
dienst, Pastor Nitz. Vormittags 11 Uhr, Kindergottes-
bienft, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
15. Januar. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Przygode.
Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienft: Sonntag. 15. Januar, um 8 Uhr
Hochamt mit Predigt. — Wochentags um 8 Uhr heil.
Messe. Divistonspfarrer Nenmann.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 15. Januar. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst. Pfarrer Favre. —-

Dienstag, den 17. Januar. Klein-Bartelsee. Abends
V28 Uhr, Bibelbesprechstnnde im Lehrzimmer der Klein¬
kinderschule, Pfarrer Favre. — Donnerstag, den
19. Januar. Klein-Bartelsee. Abends 6 Uhr, Bibel-
stunde. Pfarrer Favre. — Schönhagen. Sonntag,
15. Januar. Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer-
Favre.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag. 15. Januar.
Vormittags 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottes¬
dienst, Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr, Christen¬
lehre. Pastor Fr. Brauner. — Freitag, abends 8 Uhr,
Abendpredigt. Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. 972 Uhr Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5^/2 Uhr, Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmitiags 2 Uhr,
Sonntagsschule. 7s,4 Uhr, Jugendbund. 5 Uhr, Ver¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr. Versammlung,
Bibelstnnde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstnnde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 15. Januar. In
der Pfarrkirche: Morgens 6 Uhr 1. hl. Messe mit
Predigt, die 2. um 7, die Votivmesse um 8 Uhr, um

IOV4 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittags 4 Uhr,
Vesper- und Nosenkranzandacht. — In der Jesuiten¬
kirche : Sonntag, 15. Januar. Um 8 Uhr hl. Messe mit
Predigt für die Seminaristen. Um 9'/2 Uhr Hochamt
mit Predigt. Um 11'A Uhr stille hl. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesperandacht. — An den Wochentagen: In

der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 6 Uhr, 2. um

7, 3. um 8, 4. um 9 Uhr. — In der Jesuitenkirche:
tun 8 Uhr heil. Messe.

Baptisten-Kirche. Jaeobftraße 2. Sonntag, *15. Januar.
Vorm. 972 Uhr, Gottesdienst, Prediger Kr mer. Nachm.
27z Uhr, Kindergottesdienft. Nachm. 4 Uhr, Gottes¬
dienst, Prediger Curant. — Montag, den 16. Januar,
abends 8 Uhr, Gebetstunde. Donnerstag, 19. Januar,
abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag,
15. Januar. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pre¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. — Frei¬
tag, 20. Januar, abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger
Hoppe.

Schwedenhöhe. Sonntag, 15. Januar. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
10'/, Uhr, Kindergottesdienft, Lehrer Marx. Franken¬
straße: Vormittags IOV2 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Vorm. 117« Uhr, Freilaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Bossac. Nachm. 4 Uhr, Ev,
Frauen verein Adlerstr. 27.

Parochie Schleusenan. Sonntag, 15. Januar. Kirche

gottesdienst, Pfarrer Gerlach. Abends 728 Uhr, Ver¬
sammlung des cb. Männer- und Jünglingsvereins. —

2. Jahresfest des Blaukreuzvereins Schleusenan. 5 Uhr,
Festgottesdienst in der Paulskirche, 8 Uhr, öffentliche
Versammlung im großen Saale des Schützenhauses
Thorerftraße. — Schule in Kanal-Kolonie A.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Gerlach.
Vormittags 11 Uhr, Unterredung mit der konfirmierten
Jugend, Pfarrer Gerlach. — Schule in Oplawitz.
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Paffor Classen. — Schule
in Iiigerhof. Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Classen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor
Classen. — Dienstag, 17. Januar. Alte Schule in
Schleusenan. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach
Blaukreuzversammlung. — Mittwoch, den 18. Januar.
Schule tu Jägerhof^ Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde,ülbends 8 Uhr. Erbauungsstunde,
Pastor Classen. — Donnerstag, 19. Januar. Kirche in
Schleusenan. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Ger¬
lach. — Freitag, 20. Januar. Alte Schule in Schleu¬
senau. Abends 87s Uhr, Bibelbesprechstunde im ed
Männer- und Jünglingsverein.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 15. Januar.
Vormittags v

210 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Nachmittags 2—3 Uhr, Kindergoitesdienst. Abends
1 28 Uhr, Jünglingsverein. Pastor Bötticher. — Don¬
nerstag, den 19. Januar. Abends 8 Uhr, Bibelstunde.
Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, den 15. Januar.
Vormittags 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und heil.
Abendmahl. Nachm. 2 , /2 Uhr, Kindergottesdienft. —

Außengottesdienst: Sonntag. 15. Januar. Vormittags
10 Uhr, Predigt in Kabott. Nachm. 3 Uhr, Predigt in
Grätz a. W. — Donnerstag, 19. Januar. Abends
6 Uhr, Bibelstunde in Grätz a. W.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 15. Januar. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Nach¬
mittags 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape.
Nachmittags 5 Uhr. Gottesdienst hier, Pfarrer Pape.
Nach allen Gottesdiensten Kollekte für den Ban einer
evangelischen Kirche in Rom. — Donnerstag, den
19. Januar. Abends 6 Uhr, Missionsvortrag über Vor¬
derindien. Prediger Renz. — Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff
vollzogen werden.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
«nd Umgegend. Sonntag, den 15. Januar, Patzer's
Etablissement (Großer Saal), nachm. 3 Uhr, Versammlung
aller Gruppen, auch die Frauen haben Zutritt. Vortrag
über „die Gesundheitspflege im Hause“.

SSS Thee M°ri- „Mnlerthee'

Der Versuch!
Haben Sie untere Deujabrs-Grmabnung beherzigt? Laten

Sie die 20 Gründe der Vernunft, warum man Kaffee nicht
trinken toll ? — Hegen Sie immer noch Zweifel gegen Kath¬
reiners Malzkaffee? — (Uoblan! — dann giebt es nur einen

einzigen Meg, wie Sie Jbre Bedenken beseitigen und sich über
die gesundheitlich To hochwichtige frage volle Gewißheit ver¬

schaffen können! — Machen Sie noch heute einen Versuch mit
Kathreiners Malzkaffee! Gehen Sie in das erste bette Kolo-
nialwaren-Getchäft und kaufen Sie sich ein kleines paket Kath¬
reiners Malzkaffee, die Husgabe ist doch ganz gering ! Sollte

Ihnen aber auch diese noch zu viel Tein, dann schreiben Sie
eine Postkarte an Kathreiners Malzkaffee-fahriken in München.
6s wird jedem, der darum ersucht, eine Kostprobe von Kath¬
reiners Malzkaffee ganz umsonst ins Haus gesandt —

nur, um

auch dem vorurteilsvollften Zweifler den großen Unterschied
zwischen Kathreiners Malzkaffee und allen übrigen „Malz-
kaffees“, unter welchem Damen und in welcher form Tie auch
angeboten werden, endlich einmal klar zu machen. Man ist
einfach erstaunt, wenn man diesen Unterschied zum ersten
Male wahrnimmt und mit eigener Zunge kostet. d“
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Ziehung 15., 16., 17., 18. Februar in Berlin

Wohlfahrts-Lose Jf 3.30 FÄ
zu Zwecken

der Deutschen Schutzgebiete.
12977

«Geldgewinne
ohne Abzug: Mk_

Haupt¬
gewinne

400000
Mark 750111!

50000.« A5000-«
1 *15000 = 15000
3 ‘ 5000 = 1500«
10‘2000.20000
20 4 1000.20000
40‘ 500.20000

100*200 =20000
200*100=20000
600* 50 30000
3000*30=90000
9000*10 «90000

Looee empfiehlt und versendet der General-Debit:

Lud. Müller & Co., BS,!“k
Telegramm-Adresse; Qlücksmüller.

„edlem Aleikum“

Wort u. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

sind gesetzlich geschützt.
Kor NachahNAnse« wird gewarnt.

Pullt« Sit etwas Kilts midien ?
Dann empfehlen wir Ihnen

,Sales M«iliee*sSS-
Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.
Kei diesem Fabrikat find Sie sicher, daß Sie CutnUtät, nicht Konfektion

bezahlen. Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf„ Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück.

Nur ächt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht :

Orientalische Tabak- «nd Cigarrttenfabrik „Yenldze“
Inhaber: Hugo Zletz, Dresden.

Ueber achthundert Arbeiter! (248
3 « hab e u in den Eign rren-Geschäften.

Meine neu errichtete

Oelraffinerie und Fettfabrik
in Bromberg ist bereits im Betriebe,

es werden hergestellt:

Maschinenöle, Cylinderöle, Motoröle,
Separatoröle, Eismaschinenöle,

Waggonöle,
Wagfenfetie,H

Maschinenlette, Lederfett, Seiliett,
wie alle technischen Oeie und Fettwaren.

Muster und Preise gratis und tranco.

Ernst Schmidt, Bromberg.
Oelraffinerie und Fettfahrlh. (385

BMT Große Auswahl zurückgesetzter Romane
von Winterfeld, Wachenhnsen, Gerstäcker, Gorki, Tolstoi, Schobert,

Bodenstedt, Prövost usw.

Kriminal-Romane * Detektiv-Romane
Verlag Eckstein, Janke, Schuster und Loeffler, für Einzelverkauf

und Bibliotheken zurHälfte des Verlagspreises
Buch- u. Papierhandlung Bahnhofstr. 88, Ecke Gammstr.

Kmmrkt Nr. 3
waren, Drogerie, Farben usw. mit §rößt. Erfolge betrieben wurden,
p. sof. resp. 1.Oktober er. zu verm. Näh. b. Mareus, Kornmarkt 3,1.

Sahen
Orthntt Nenb ,besteLage,bitt z.vm.
EUUCUf Schleusenan 105, I.

ist b. I.Et.u.
ein Laden,

pass, zu jed. Geschäft, von sofort
oder später zu vermieten. (13

in SahenElisuhethstr. 28
Nebenräumen, auf Wunsch auch
Wohnung, Brückenstr.2 p. sof.
auch für später zu verm. Zu erst.
nur Poststr. 5, im Schuhgeschäft.

mit Wohnung zu verm.
Bahnhofstraße Nr. 11.

Billa Berlinerstr. 5a. Die v.
ernt Leutn. v. B 0 rcke Bern,
ohnung, ob. d. ganze Parterre,

v. 15. Januar nebst Pferdestoll
Wagenrem., a.Wunsch schon früher.
Näheres Berlinerstraße 5. (3

BerlimÜruhe Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus

Saal, 5 Zimm., Küche, Speiset.,
Badezimm., W. C. nebst reichlich.
Zubeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11—1 Uhr n. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft im Kontor, Ber¬
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

2 Herrschaft!. Wohn. (5-6 Z),
I. u. II. Et., Neuer Markt 3, von
sofort ii. 1.4. billig zu vermieten.
Näheres Schneidermstr. M. Bart-
kowski, Mauerstr. 18, vorm. 10-1,
nachm. 3-6 Uhr zu besichtig. (1197

3 Zimmer u. Zub., Gas, Gart.,
sofort zu verm. Danzigerstr. 58.

Lchulstruhr 3, I. (Stage
1 Saal, 6 Zimmer, Kab., Veranda,
nahe dem Regierungsgarten, mit
oder ohne Pferdestall, sogleich od.
später zu vermieten. (57

Näheres Schnlstraße 3, part.

Wohn., 311.4 Zimmer
zu vermieten Danzigerstr. 102.

Herrsch. Wals». KLUL
Viktoriaftraße 8, I rechts.

Danzigerftraße 19,1. Etage,
6 Zimm. u. Zubeh., z. 1. April 05
zu vermieten. Zu erfr. daselbst.

Boiestr. 3 ist die von Herrn
Pfarrer Rehbein bew. Wohnung,
best. n. 4 Zim., Balk.,Badez., Mäd¬
chens!., Koch- n.Leuchtg., reich. Zub.
liebst Gartenanteil, vom 1. 4. 05

zu verm. Zn erfr. Boiestr. 3, p. l.

Sehr srbl.Wchig.v.Wu.
z. 1. Apr. z. verm. Wilhelmst. 44,1.

Wchiuug,43imm.u.Zub.
zu vermieten. G. F. Andreas.

Danzigerstr. 138, II. Etage,
ist eine hochherrsch. Wohnung,
5 Zimmer nebst Zubehör, eventl.
auch Garten, per sofort oder
per 1. April 1905 zu vermieten.

Neun Markt Är. 9
1 Wohnung von 5 Zim. m. Zub.
zu verm Nah. im Bureau 1 Tr.

Blfoimoijtiiiita
6 Zimmer, Badezimmer u.Zubehör,
per sofort oder später zu vermieten.

Meng, Friedrichstraße 41,1.

EineWohuiiugv.33immeru,
Küche nebst Zubeh. v. sogl. zu verm.

Fischerstr.6 b. Restaurat. Stock.

Herrschaftl.Wohn. v.4Z.z.l.4.
3.0m. Schmidt,@üfn bett)ft,42a.

4 Zimmer unb Zubehör,
sowie kl.Wohnnngen per 1.4.05
zu vermieten Rinkauerstr. 29.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z..Mdchst.,Kochg.m.all.Zub.,z.vm.

2z. Wchlilnz inJittrct rc.
Gaskochgel. Prinzenstr. 8E.

Gr. Bergstraße 11/12
gr. u. hl. ÜJoljnp. n.Znb. p. I.April,

Thornerstraße 45
Wohnung u. gr. Pferdestall
p. sofort zu vermieten. (431
S.Zimmer, Thornerstr 43/44 Kmt.

Brückenstr. 2, Poststr. 5,
l.Et.3Stb.u.Kche., u.Mcmsrdwohn.
3Stv.n.Kche. p.sof.od.später z.verm.
Zu erfr. Poststr. 5, im Schuhladen.

1 Wohn., 3 Z u. Küche n. all.
Zub., v. 1.4. z. v. Hippelstr. 13.
Das. sind a. 3 fast n. Boo.-Doppel-
fenst. u. 1 eins. Doppels, bill.z. verk.

lolt(cftto6e9 :UloLun!r.!;
große Nebenräume, Bad, Garten,
Gas u. elektr. Einrichtung, Besicht,
vorm. 10—12 Uhr, besond. Ver¬
hältnisse wegen von gleich oder
per 1. April er. zu vermieten.

L. Jarchow, Moltkestraße 9.

Mittelstraße lS, eineWohn.,
4 Zimmer, Küche, Kamm., nt. allem
Zubehör. 1 Tr. links zu vermieten.
Näheres Gammstraße 24. (1346

Löweftr.3,vis>k-vis d.Hauptp.,
sind 2 Wohnung, von je 4Zim.,
Küche u. Zubeb. p. 1.4. 05 z. verm.
E. Schulz, Kasernenstr. 4, Part.

Dersetzungshalber
ist die herrschaftliche I. Etage,
6 Zimmer, Badezim. u. reich!. Zub.,
eventl. mit Pferdestall zu verm.
Bahnhofstr. 95, nahe Danzstr.
88) Hugo Windmüller.

Dotot^een|tr.2-ot)nmi0cnö-

4 Zim. u. Zub.

Berlimstraße Nr. 31
sind 2 kleine Oberwohnungen
zu vermieten. Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor, Berlinerstr.2.

grtehritfißplah Nr. 30
2 Zim., Küche, Zub., p.sgl. z. vrm.

Wohnungen z.2St. 11. 1 St.
u. K., Gas- und Wafferleitung,
Speisekammer. Karlltraße 14.

2 Zimm., K., Entr. u. Zub. b.
1. 4. zu vermiet. Königstraße 12.

kl., eiuf. möbl. Zimmer
^ mit Pension in anst. Hause
sucht jung. Mädchen. Off. unter
M. H. 5 a. d. Gächäftsst. d. Ztg.

Möbl. frd. 2i. Zim. m.bes.Flur-
eing. z. vrm. Hoffmannstr. 9, hochp.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension z. verm. Mittelstr. 12.

Ml. Zimmer sof. zu mm.
Friedrichstraße 55, 2 Tr.
1 groß, gut möbl. Zimmer

zu verm. Rmkauerstraße 65, 1 t.

Ein möbl. Zimmer von sogl.
zu vermieten. Berlinerstraße 30.

Möbliertes Zimmer m. gut.
Pension. Elisabkthstraße Nr. 9.



Staat!, concess.

MIHt.-Vorter.-Anstalt
Bromberg,

Talstrasse Nr. 17a.

Vorbereitung z. Einj.«
Freiw.-Examen m.best.

Erfolg i. kürzest. Zeit,

1

gFTechnikum HeustadlilecklÄ
B t Ingenieure, Techn., Werkm., W
B Maschinenbau, Elektrotechnik. B

EleletLab.StaatLPrlM.^ommIseatrB^

Klavierunterricht
praktisch u. theoretisch wird gründ,
lich erteilt Sedaustr. 1, II rechts.

Weitere Anmeldungen zn meinen

Winter-Tan). Kursen
nehme entgegen. (92

Balletmeister L. Witttg,
Schleinitzstraße Nr. 1.

doppelte Bulßführuug
wirb praktisch, gründlich und billig
beigebracht. Off. an die Geschäfts¬
stelle d. Ztg. unter M. A. 5. (75
(Primaner erteilt Nachhilfe-
P stunden. Gefl. Offerten unt.
P. 71 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Lehrer;. NM. f. Stenns
Bef. Mathm. n. Lat., ges. Offert,
unter G. S. 05. an die Gschst.

Eauzutttewieht
in Prinzenthal (Bromberg)

Der Kursus beginnt Montag, d.
23. d. M.,i. Saale d. H.Vorreau
(4. Schleuse). Anmeld, daselbst erb.

Knrt Aster, Tanzlehrer.
■■ Schülerpension——

mit sachverst. Aufsicht u. Sorg¬
falt. Förderung; ausserd. Nach¬
hilfe, Priv.-v. Ferien-Ünterr. in
Sprachen u.Mathem. Reinhard,
wissensch. Lehrer, Königstr.39.

Trichinen^-«»»-!
IP9F* 8«ht nicht das

Zlinmzeng der Pferde aber
Nacht im Freie» hängen;
M k«lte Metsll reiht Sie

Zunge wnnS!

Lsieriere frei HnnS Ü!
Steinkohlen (Königs- Jk

Hütte) a Ctr. 1.20
bei Entnahme v. 5 Ctr. „ „ 1.15

SenftenbergBriketS bei 5 Ctr. 1.10
Brikets ä Ctr. M. 1.00 und 0.85
«5 Kleinholz ä Korb . . . 0.50
^ do. 7 Körbe. . . 3.00
^ Speisekartoffeln,Antracit-
G kohlen, Koks, Klobenholz,
L sowie sämtliche Fourage-
L Artikel billigst.

I Otto Hansel,littcIU

pstö Mthlgtschäst
Wollmarkt Nr. 11 (96

ist mit auch ohne Einrichtg. z.verm.
Näheres beim Hauswirt daselbst.

iIntgehenSe Bäckerei L°°n
Fachmann fof. zu pachten gesucht.
Hugo Loock, Verl. Rinkauerstr. 5.

durch Rheumatismu^BBj; und Nervenleiden BH
Br fasse sich gratis u. franco
m die Broschüre kommen üb- dieH|

wH preisgekrönt, eiektr. Patent-
™ apparate z. Selbstgebrauch^y

H. Th. Biermannt,
■ Wiesbaden, Karlstr. 18. 1

PferdeHäckfel
vonRoggenftroh, gesiebt, aZtr 2M>.,
zu haben Vorwerk Schröltersdorf.
Ebenfalls Futter- u.Streustroh.
Anweisung ist b. mir Wilhelmstr.36
abzuholen F. Klatt, Fleischermstr.

Magenleidenden
teile ich ans Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von
jahrelan^en,qualpollenMagen-u.
Verdaunngsbefchwerden ge¬
holfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,
Sachsenhauseub.Frankfurta.M.

Offeriere (.7

Kartosielpülpenkleik,
gemischt mit 49 \ Melasse,
billiges und vorzüglichesFntter für

PserheIin-nichu.Schnitiiic
Billiger AuSnabme-Tarif. Analyse
aufWunsch gratis. Stärkefabrik

Bronislaw b. Strelno.

tttufiSfefiien der aK$m«in<tt Bekanntmachung.

Ortsgruppe Bromberg. (1317

Psiege klassischer nitb moderner Musik, gediegene
Ausbildung im Gesang und Klavierssiel. Theorie.
Unsere UnterrichtSbcdinanngen liegen in den Musikalienhandlungen aus.

Rosa Passarge, L,ydia KopisRe, Käte Röhl, Gesang-
Lehrerinnen ; Meta Joh. Rehbein, Gesang, u. Klavier-

Lehrerin; Helene Güssow, Luise Keyser, Clara

Passarge, Elisabeth Strauss, Klavier-Lehrerinne«.

EolyuchnUches Institut,
Tskflberq in Hessen,

Ki TrankTurt a. m.

Programme kostenfrei. Prüfungskommissar.

I i. 6ttmbe-Akademie
für Maschinen-, Elektro-, Bau¬
ingenieure und Architekten.

I 6 akad. Kurse.

ii. teebnikum (mittlere |
Fachschule) für Maschinen- u.

Elektrotechniker. 4 Kurse.

Hklllugsches Kllnsttvlltormm )u Posen
Klavier» und Gesanglebrerinnen-Serninar SüjK?«
Eintritt:Isi.Apr.u. 15.Sft. sA”:«H»Ät,

HSH. %an*cl*id$nU.a««.
1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für beit kaufmännischen
Beruf und Erlangung des Einj.-Frei'w -Zeugn. 2) Fachwissen¬
schaftlicher Kursus für junge Kauft. (Handels-Akademie.) —

Schulanfang 27. April 1905. — Prosp. d. Direktor G. Müller.

t-'ranbfmterKoch-u.Indu»rieschuIe,
Frankfurt a O.,Odernr.27,pt. —Uns. in fcin.u.bürg.Küche,Ein¬
mach.. Back., einf.u.Glanzplätt., Schneid., Wäschenäh., alleHand-u.
Kunsthandarb., Deutsch. Pens, mit Unterr. halbj. 300 Mk., jährl.
: 00 Mk. Prospekte durch die Vorsteherin Fr. Ida Wende,

früh.Lehrerin «.Leiterin d.Kochschul. d.Frauenvcreine Bromb.u.Stettin.

Die für das Rechnungsjahr 1905
im Bezirk der LrndeSbauinspektion
Bromberg veranschlagtenPslaster-
arbeiten, und zwar:
von 1980 qm Kopfsteinpflaster in

Schleusenau bei Brsmberg,
„ 850 qm Kopfsteinpflaster in

Hohensalza.
„ 2600 „ Kopfsteinpflaster in

Argenau, und
„ 3600 „ Kleinpflaster in

Hohensalza
sollen im Wege öffentlicher Aus¬
schreibung verdungen werden.

Schrifiliche Angebote, gut ver¬

schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, welche sich auch
auf einzelne Teile der Arbeit er¬

strecken können, werden bis zu.m
Vergebungstermin, welcher am

Mittwoch, den 15. Februar
d. I., vorm. 10 Uhr, im Amts,
zimmer der Landesbauinspektion,
Moltkestr. 6, stattfindet, entgegen¬
genommen. Ebendaselbst können
die Bedingungen eingesehen bezw.
von dem Bausekretär Bruck sch
gegen 1,5 M. Schreiögedühren
bezogen werden. (35

Bromberg, den 11. Januar 1905.
Der Landesbaninspektor.

Prima -Weehseldlseont S1!« °|0

Conto-Corrent-Verkehr
Gewährung von Baugeldern.

Vorschuss-Verein zuBromteerg,
e. G. m. n. H. (9<'90

Reste,
die von Weihnachten geblieben sind, werden zu

sehr billigt» Preise» Msmkaust.
Pohl «fc Roepke.

Pferdebesitzer! v 1

Original-H-Stollen
Fabrikanten: LEONHAHDT & CO., Berlin - Schöneberg.

'

Jll. Katalog gratis!

in ebenfalls feinster Qualität
empfehlen in Gebinden, Flaschen.

Siphons u. Kannen

Zmignitderlnsinng
der (92

Brauerei Englisch Mimen
Linden- n. Schlosserstr. Ecke.

Telephon Nr. 178.

prapr.
zu Mk. 3.4u.5p.Postkollt brto. 10 u

lief. CarlNeuhaus,®ot:ftCtt i.W.

a08F* Breslau III, Freiburgerftraße 42 “fP tjfe
Dr. J. Wolff’s Korbereitungsanftatt K
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abiturienten-Priifnng, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng W
geregeltes Pensionat. Im Laufe des Jahres 1904 be- M
standen 23Zöglinge ihre Prüfungen, darunter sämtliche 2?
4 Extraneer das Abiinrium. Alles Nähere durch Prospekte. ■”

Billigste deutschen

Preutzislher BemtenHereiil
in Rannet»«?

(Vrvtelltor: Zeine Majeflät der Kaiser)
Lebensversicherungs-Gesellschaft für alle

Reichs'-, Staats-- und. Kommunalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehrerin¬
nen, Rechtsanwälte, Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, Archi¬

tekten, kaufmännische und sonstige Privat-Beamte. (160
Versicherungsbestand .... 259127038 M.
Vermögensbestand 85180 009 M.
Ueberschuß im Geschäftsjahre 1903 : 2 696 796 M.

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens¬
versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von
Jahr zu Jahr steigen und- bei Versicherungen ans dem
Jahre 1877 bereits 80 bis 90 % der Jahresprämie be¬
tragen» beginnt mit dem ersten Jahre. Betrieb ohne bezahlte
Agenten und deshalb die niedrigsten Verwaltungskosten aller deut¬
schen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein
unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch

dir Direktion des Drevtzischen Sramten-Dereins
in Hannover.

Bei einer Druckfachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das

Hol!- nitb KohlenzejW
von Herrn G. Domke, Schlciuitzftr. 8

übernommen habe. Ich ersuche das löbliche Publi¬
kum, mich in meinem Unternehmen gütigst unter¬
stützen zu wollen. (76

Hochachtungsvoll

G. Domke Inhaber E. Heise.

Linoleum
Grösstes Lager * Beste Qualität

Stückware in allen Farben

Inlaid, Granit, Jaspe, Kork

TeppicheLäuferVorlagen
Das Verlegen wird unter Garantie ausgeführt.

Feinste Referenzen. (5

Ernst Schmidt,

peßCK Blutfto cku Ng.
Ad. Lehmann, galle e.S.,

Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

Formulare
ZteuereMrimaen u. Zermögensameigeri

empfiehlt

chruetmuersche Kuchdruckerei
Richard Krahl

mit Schutzmarke Globus von der

Fritz Schukz jun. Aktiengesell¬
schaft in Leipzig gibt die schönste
Plattwäsche. Ueberall vorrätig
in roten Paketen h 20 Pfg.

0,15, Kadaharz 0.1 jede Kapsel.
€cbt nur in 3 eckigen Packeten. -

WretS 8 Mk.
Wirkt vorzügl. u. schmerzstillend b. =

Blasen- u. Harnleiden (Ausfluss). ;
Keine Magen beschwerden =

od. Nierenentzündung., Z^otoe-CX i
trieb.Santalu. Sandelöl / p T jnnt •

oft beobachtet wird. E

Alleiniger Fabrikant: E

Bromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold. Adlerapotheke.

Elektr.Hamburger
Hohlschleiferei

für sämtliche Stahlwaren,
speziell Rasiermesser. (62

Gustav Knaak
Gammstraße Nr. 20.

ZnniAcholiereii ».Möbeln,
spez. für Pianinos, empfiehlt sich
Fi.Baumgärtner, Ti'chler,

Heynestr. 42, Hof, 2 Tr.

Klagen, Gnadenges., Ging.,N schristl. Arb. jegl. Art, Rat
in Rechtssachen fert. bz. ert.
Rechtsburean NeuePfarrstr.13.

Chike und elegante

Gefellsch.-n. Straheakleider
tob. zu soliden Preisen angefertigt.
Das. k. t. a. Lehrmädchen melden.
E. Meyer, Bahnhofstr. 62,
vis-a-vis d- Eisenb.-Direktionsgeb.

Yid Mühe erspare sich die Hausfrau mit

i Suppen-
,

%M/r

>»v>'W’w.tf*
)u.Speisen-
Sehr ausgiebig, deshalb billig.

Bestens empfohlen von (w 2

Reinhold lOOSCh,Bahnliofstr. 9.luAUUI

GemsihHarhiilt« re.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert tt. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. Girnati«,Danzigerft 141

(früher Bahnhofftraße 90).

loljbilblatterorbriten
werden sauber n. billig angefertigt
in der Bautischleret und Holz-

bearbeitnngsfabrik von
M. Sengebusch,tlifaltftl)9r.45.

Große Kolooiol-
Eeldlotlene

zu Zwecken der deutschen
Schutzgebiete.

12 977 Gewinne, darunterHaupt-
treffer ä 75000 M.. 50000M.,
25 000 M., 15 909 M. usw.,

im ganzen 490000 M.

ohneAbius.
Ziehung

schon 15.—18* Februar.
Lose einschl. Stempel ä 3,50 M.,
Gewinnliste und Porto 30 Pfg.,
bei N a ch n a h m e 20 Pfg. mein-,

empfiehlt und versendet

LIarchow,Bil6ttiii9.20
Geschäitsstelle d. Zeitung.

WWMWMWWWWWWWWWWW

WgrencLen Sie es auch!
Aus einer solchen Flasche

MeiiinghoFs Cognac-Essenz
ä 75 Pfg., bereite ich mir 2 1/z Liter von

meinem so wunderschönen und wohlbekömm¬
lichen Cognac. Ebenso bereitet man schnell
und einfach aus Mellinghoff’s Likör-Essenzen:
Absinth, Alpenkräuterbitter, Allasch, Ananas,

Angosturabitter, Anisette, Apothekerbitter,Arrac,
Arcmatique, Boonekamp, Breslauer Korn, Cacao,
Oalmus, Cherry Brandy, Kurfürstl. Magenbitter,
Citronen, Cordlai, Curagao, Banziger Goldwasser,

Eier-Cognac, Eisenbahn. Eisen, Franzbranntwein,
Hab ;nd Halb, Hämorrhoidal, Hamburger Tropfen,

Himbeer, Ingwer, Jagd, Kaffee, Kräuter-Magenbitter,

muuz>, j. cioivu, jl vraeia-iiÄCU, h,vbcu, nuiu, ocucnc, oicmuagci,

Stonsdorfer-Bitter, Thorner Tropfen, Vanille, Wachholder, Wald¬

meister, Wermuth und Zimmt-Likör. Ferner Punsch-, Limonaden-
und Bowlen-Essenzen. - Die Anleitung betitelt: „Die Getränke-
Destillierkunst für jedermann“ erhält man gratis in den Verkaufs¬
stellen oder direkt franko von Dr. Meilinghoff & Cie. In Bückeburg.

Verlangen Sie abernurMellingho8’s Essenzen!
Weisen Sie alle andern ruhig zurück!

BlelllnghofPs Essenzen sind zu haben in Fl. ä. 75 Ff. ,

in Rrombergr bei Carl Grosse üachfl. Paul Hlntz,
Br. Aurel Kratz, Victoria-Drogerie, Carl Schmidt, Carl
Wenzel (detail). In Schleusenau bei Dr. L.. Tonn.

Bliiieril-Gr««!>stU/Lg'°-/
Nähe Brombergs, gesunde Lage,
nahe Bahnverb., von Selbstkäufer
gesucht Offerten unter „Grund,
stück“ befördert die Exped. (69

Gut «er;. HsiiSgruiisisisick
zu kaufen gefacht. Offerten erbeten
unter Z.K.501 au die
stelle bi«.fet Zeitung. (91

Ziiikcmbe«
zur Ernte 1905 kauft zu
höchsten Preisen und erbittet

Angebot (104

ZackerlabrlkSchwetz.

Presistr-I,
Häcksel M Rozzensiroh

zum Preise von 2,10—2,25 Mk.,
alle anderen Futtermittel (Heu)
zu billigsten Tägesprcisen. — Auf
Wunsch stehe mit Muster it. VrciS-
benenttung zu Dienst. A. Meyer,
Fourage- u. Futtermittel-Geschäft.
Lager Kiijawierstraße Nr. 2 u. 72.
Kontor Thornerstr.63. Teleph.562.

8

Ein Schatz für s Hans
sind die fürs Schneidern unver¬

gleichlich. „Blank’s Schnitte“
u. das 70seitige Blank’s Moden¬
album mit ca.1000 Abbildungen
(1 M.) bei C. Siebert, Danz.Str.3.

Prima englisch (89

AnthrazitL«»!
sow. alle and.Brennmaterialien
empfiehlt billigst F. Wodthe.

9X Pfund neue
mit Dampf gereinigte, staubfreie

Overbruch
Gänsefedern

mit allen Daunen versendet gegen
Nachnahme (76

für 13 Mk. 75 Pf.
€r. Ernst in Zechiu (Oderbruch).

Nichtgefallende nehme ich zurück.

Ueber 100000 «theilte!

in allen Ländern und über

20000 Dankschreiben
aus allen Kreisen, darunter von

Professoren, Aerzten und von der

allerhöchsten Aristokratie beweifen,daß
das nach Professor Volta construirte

einzig echte Electro-galv.

Nomel-Volla-Krem
mit 3 elettr. Elementen und

Dr. Saadens Elektro-Galv. Görtel
mt 8 elektr. Elementen sichere Heilung
bewirken bei: Gicht, Rheumatismus
in allen Gliedern. Nervosität, Schlaf-
und Appetitlostgkett, Influenza und

Morphium - Krankheit. Neuralgie,
hysterischen Anfällen. Bleichsucht,

Lähmungen, Rückenmarksleiden,
Krampf. Herzklopfen. Blutandrang
mm Kopse, Schwindel, Hypochondrie,
Asthma. Brausen vor den Ohren,
kalte Hände und Fütze, Bettnässen,
Hautkrankheit, übelriechenden Athem,
Kolik, Zahnschm.. Frauenleiden u.f.ro.
preise: IDopp.-Bolta-Krer»» nur Mk.3,

3 Stück Ml. 8, 6 Stück Mk. 14.

Dr. Sandens Elektr.Gürtel nur Mk.8

Gegen vorherige Einsendung des Be¬

trages (auch in Briefmarken) franko
und zollfrei. Bei Nachnahme 50 Pfg.
mehr. Bestellungen sind zu richten

an den Patentinhaber:

LodovlcoPollakinMailandÄiti
Briese nach Italien 20 Pf-,

Karten 10 Pf. Porto.

PenartlienniwBier

Pilsener Bier
Knlihek Bier
Brätzer Bier
llpleneineker Bier
Engl. Porter und Ale

empfiehlt in Gebinden,
Krügen, Flaschen etc.

Wiederverkäufern
besonders billig

der General - Vertreter

Friedrichstr. 8.

Strsh
-

W
all-r Art, gepreßt und unaepreßt,
kauft, auf Wunsch stellt Presse
Leopold Katzenellenbogen,ifffsen

Telephon Nr. 162. (30
7% verzsl. neu. Hausgrnndst.

hies. Stadt sof. b- ger. Anz. zu v-rk.
Off. u. 226 184 a. d. Gesd'st.d. Ztg.

mit Garten resp.
Bauplatz, passend z.

Geschäft, günstig zu verksn. Zu
erfr. in der Geschäftsst. d. Zeitg.

1 Grniihsiiick z« eerfmifen.
Paul Bebnke, Bleichfelde.

Im besten Gange befindliches
Spcditions- u. Möbeltrans¬
port-, Holz- u. Kohlengeschäst
nebst gut verzinst. Grundstück sehr
preiswert verkäuflich. Anzahlung
8000 Mk. Offerten unter 8. 100
an die Geschäftsst. d. Zeitg. (87

BlUisietie mit S&ftprtfit
in der Albertsirasre zu verkaufen.
Näheres Molikestraße 6, I. (90

Von dem früher Bollma’nns
scheu Grundstück in Schrötters-
Dorf bei Bromberg sind noch

Perzelltli mit) BrniMe
verschiedener Größe und Lage,
preiswert zu verkaufen. (439

NähereAuSknnftzuerteiftnistder
HerrGemeindevorsteher8eböneicb
i» Schröitersdorf g^rn bereit. (439

Nassb.-Pianino ln^“™

Guter Privat-Mittagstisch
1650) Töpferstraße 5, pt links.

Empfehle billigst!
Apfelsinen Dtzd. von 45 Pf. an

Citronen „ ,, 55 „ „

Hochprima türkisches
Pflaumenmus, Pfd. 25 Pf.

Selbst eingekochte
Preitzelbeeren. Pfd. 35 Pf.

Tafelbutter —Molkerei
Thüre .... Pfd. 130 Pf.

Arthur &otz,
Wilhelm- und Gammstr.-Ecke.

Mitgl. d.Lehrer-Wirtschasts-Verb.

Tnstlsbsi tt. Ia Fruchtweine
empfiehlt (10

ObsiplantageKl.BartelseeI2.

-g- Magerkeit, -j-
Schöne volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis»
gekröntgold.Medaillen,Paris
1900,Hamburg1901, Berlin
1903, in 6-8 Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreell- keinSchwindel.
BieleDankschreiben.Pr isKar
ton m.Gebrauchsanweijnng 2 Mk.
Postanw. oder Nachn. excl. Porto

Rygricn. Institut (112
». Franz Steiner & Co.
Berlin8v,Königgrätzerst.78.

neu kreuzs. Eisenb ,herrl.Ton,
sehr billig verkäufl., auch ohne
Anz. in kleinst.Raten. Franco
4wöch.Probes.Langj.Gar.Off.an
Firma Horwitz,Berlin,Neanderst.t6.

»ÄiiiirioletS^ä
H. Sperling, Rakel,Netze.

Brockh.Con.-Lex.,Jub.-Ansg.,
1733b. n. nußb.Regal (fast neu) zus.
f. 100M. zn verk. Wo? sagt d. Gesch.

20 TM weiße zts.PWtl-
4-5 m lang, 28-30 Zoll

llUllUllt./ Durckm., preisw. z.verk.
Kaufe jcb. Post. Erlen-Nutzholz.
6ar1lleske.Nantoffe!fabr..Kus.St.l7

IKatuvfleitu
billig abzugeben. Näh. Auskunft
Parkstr. 2 und Bnrgttr. 4.

Ein Maskenkoftüvr (Spanierin)
zu verkaufen Schleinitzstraße 18,1.l.

Kichene Truhe steht z. Verkauf
^ Kronerstrafte 17, I lkS.

Allerliebste (12o9

jungt tueiic zmWudel
hat abz.Sl. Schwarte,Bahlchfst.12.
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